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Halle, 9. März.

Der land wirthſchaftliche Betrieb in der
Provinz Sachſen

iſt auf den meiſten größeren Gütern ohne die Hülfe der
ſ. g. „Schleſier“ in einer ſchwungvollen Weiſe nicht
mehr denkbar. Dies iſt eine höchſt beachtenswerthe Wahr-
nehmung, beſonders, wenn man erwägt, wie von „andrer,
Seite“ alles Erdenkliche geſchieht und bedeutende Anſtreu-
gungen gemacht werden, um dies wichtige in unſeren land-
wirthſchaftlichen Organismus vollſtändig aufgenommene
Hülfsmittel uns zu nehmen.

Es iſt bekannt, daß es der ungezügelte Zug unſerer
früher ſeßhafteren ſächſiſchen Arbeiterbevölkerung in die
großen Städte und andererſeits die vermehrte Zuckerrüben-
cultur iſt, welche bei uns das Bedürfniß nach auswärtigen
Arbeitern gezeitigt hat. Es ſind auch durchaus nicht nur
Schleſier- Mädchen und -Männer, welche in einer noch ſtets
im Zunehmen begriffenen großen Anzahl im Frühjahr bei
uns eintreffen und im Spätherbſt den Zugvögeln vergleich-
bar in ihre andere Heimath zurückkehren. Auch die Pro-
vinzen Poſen, Oſt und Weſtpreußen ſtellen ihr Contin-
gent von „Sachſengängern“, wie allgemein unter den Land-
wirthen in Schleſien dieſe fluctuirende Arbeiterbevölkerung
mit Erbitterung genannt wird.

Jch ſagte, man will dem Landwirth der Provinz
Sachſen dies wichtige Werkzeug zu intenſivem Betrieb
nehmen. Dem aufmerkſamen Beobachter dürfte es näm-
lich nicht eutgangen ſein, daß auf zwei bedentungsvollen
Verſammlungen dieſer Gegenſtand eingehend behandelt
worden iſt und zwar in einem Sinne, welcher den Jnter-
eſſen der Landwirthe in der Provinz Sachſen direct
entgegenſteht.

Zunächſt war es der Verein der Stenuer- und
Wirthſchaftsreformer, welcher Ende Februar in Ber
lin, und ſodann der land wirthſchaftliche Ceuntralver-
ein der Provinz Schleſien, welcher in der am 4.
März in Breslau ſtattgehabten Verſammlung mit dieſer
Frage ſich eingehend beſchäftigte.

Da der erſtgenannte Verein über ganz Deutſchland
verbreitet iſt, ſo war das Auftreten der Majorität, welche
aus Vertretern der öſtlichen Provinzen des preußiſchen Vater
landes zuſammeugeſetzt war, natürlich maßvoller. Die Wünſche
der Referenten zielten hauptſächlich nur dahin, den Reichs
kanzler zu eingehenden Statiſtiken zu veranlaſſen über den
Zug der Arbeiter von Oſten nach Weſten und dann Ab-
hülfe zu ſchaffen. Aber ſchon in der Motivirung dieſer
Anträge war ausſchließlich der Arbeiterverhältniſſe in dem
„Oſten“ gedacht und es fand nur wenig Zuſtimmung,
als Herr Knauer- Gröbers darauf hinwies, daß wir in
der Provinz Sachſen durch die gefährliche Anziehungs-
kraft der großen Städte ebenſo an guten Arbeitern
Mangel litten und daß die Bitte um ausführliche Erhe
bungen auch auf „uns“ im Antrag ausgedehnt werden
möchte. Jn der erregten Art vielmehr, wie von landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſenten des Oſtens über „unſere Nöthe“
im Weſten zur Tagesordnung übergegangen wurde, erhellte
nur zu deutlich, daß man von der „Gemeinſamkeit“
der Intereſſen auf dieſem Gebiete nichts wiſſen wollte.

Auf der Verſammlung des ſchleſiſchen landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins in Breslau hat man ſich
jedoch noch viel eingehender mit dieſer Frage beſchäftigt,
und die ernſte Abſicht, das „Sachſengängerweſen“
abzuſchaffen, fand in den folgenden vier vom Grafen
Frankenberg geſtellten Anträgen ihren formellen Ausdruck:

1. An geeigneter Stelle zu beantragen, daß den Agenten
für den Transport der Sachſengänger billigere Fahrpreiſe
auf den Staatseiſenbahnen nicht mehr gewährt werden: 2. den
Großgrundbeſitzern der von dem Arbeiterwegzuge betroffenen
Gegenden den Verſuch S durch Ausgabe von villigen
Pachtländereien die Arbeiter ſeßhaft zu machen; 3. eine Ab
änderung des Reichsgeſetzes über den Unterſtütungswohnſis
zu dem Zwecke zu erſtreben, daß den heimathlichen Gemeinden
nicht mehr die Koſten auferlegt werden, welche aus den un-
ehelichen Entbindungen und den Krankheiten der weggezogenen
Arbeiter erwachſen: 4. die Regierung zu erſuchen, die be
treffenden Polizeiverwaltungen anzuweiſen, Sorgfalt dafür
aufzuwenden, daß den in ihren Bezirk zugezogenen Arbeitern:

die Möglichkeit geboten werde, die nöthige Seelſorge in
ihrer Confeſſion zu finden, b) die Unterbringung in nach
Geſchlechtern geſonderten und hygieniſch angemeſſenen Räumen
gewährt werde, e) daß die Controle über die
Jnnehaltung der abgeſchloſſenen Arbeitscontracte geübt werde.

Außerdem heben wir noch hervor, daß ein Antrag
angenommen wurde, wonach die Maßregeln zur Controle
der Agenten verſchärft, namentlich die Erlaubnißſcheine für
ie Agenten nur von Seiten der Adminiſtrativbehörden er

theilt, von der Unbeſcholtenheit der Nachſuchenden und dem

obwaltenden Bedürfuiſſe abhängig gemacht und nur auf
ein Jahr ertheilt werden, und ſchließlich, daß in denjenigen
Kreiſen, in welchen „Sachſengänger“ beſchäftigt würden,
die Krankenverſicherung auf die land und forſtwirthſchaft
lichen Arbeiter auszudehnen ſei.

Aus der intereſſanten Discuſſion theilen wir mit, wie
man ſich bitter darüber beſchwerte, daß die Eiſenbahnver-
ſang von ſtaatlicher Seite dies „Sachſengehen“ durch
billige Tarife unterſtütze. Wenn man auch ferner zugeben
el daß die Arbeiter aus Sachſen meiſtens mit reich
den Erſparniſſen zurückkehrten, ſo rügte man andrerſeits,
aß der Ünſittlichkeit und den unehelichen Geburten durch der des Abgeordnetenhauſes.

denklich, daß man ſich über das Sachſengehen in ſozial-demokratiſchen Gegenden gradezu freue, während dasſelbe

von kirchlicher Seite gemißbilligt würde. Man ging ſogar
ſoweit, anregen zu ſollen, ob nicht „Vorſchriften“ möglich
ſeien, nach welchen niemand mehr als den achten Theil
ſeines Bodens mit Rüben bebauen dürfe, weil man
glaubte, daß dann das Sachſengehen aufhören müßte. Ein

e Vorſchlag, mit dem man uns Sachſen treffen
wollte!

Den Nagel auf den Kopf getroffen ſcheint uns dagegen
ein Redner zu haben, welcher einfach darauf hinwies, wie
die Zuſtände ſich für die betheiligten ſchleſiſchen Kreiſe nicht
eher beſſer ſtellen würden, als bis man ſich entſchlöſſe, die
Arbeiter in Wohnung, Behandlung u. ſ. w. beſſer zu
halten und in ihren Einnahmen beſſer zu ſtellen, als dies
z. B. auf oberſchleſiſchen Gütern geſchehe, wo an Mädchen
25-- 40 Pf. und an Männer 50--70 Pf. Lohn gezahlt
werde!Jn der That, in dieſck Arbeiterfrage ſteht Jntereſſe

geg un Jntereſſe.
Stellen die ſchleſiſchen Beſitzer ihre Arbeiter beſſer, ſo

werden die Arbeiter nur noch aus Gemeinden „ſachſen-
gehen“, wo man nicht alle Arbeitskräfte verwenden kann,
wie dies vielfach der Fall iſt.

Was müſſen wir Sachſen aber thun, um der Agitation
der Landwirthe im Oſten und in Schleſien wirkſam zu be-
gegnen, da wir nicht zugeben können, daß wir unter günſtige-
ren Conjunkturen im Allgemeinen arbeiten.

Zunächſt dürfte es rathſam ſein, daß die
landwirthſchaftlichen Vereine ſich rühren und
in wohl motivirten Anträgen ſich an den Herrn
Miniſter wenden. Jn dieſen Berichten würde der Be-
weis zu führen ſein, daß wir ohne dieſe Hülfskräfte in

nicht mehr exiſtiren können; daß es aber doch nur
gewiſſermaßen die überſchänmenden ſchleſiſchen Arbeiter
Kräfte ſind, welche wir heranziehen und nothwendig ge-
brauchen, daß deshalb der Gewinnung ſolcher Arbeiter und
deren Transport keinerlei Schwierigkeiten, vielmehr jede
mögliche Begünſtigung und Erleichterung zu Theil
werden möchte.

Schließlich möchten wir aber an einen Theil unſerer
Herren Landwirthe die Bitte richten, die ſchleſiſchen
Arbeiter, beſonders die weiblichen, beſſer als
dies zuweilen geſchehen wir möchten fagen
menſchenwürdiger unterzubringen und dafür zu
ſorgen, daß ihren religiöſen Bedürfniſſen Genüge
geſchieht.

Wir heben übrigens ausdrücklich hervor, daß hierin
in Sachſen nur in vereinzelten Fällen etwas zu wünſchen
übrig bleibt, und daß wir den Vorwurf entſchieden zurück-
weiſen müſſen, als ob die ſchleſiſchen Mädchen in
Sachſen moraliſch verdürben. Wir möchten vielmehr auf
Grund vielſeitiger praktiſcher Wahrnehmungen behaupten,
daß die ſog. ſchleſiſchen Arbeiterinnen in Sachſen weniger
Verführungen ausgeſetzt ſind, als in ihrer Heimath. Ge-
treunt durch Sprache und Lebensweiſe von unſerer Be
völkerung, ſchon im Anzug unterſchieden, meiſtens der katho-
liſchen Confeſſion angehörig, auch faſt ausnahmslos in
beſonderen Räumlichkeiten untergebracht, haben dieſe Som-
mergäſte hinſichtlich ihrer moraliſchen Führung zu Aus-
ſtellungen wenig Veranlaſſung gegeben, da ſie ſich durchaus
excluſiv verhalten.

Wir möchten übrigens zum Schluß dieſer Betrachtung
noch darauf hinweiſen, daß dieſe Angelegenheit für die-
jenigen kleineren Landwirthe und bäuerlichen Brſitzer, welche
keine ſchleſiſchen Arbeiter herayziehen, durchaus nicht
gleichgültig iſt; denn dieſe müſſen ſich folgerichtig ſagen,daß, wenn es wirklich den Gegnern des Sachſengehens

gelingen ſollte, durchzudringen, dann plötzlich in unſerer
heimathlichen Provinz, in Anhalt u. ſ. w. ein ſolcher
grenzenloſer Arbeitermangel Platz greifen müßte, daß er
dieſen kleineren Landwirthen hauptſächlich zur Erntezeit
ebenſo verderblich werden könnte, wie denjenigen größeren
Gütern, welche ſich anderweitige Hülfsmittel zu verſchaffen
bemüht haben.

Alſo auf die Warte, ſächſiſche Landwirthe, und nicht
die Hände in den Schoß gelegt, ſondern in Einigkeit
für unſere berechtigten Jntereſſen eingetreten!

v. II.

Allerlei zu Ehren des Grafen Möoltke.
Dem greiſen Schlachtendenker brachte der geſtrige

Jubeltag auch im weiteren Verlauf zu den ſchon in der
1. Ausgabe mitgetheilten noch reiche Ehren und freudige
Ueberraſchungen. Kurz nach 3 Uhr erſchien die Kaiſerin
mit den drei älteſten Prinzen und Frl. v. Gersdorf,
um den Grafen perſönlich im Generalſtabsgebäude zu be
glückwünſchen. Kurz nach der Kaiſerin ſtattete der Kaiſer
ſelbſt, der vordem zur Kritik der taktiſchen Arbeiten der
Generalſtabsafpiranten beim Grafen Walderſee geweilt
hatte, dem Jubilar einen längeren Gratulattonsbeſuch ab.

Alle in Berlin anweſenden Abgeordneten der
verſchiedenen Parteien haben ihre Karten in der
Wohnung des Jubilars abgegeben. Außerdem wurde fol-
gendes Glückwunſchtelegramm an den Grafen Moltke
nach ſeinem Gute, wo derſelbe ſich angeblich aufhält, ab-
geſandt: „Dem Feld marſchall Moltke ſenden herzlichſte und
aufrichtigſte Glückwünſche die heute verſammelten Mitglie-

Möge ſeine Thatkraft dem
s h Vorſchub geleiſtet werde. Es ſei be Vaterlande noch lange erhalten bleiben! Der PräſidentDie henſige Mimiſer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 24 Seiten mit dem illiſtkirten Sonntagsblatt-

und der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes
v. Koeller, v. Rauchhaupt, Dr. Windthorſt, Frhr. v. Zed
litz, Rickert, Dr. Szumann.“

Jn einem beſonderen Telegramm beglückwünſchte bie
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
den Jubilar. Jm Namen der Fraktion der Deutſchkonſer
vativen des Reichstags fanden ſich Graf v. Kleiſt-Schmenzin
und Weſemann im Generalſtabsgebäude ein. Auch der
verſammelte Kreistag des Hagener Kreiſes benntzte
den Ehrentag, um dem Jubilar Liebe und Verehrung zu
bezeugen. Telegramme liefen außer den ſchon genannten
ein von den Stadtgemeinden von Siegen, Zoſſen, Gleiwitz,
Borch in Württemberg und von der Gemeinde Kreiſau, die
im Jubilar den Gutsherrn verehrt. Auch die Deutſch
Nationalen Salzburgs, der deutſche Verein in Riga
und ein rumäniſches Regiment entboten dem Jubilar herz-
liche Glückwünſche. Endlich fand auch in Wympleton
in England, wie ein Telegramm beſagte, „lauten Wie
derhall ein Hoch auf Deutſchlands Feldmarſchall.“ Aus
dem Rieſengebirge, wo ein Fels den Namen
Moltkes trägt, lief ein Telegramm folgenden Jnhalts
ein: „Zwar bin ein roher Fels ich nur Verurtheilt
ſtets zum Schweigen Doch unbeleckt von der Kultur.
Doch will der Welt ich's zeigen, Daß ich den einen
Stolz kenne Daß ich mich MoltkeFelſen nenne.“
Unter den nach Hunderten zählenden Telegrammen aus
privaten Kreiſen, befand ſich auch ein ungemein herz
licher Glückwunſch des Reichsgerichts- Präſidenten v. Sim-
ſon aus Leipzig.

Der politiſche Charakter der Deutſchen.

Whitman's Schrift „Imperial Germany“ wird dem-
nächſt in deutſcher Ueberſetzung unter dem Titel „Das
kaiſerliche Deutſchland' im Verlage von Carl Ulrich u. Co.
in Berlin erſcheinen. Es liegen Aushängebogen dieſer
intereſſanten Publikation vor, in deren erſtem Kapitel ſich
der engliſche Verfaſſer mit dem politiſchen Charakter der
Deutſchen beſchäftigt; das Schlußergebniß ſeiner Ausführ-
ungen erſcheint bemerkenswerth genug, um es hier folgen
zu laſſen: „Jn England fragen wir uns bisweilen, wit
lange dieſe furchtbaren Rüſtungen, dieſe drückenden Aus
gaben noch getragen werden müſſen? Die Antwort iſtſehr einfach: ſo lange als es nöthig iſt, errungene

nationale Erfolge zu wahren. Unſere Lehrer be
haupten, daß das jetzige Syſtem das Land verarmt. Wir
glauben das nicht. Die Statiſtik zeigt eine wunderbare
Zunahme des nationalen Wohlſtandes in Deutſch
land, und das iſt alles Andere, nur kein Beweis für
jene Behauptung. Aber ſelbſt wenn dieſe begründet wäre,
müßte Deutſchland die Armuth der n
der nationalen Unabhängigkeit vor fremden An
griffen vorziehen. Dann wird ſeine Bevölkerung, ob
wohl arm, ihre Männlichkeit behalten, in der die Gewähr
für die Exiſtenz liegt. Deutſchland darf ſich nicht den
Luxus einer verweichlichten Mittelklaſſe geſtatten welche
die Kraft, ihr Blut zu vergießen, verlieren könnte.

Jnmitten von dichtem Nebel und Finſterniß glänzt
im deutſchen Charakter ein leuchtender Stern,
der ſich in der letzten Zeit nicht gezeigt hat, denn nur
unter Niederlagen und nationaler Demüthigung tritt ſein
Glanz hervor. Es iſt die deutſche Tapferkeit und
Treue im Unglück: ſie iſt eine der herrlichſten Eigen-
ſchaften des Volkscharakters, ſie iſt ideal! Die Geſchichte
rühmt ſie überall, und die Nation kann mit Recht ſtolz
darauf ſein. Selbſt der wüthende chauviniſtiſche Geſchichts-
ſchreiber Thiers iſt von dem gewohnten Wege abgewichen,
um von dem zähen Kampfesmuth des beſiegten Deutſch
land und von ſeiner Treue gegen ſeine unglücklichen Führer
Zengniß abzulegen.“

Die Heidelberger Erklärung.
Man ſchreibt der Halliſchen Zeitung:
Da die letzten Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes

von neuem die Auſmerkſamkeit auf die Heidelberger Adreſſe
gelenkt haben, ſo wird es intereſſiren, die Unterſchriften
kennen zu lernen, welche dieſelbe hier in Halle gefunden
hat. Es ſind folgende:

Die Profeſſoren und Dozenten der Univerſität: Ackermann,
Baethgen, Beyſchlag, Brauns, Brünneck, Cantor, Dorn, Droyſen,
Eberth, Elze, Erdmann, Ewald, Fitting. Förſter, v. Fritſch,
Geldner, Gering, Gräfe, Grafe, Haym, Hering, Hitzig, Kalten-
bach, Kaehler, Knoblauch, Köſtlin, Kohlſchütter, Krahmer, Kraus,
Kühn, Laſtig, Piſchel, Ritſchl, Rothſtein, Schollmeyer, Seelig-
müller, Sievers, Suchier, Thorbecke, Uphues, Vaihinger, Volhard,
v. Volkmann, Weber, Welcker, Wenck. Ferner der Geh. Oberreg.
Rath Or. Schrader. Oberbibliothekar Dr. Hartwig und Direktor
der Jdung Hartmann.

Die vor einiger Zeit auch von der Holliſchen
Zeitung gebrachten Ausſührungen welche Direktor
Steinbart daran knüpfte, ſind in mehr als einer Be
ziehung irreführend. Zunächſt ſind die Vorausſetzungen
desſelben durchaus falſch: 1. daß alle Profeſſoren, ordent
liche und außerordentliche, um die Unterzeichnung dieſer
Adreſſe angegangen ſeien; 2. daß, wer „nein“ geſagt, da
mit auch gegen die humaniſtiſchen Gymngſien ſich erklärt
habe. Viele lieben überhaupt nicht Betheiligung an öffent
lichen Kundgebungen; anderen war die Erklärung nicht
ſcharf und konſervativ genug. Anderſeits würde die Be

Unſer Blatt ergreift in der Schulreform nicht VPartei.
ſondern giebt gern auch den gegentheiligen Auſchauungen
Raum. Red.



weisführunz Steinbarts, wenn man ſie auf die Unter-
zeichnung der von Schenckendorff'ſchen Petition an
wenden wollte, n daß aller Profeſſoren und Do
zenten gar keine Reform wünſchen.

Vermiſſchte politiſche Mittheilungen.
Der Wiederbeginn der n n

Zum 13. März iſt der Reichstag von ſeinem räſidenten
eingeladen worden, ſeine Thätigkeit im Plenum wieder auf
zunehmen. Hiermit beginnt der letzte Theil ſeiner Ver
handlungen in dem gegenwärtigen Sitzungsabſchnitt, der
letzte Theil, der uns aber zugleich auch der wichtigere
zu ſein ſcheint.

Wir wollen hier nicht Alles aufzählen, was der Reichs-
tag noch zu erledigen hat. Aber drei Geſetzentwürfe
ſind es, auf welche ſich hauptſächlich ſeine er
ſtrecken wird: Der eine iſt der kürzlich dem Bundesrathe
vorgelegte Nachtragsetat, der ſeinen Schwerpunkt in
der Aenderung der Formation der Feldartillerie und
in der Beſpannung der Geſchütze und Munitionswagen hat;
weiter ſollen das Alters- und Jnvaliden-Verſicher-
ungsgeſetz und das Genoſſenſchaftsgeſetz zum Ab
ſchluß gebracht werden.

Handelt es ſich alſo einerſeits um die größere Sicher
ſtellung eines Theils der Wehrkraft des Reichs und nament
lich um die Erleichterung der Ueberführung der Artillerie
von dem Friedeus- auf den Kriegsfuß, ſo liegt dem Reichs
tage auf der andern Seite die Löſung ſozialreformatoriſcher
Aufgaben ob. Jn erſterer Beziehung darf man bei der
günſtigen Zuſammenſetzung des Reichstags auf einen vollen
Erfolg rechnen. Ob es ihm aber gelingen wird, eine ſo-
zialreformatoriſche That zu vollbringen, hängt in dieſem
Falle weniger von der Ueberzeugung ihrer Nothwendigkeit

dieſe darf man bei der überwiegenden Mehrheit vor-
ausſetzen ſondern davon ab, daß ſich die Anſichten über
die techniſch-ſchwierigen Fragen klären und ſich über einen
gangbaren, möglichſt praktiſchen Weg einigen.

Jn Hamburg eingetroffener Privatmittheilung zu-
folge iſt der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir
E. Malet, nach London berufen, um Jnſtruktionen für
die Samoa- Konferenz in Empfang zu nehmen. Malet
wird nach vier Tagen nach Berlin zurückkehren. Die Kon-
ferenz tritt vorausſichttlich in nächſter Woche zuſammen.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der
Alters- und Jnvalidenverſicherung hat in zweiter
Leſung beſchloſſen, die Apothekergehilfen und -Lehr-
linge aus dem Geſetze auszuſchließen.

Der Deutſche Bauernbundiſt geſtern in Berlin
zur vierten ordentlichen Generalverſammlung unter Vorſitz
des Herrn Ferdinand Knauer zuſammengetreten. Dem
Rechenſchaftsbericht des Generalſekretärs Lehmann war zu
entuehmen, daß der Bund zur Zeit 1195 Ortsabtheilungen
mit 12092 Mitgliedern umfaßt. Jm letzten Jahre ſind
480 Ortſchaften mit 2813 Mitgliedern neu dem Bunde bei-
getreten. Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen
29484 Mk., die Ausgaben 28294 Mk. Die vom Bund
erlaſſene Petition an den Reichskanzler wegen Erhöhung
der Getreidezölle fand 12 161 Unterſchriften. Die Ver-
ſammlung nahm im Uebrigen die erforderlichen Ergänzungs-
wahlen vor und erledigte geſchäftliche Angelegenheiten.
Vorträge ſtanden auf der Tagesordnung über die Zuſam-
mengehörigkeit des Klein und Großbeſitzes und über die
Nothwendigkeit der Beſchaffung des Stickſtoffes für die
Landwirthſchaft.

Wie die „Königsb. H. Z.“, mittheilt, wird die An
nähme aller an den Reichskanzler Fürſten Bismarck
adreſſirten Einſchreibbriefe regelmäßig verweigert, falls
dieſelben nicht auf der Rückſeite die Angabe des Namens
der Abſender tragen.

erſparen.

Frankreich. Champagner und Politik.
Beruhigung vermelden die Pariſer Blätter, daß der deut
L

t Das Publikum möge ſich hiernach
richten, um ſich Weiterungen und Unannehmlichkeiten zu

Mit

ſche Kaiſer bei dem Feſtmahl der franzöſiſchen Botſchaftnicht nur ohne Widerſtreben, ſondern mit ſo tharem bot

behagen franzöſiſchen Champagner getrunken habe,
wodurch die in Frankreich allgemein geglaubte Mär wider-
legt ſei, daß Kaiſer Wilhelm ein Gelöbniß abgelegt habe,
nie wieder franzöſiſchen Schaumwein zu trinken, es ſei denn
in Frankreich ſelbſt.

Serbien. Nachdem König Milan die Hälfte der
Civilliſte in der Höhe von 600000 Franken erhält, be-
zieht König Alexander nun die gleiche Summe, von der er
180 000 Franken an die Regenten zu zahlen hat.
Milan hat einem Grazer Vertrauensmanne den Auftrag
ertheilt, eine für ihn paſſende Villa zu erwerben, da er in

Graz ſeinen dauernden Aufenthalt nehmen wolle.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.
Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaushalts-
etats fortgeſetzt im Etat des Kultus miniſteriums und zwar im
Kapitel Elementarnnterrichtswweſen mit dem Titel 22
7 J Titel 27 ſind ausgeworfen: Beſoldungen und Zuſchüſſe

für Lehrer, Lehrerinnen ünd Schulen, insbeſondere auch zur
Gewährung zeitweiliger Gehaltszulagen für ältere Lehrer ſowie
zu Unterſtützungen 13070559 alſo 312 959 mehr als im lau-
enden Etat. Tie dgetkommiſſion beantragt hierzu folgende

Reſolution: Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, in dieſem
Titel eine Theilung eintreten zu laſſen in dem Sinne: 1) daß
durch die Theilung möglichſt ſpeziell erſichtlich gemacht wird,
welche Summen zur Unterſtützung der ulunterhaltungs-

und welche zur Verbeſſerung der Lage der Elemen-
arlehrer bezw. für perſönliche Unterſtützung derſelben zur Ver

wendung kommen; 2) daß durch Vermerk thnunlichſt die Grund
ſätze für die Verwendung feſtgeſetzt werden.

n liegt ein Antrag des Abg. von Heydebrand und
der Laſa (Militſch) vor: Hinter dem Worte „Verwendung“
Pinenzufügen: „insbeſondere auch betreffs der Dienſtalterszu-
agen“.
Außerdem beantragt der Ibß Rickert: J. Zu Kap. 121 an

die Stelle der Titel 27 und 27a folgende Titel zu ſetzen: 1) Tit.
27. Zu widerruflichen Staatsbeihilfen zu den Beſoldungen und
Zuſchüſſe für Schulen 7344 244,41 2) Tit. 27a. Zu Dienſt-
alterszulagen für Lehrer und Lehrerinnen 4800,00 Die
Dienſtalterszulagen betragen nach einer Dienſtzeit von 10 bezw.
20 bezw. 30 Jahren 1) bei Volksſchullehrern 100 bezw. 200
bezw. 300 2) bei Volksſchullehrerinnen 70 bezw. 140 bezw.
210 jährlich, 3) Tit. 27b. Zu ſonſtigen perſönlichen Zulagen
für Lehrer und Lehrerinnen 500000 4) Tit. 27e. Zuſchüſſe
für Lehrer und Schulen aus rechtlicher Verpflichtung aus Stift
ungs-, Provinzial und Lokalfonds, ferner aus Grundſteuerent-
ſchädigungen 260 230,15 5) Tit. 27d. Zu einmaligen Unter
ſtützungen für Lehrer und Lehrerinnen 166 084,76 6) Tit. 270.
Behufs allgemeiner Erleichterung der Volksſchullaſten 26 000 000
Mark. II. Folgende Reſolution anzunehmen: Die Königliche
Staatsregierung um baldige Vorlegung eines Geſetzes zu er
ſuchen, durch welches den Volksſchullehrern der Auſpruch auf
dauernde R ters e gewährt wird.

Abg. Rickert. Die Mehrforderung für die Lehrer von
ca. 2 Millionen Mark halten wir, gegenüber der Mehrforderung
für die Geiſtlichen von I Millionen Mark, für völlig unzu
reichend. Mehr in dem Vordergrund ſteht für mich mehr die
formale Frage Kein Etat enthält ſolche umfangreiche Dispo
ſitionsfonds, die mit unſerm Etatsrecht in Widerſpruch ſtehen,
wie der Kultusetat. So geht es bei dem Kapitel „höhere Lehr
anſtalten“, ſo geht es bei dieſem Fond von 13 Millionen Mark.
Wir bilden uns ein, wenn wir hier mehr bewilligen, daß wir
das für die Alterszulagen der Lehrer bewilligen; aber eine
Sicherheit haben wir dafür nicht, wenn die Regierung nicht
darnach verfahren will. Wenn eine Sicherheit geſchaffen werden

ſoll, muß für die n Titel gufageſtehtund es müſſen die Grundſätze für die Verwendung ebenfalls in
den Etat aufgenommen werden. Namentlich müſſen die Be-
dürfnißzuſchüſſe und die Dienſtalterszulagen beſonders auf den
Etat gebracht werden, und alle Erſparniſſe, welche bei den
ſonſtigen Untertiteln gemacht werden, müſſen dieſen Dienſt-

zugeführt werden. Die Kommſſion hat dieſen
wunden Punkt erkannt, bringt uns aber keine Abhilfe, ſondern
vertagt ſie auf ſpätere Zeit. Eine Sgſebliche Regelung der Frage
iſt aber dringend nothwendig. Sie müßte ſich natürlich auf
alle Lehrer erſtrecken. Aber das iſt nicht ſo bedeutend. Bereits
85 Proz. aller in Betracht kommenden Lehrer erhalten die
Alterszulagen; welche Bedeutung hätte es, wenn man weiteren
15 Prozent der Lehrer ähnliche Zulagen gewähren wollte. Die
Unterrichtskommiſſion bat einen ähnlichen
Wenn mein Antrag heute angenommen wird, dann wird der
Miniſter ſchon im nächſten Jahre in der Lage ſein, dieſem
Wunſch nachzukommen. Wenn Sie die Sache jetzt bedenklich

eg empfohlen. einen Ruf

miſſion
Abg. v. Zedlitz freik.): Für die Lehrer ſind in dieſem

Etat 3 300 000 ausgeworfen; damit iſt noch nicht alles Vün,
ſchenswerthe erreicht, aber es fehlt auch auf vielen anderen
bieten noch das Wünſchenswerthe; die anderen Beamten
halten auch nur das Nöthige. Diejenigen, welche die Lehrern
immer neuen Anforderungen aufreizen, ſind nicht ihre wahren
Freunde, ſie erſchweren nur Denen die Arbeit, welche die be
rechtigten Wünſche der Lehrer wollen. Zuh Die Bewilligung der Alterszulage an alle Lehrer
würde ſchulpolitiſch nicht Lichte ſein, denn ſchon jetzt machen die
großen Städte mit ihren höheren Gehältern den Landſchulen
ſehr unbequeme Konkurrenz. Eine ſo n Regelung wie

finden, dann übergeben Sie ihn noch einmal der Bud getkom

ſie Rickert vorſchlägt, liegt nicht im Intereſſe der Lehrer:
denn eine dauernde Ordnung kann nur im Zuſammenhang mit
der Regelung der Geholtsfrage überhaupt erfolgen. Den
Städten, welche eine auſſt. ende Gehaltsſkala für ihre Lehrer
haben, muß, wenn ſie ſchwer belaſtet ſind, auch geholfen wer
den; aber die dieſen ſtädtiſchen Lehrern zu gewahpende Alters-
zulagen werden anders bemeſſen werden müſſen, als ſonſt,
Uebrigens können wir jetzt noch gar nicht eaſren, denn
v müſſen erſt abwarten, wie die Bedürfnißzuſchüſſe ſich ge

alten.
Abg. Rickert: Die Forderungen der Dienſtalterszulagen

für die Lehrer ſind berechtigt: wir haben die Lehrer nicht zu
unberechtigten Anforderungen aufgereizt. Uebrigens haben die
Herren von der Rechten auch für andere Beamtenklaſſen Ge-
baltsverbeſſerungen verlangt. Einſtimmig hat das Haus im
vorigen Jahre die geſetzliche Regelung der Alterszulagen ver-
langt: weshalb will man ſie heute nicht mehr

Abg. Krah (freik.) bezweifelt, daß der Rickert eine
Beſchleunigung herbeiführen werde. Reduer empfiehlt dagegen,
daß auch in den Städten, welche eine aufſteigende Gehaltsſkalg
haben, Alterszulagen gegeben werden.
n tpgrauf wird die weitere Berathung vertagt bis Montag

r.

Heer und Marine.
von Schrabiſch, Oberſt à la suite des 6. Thüring,

nfanterie- Regiments Nr. 95, Flügel- Adjutant des Herzogs von
Sachſen-Coburg-Gotha Hoheit, der Charakter als General
Major verliehen.

O

Kolonien und Reiſen.
Die Mittheilungen eines Breslauer Blattes über einen

zwiſchen der „Ol ga“ und einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe
vor Samoa vorgekommenen Kampf, wobei das letztere durch
einen von der „Olga“ abgegebenen Torpedſchuß in die Luft ge
ſprengt worden ſei, werden als unbegründet bezeichnet. Es
liegen keinerlei Nachrichten vor, welche anf ein ſolches Vor
kommniß ſchließen laſſen könnten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Um die Beſtrafung der Schulverſäum niſſe

für den ganzen Staat einheitlich zu geſtalten, beveitet die frei
ſinnige Partei des Abgeordnetenhauſes einen entſprechenden
Geſetzentwurf vor.

Wir erhalten aus Erfurt ein Schreiben, worin
auf die Allgemeine deutſche Krankenkaſſe für
Lehrerinnen und Erzieherinnen aufmerkſam ge-
macht wird. Der Beitritt zu dieſer W iſt allen
Lehrerinnen, beſonders den alleinſtehenden, auf das Ange-
legentlichſte zu empfehlen. Aufgenommen werden nur ge-
ſunde nicht über 45 Jahre alte Damen. Der jährliche
Beitrag beträgt 12 Mark und wird dafür in Krankheits-
fällen eine wöchentliche Unterſtützung von 10 Mark auf
die Dauer von 13 Wochen gewährt. Winke und Vor-
ſchläge in Bezug auf Vertheilung der Rechte und Pflichten,
Herabſetzung der Beiträge, Prämien c. werden ſern ent
gegen genommen. Zu näherer Auskunft ſind bereit: Frau
Dr. Lina Reidt, Frankfurt a. M., Sederweg 26 und Frl.
Joſefine Friderici, Leipzig-Gohlis, Wieſenſtr. 12.

Hochſchulen, Akademieun, gelehrte Geſellſchaften e.
Bonn. Der Prof. der Botanik Dr. Eduard Str ase

burger hat einen Ruf nach München erhalten. Dr. Herm.
Rauff hat ſich als Mineraloge habilitirt.

Göttingen. Dr. O. Hölder, Privatdocent de
Mathematik hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor an
unſerer Univerſität ernannt worden.

Breslau. Profeſſor Dr. E. Commer von der
katholiſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau erhielt

M an Hie neu errichtete katholiſche Univerſität zu
Waſhington, hat aber abgelehnt.

Tübingen. Wie die „Tüb. Kron.“ berichtet, hat Prof.
Henke einen Ruf nach Graz für den durch die Berufung des
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Neber die Hygiene oder Geſundöheitslehre.

I.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 5. Märzkam es gelegentlich der Berathung des Kultusetats zu

einer umfaſſenden Erörterung über die Hygiene oder Ge-
ſundheitslehre und deren Pflege auf den preußiſchen Uni-
verſitäten. Veranlaſſung dazu bot die im Etat beantragte
Errichtung einer ordentlichen Profeſſur der Hygiene auf
der Univerſität Halle und ein daſelbſt zu errichtendes
hygieniſches Jnſtitut. Die Budgetkommiſſion hatte
die Streichung dieſer Poſten beantragt, die Abgeordneten
Graf Douglas, Dr. Graf (Elberfeld) und Dr. Weber
(Hörxter) beantragten demgegenüber die Bewilligung. Seit-
ſamer Weiſe ſprach ſich ſogar der Abg. Virchow für die
Streichung aus, indem er meinte, daß die Wiſſenſchaft der
Hygiene zu ſehr verzärtelt werde, es ließen ſich gute Re
ſultate auch auf praktiſchem Wege durch mikroſtkopiſche
und chemiſche Studien erzielen, wie dies in England langeder Fall geweſen ſei, bevor die Wiſſenſchaft ſegte Dem

Miniſter v. Goßler blieb es vorbehalten, demgegenüber die
Frage auf ihr richtiges Gebiet zurückzuführen, indem er
die geſchichtliche Entwickelung dieſes jüngſten Zweiges der
Wiſſenſchaft entrollte und namentlich darauf hinwies, daß
lange bevor der Name Hygiene nur in den Mund ge-
nommen worden ſei, unſere ganze preußiſche Medizinal
verwaltung, eine der erleuchtetſten in den r Staaten,
auf dem Geſichtspunkt der allgemeinen Geſundheitspflege
beruht und ſich weit weniger das Heilen als das Vor
beugen und Beobachten von Krankheiten zur Aufgabe ge-
ſtellt habe. Jm Ganzen habe in dieſer Beziehung bis zu
den Cholerajahren von 1830 und 1848 bis 1859 ein be-
e e Stillleben beſtanden alsdann habe man ſich
er Betrachtung über die furchtbaren Verluſte in den

r Kriegen durch Hungertyphus hingegeben,
habe den Krimkrieg ſtudirt und die ſchmerzlichen Erfahr
ungen unſerer eigenen letzten Kriege gehabt. Daun habe
unſere fortſchreitende Kulturentwickelung die Medizinal
und Kommunal- Verwaltung vor große Aufgaben geſtellt.
Der Jnduſtriegroßbetrieb über und unter der Erde, das
Zuſammeunſtrömen großer Menſchenmaſſen in die Städte
habe auf die damit verknüpften geſundheitlichen Uebel-
ſtände hingewieſen; bei den Verſuchen zur Bekämpfung

dieſer Schwierigkeiten haben einzelne Kommunen, wie
Berlin und Danzig, mit gewaltigen Opfern frei ſich
große Verdienſte erworben. Namentlich ſei Berlen viel zu
verdanken, welches mit enormen Koſten den grodartigſten
Verſuch (der Kanaliſation) in der civiliſirten Welt unter
nommen habe, welcher in ihrer Geſammtheit die von der
Stadt Berlin gebrachten Opfer zu Gute kommen. All-mählich habe ſch dann eine Anzahl von Vereinigungen

für öffentliche Geſundheitspflege gebildet, denen erſt eine
zielbewußte Organiſation der kommunalen Geſundheitspflege
u danken ſei und deren Vereinzelung zu der Erkenntnißführte daß in Deutſchland ein geordnetes Zuſammen-

faſſen dieſer Beſtrebungen fehle. Drei Ereigniſſe hatten
dann auf die Förderung dieſer Beſtrebungen mächtig ein
gewirkt: erſtlich die Gründung des Jnſtituts von Petten
kofer in München, dem es gelang, 1865 dort einen Lehr
ſtuhl für Hygiene zu errichten, welchem 1872--79 dieErbauung eines Inſituts für Hygiene folgte; zweitens die

Errichtung des Kaiſerlichen Geſundheits-Amtes und drittens
die Hygiene- Ausſtellung in Berlin. Das Geſundheits-
amt trat auf Grund der deutſchen Verfaſſung und unter
dem Widerſpruch der wiſſenſchaftlichen Kreiſe Berlins in's
Leben als berathendes Organ für die Regierung. Es hat
außer einer ln für die Statiſtik ein chemiſches
und ein hygieniſches Laboratorium; das erſtere beſchäftigt
ſich hauptſächlich mit der Unterſuchung der Nahrungs- und
Genußmittel, das andere mit der Unterſuchung von Luft,
Waſſer und ähnlichen Sachen. Jn dieſes letztere Laboratorium
trat Geh. Rath Koch mit ſeinen Studien über die Frage
der Jnfection und Desinfection. Als die großen Erfahr-
ungen, welche das Geſundheitsamt in kurzer Zeit machte,nutzbar gemacht werden ſollten, zeigte ſid, daß es dazu

ſowohl an praktiſchen Aerzten wie ſonſt an geeigneten
Perſönlichkeiten fehlte und in Folge deſſen übernahm das
Geſundheitsamt, über ſeinen Zweck hinausgehend, auch noch
die Aufgabe eines Lehrinſtituts. Es wurden, um den Ge-
fahren der heranziehenden Cholera zu begegnen, von den
Civil- und Militärverwaltungen Aerzte nach Berlin ge-
ſandt, um ſich mit den Forſchungsreſultaten und den Me
thoden des Geſundheitsamtes vertraut zu machen. Die
Hygiene- Ausſtellung zu Berlin endlich lehrte, daß hier ein
gewaltiges Gebiet noch unerſchloſſen vorliege, deſſen reich-
haktiges Material nur der Zuſammeufaſſung in einer mäch-

tigen und kräftigen Hand bedürfe; ein Zuſammenfaſſen der
verſchiedenen ſcheinbar weit von einander entfernt liegenden
Gegenſtände müßte zu einer einheitlichen Betrachtungsweiſe
führen, welche von vornherein auf wiſſenſchaftlichen Character
Anſpruch machen konnte.

II.

Jm Jahre 1883 erging von Reichswegen die Be
ſtimmung über anderweite Regelung der ärztlichen Prüfung
und darin war die Geſundheitslehre ausdrücklich als obli
gatoriſcher Prüfungsgegenſtand aufgenommen. Das Kultus-
miniſterium konnte ſich demgegenüber uicht mit der Ein-
führung eines lediglich theoretiſchen Unterrichts begnügen,
ſondern gelangte angeſichts des Ergebniſſes der Hygiene-
Ausſtellung zu dem Entſchluß, einen Anſchauungsnnterricht
mit Verſuchen und Beobachtungsmethoden, d. h. ein Jnſtitnt
für akademiſche Zwecke einzurichten. Es gelang die Er-
richtung des Hygiene Muſeums in Berlin, ſowie kleiner
Jnſtitute in Göttingen und Breslau. Die in Berlin ein-
gerichteten Unterrichtskurſe ſind inzwiſchen nicht nur auf
die Civil- und Militär-Aerzte, ſondern auch auf Beamte
und Lehrer ausgedehnt worden und werden auch vom Aus-
lande, namentlich Nordamerika, ſehr rege benutzt.

Was bezweckt nun dieſer Unterricht? Er ſoll
ſich mit allen Gegenſtänden befaſſen, welche einen Einfluß
auf die Geſundheit der Menſchen von außen haben. Zu
nächſt wird der geſunde Menſch als des zu beobachtende Objeki

angenommen, und man fragt ſich: wo lebt er? in welchen
Verhältniſſen lebt er, ſei es in ſeiner Wohnung, ſei es in
ſeinem Gewerbebetrieb? welchen Einfluß haben dieſe äuße-
ren Verhältniſſe auf die Geſundheit des Menſchen Danach
gliedert ſich von ſelbſt die Sache ungefähr wie folgt: daß
man auf die Waſſerverſorgung, auf die Luft im Freien und
in der Wohnung hinweiſt, Ventilations- und Heizungs-
fragen erörtert, Klimatologie einſchließt, dann den Boden
betrachtet, das Verhältniß des Bodens zu Jufektionskrauk
heiten; die Desinfektionsſtoffe ſchließen ſich unmittelbar an,
dann die Kleidung, Wohnung, Beleuchtung, Nahrung
mittel, die Abfallſtoffe, die Beſeitigung derſelben durch
Rieſelfelder u. ſ. w., Schulen, Krankenhäuſer, Leichenweſen,

Goverbehygiene, Ernährungsmittel.
Jedermann erſieht daraus, daß es ſich um Forſchungey

handelt, die für jeden Einzelnen von Wichtigkeit ſind. Des
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Vrof. Zuckerkandl nach Wien dort erledigten Lehrſtuhl der
Anatomie erhalten.

Liſſabon. Prof. in Berlin iſt vonder Sociedade das sciencias medicas in t wegen ſeiner
Arbeiten auf dem Gebiete der Nervenkran
mitglied ernannt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der beim Bundesrath eingebrachte Antrag bezüglich der

Ausgrabungen bei Olympiag geht dahin, daß die in Ge
mäßheit des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Griechenland
vom 13.25. April 1874 nach Deutſchland h Fundſtücke
aus den Ausgrabungen der preußiſchen Regierung eigenthüm-
lich überlaſſen werden, zuter der Verpflichtung, daß ſie einmal
ür jede der gulerrweiitiſchan dentſchen Univerſitäten ein Exem

plar der in Vorbereitung befindlichen Publikation über Olympia
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und ſodann vernmittelt,
daß die einzelnen Bundesregierungen weitere Exemplare dieſes
Werkes mit einer Ermäßigung des Ladenpreiſes um 40 Prozent
beziehen können. Die Frage über die Nutzbarmachung des
ganzen Unternehmens für die deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft
wurden für ſpäter vorbehalten. Der Umfang der gewonnenen
und von der griechiſchen egrn der dentſchen überwieſenen
Doubletten hat zwar nicht den Erwartungen entſprochen. Es
wurden im Weſentlichen erlangt: Etwa Dutzend Torſen
von Gewandſtatuen aus der römiſchen Kaiſerzeit, einige
Hundert Kleinbronzen, Terracotten und aus Bruchſtücken
mit Ornamenten bemalter Träufrinnen, theils mit Löwen-
köpfen als Waſſerſpeier, theils ohne ſolche, Stirn, Firſt und
Dachziegeln, thönernen Waſſerleitungsröhren und dergleichen
Architekturtheile. Um dieſe Sammlungen nun nicht zu
verzetteln, iſt der oben mitgetheilte Autrag geſtellt worden.

Der Brüſſeler „Jndép. belge“ wird aus Melbourne
unter dem 19. Januar geſchrieben, daß die deutſche Maler
ſchule auf der dortigen Deine nnſtreitig den erſten
Preis errungen hat. Die aus Deutſchland abgeſandten
Gemälde, die mit Geſchmack waren, haben unge-
theilten Beifall gefunden und reiche Kunſtſammler haben Ge-
mälde angekauft.

Aus der Kabinetskanzlei der Kaiſerin erhielt die be
kannte Jugendſchriftſtellerin Frau Thekla von Gumpert ein
Schreiben, dem wir entnehmen, daß Jhre Majeſtät die Bitte
der Verfaſſerin, die Widmung des „Töchter-Albums“ anzu
nehmen, umſomehr bereit iſt, zu gewähren, als ſie das Ziel und
Streben der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit derſelben durchaus
ſchätzt und anerkennt. Die Kaiſerin theilt weiter mit, daß „Herz-
blättchens Zeitvertreib“ das liebſte Buch der Prinzlichen
Kinder ſei. Die Bücher Thekla v. Gumperts erſcheinen be-
kanntlich im Verlage von Flemming in Glogau.

Richard Kafkas Verdienſte um die Einübung des
Herrigſchen Lutherfeſtſpiels jetzt auch in Liegnitz wer-
den im dortigen Tageblatt beſonders auerkannt.

Zu der veröffentlichten Erklärung gegen die „zu
weit getriebenen“ Sprachreinigungsbeſtrebungen
haben noch Stiftspropſt Prof. Dr. v. Döllinger, Prof.
Dr. v. Gneiſt und Prof. Dr. Guſtav Schmoller ihre
Unterſchrift nachträglich ind a Die Unterſchrif-
ten-Sammelwuth für alles Mögliche nimmt nachge
rade in Deutſchland überhand und wird komiſch. Unter-
ſchriften für und wider eine Sache zu bekommen, iſt ſo
wohlfeil wie das Brombeerſammeln; durchſchlagende Gründe
zu liefern, iſt ein wenig ſchwieriger. Auch wir gehören
nicht zu den Gegnern des Fremdwortes, das an ſeinem
Platze iſt, des international giltigen wiſſenſchaftlichen
Fremdwortes und des aus Rückſichten der Schönheit und
Mannichfaltigkeit des deutſchen Stils gewählten; den Be
ſtrebungen des Sprachvereins entgegenzuwirken halten
wir aber für wenig angebracht.

Aus London wird durch die „Allg. Korr.“ berichtet:
Der deutſche Violinvirtuoſe Waldemar Meyer iſt durch die

ſeiner engliſchen Bewunderer in den Stand ge
etzt worden, in den Beſitz einer hiſtoriſchen Violine zu ge

langen. Dieſelben überwieſen ihm in Anerkennung ſeiner künſt-
leriſchen Leiſtungen einen Betrag von 1250 Lſtr. für den beſten
Stradivarius, den er finden köunte. Am 28. Februar kaufte
nun Herr Meyer in Berlin von dem bekannten Geigenmacher
Riechers daſelbſt eine ſolche Violine für 25000, Mark. Die
Geige war 1716 von Stradivarius eigens für König Georg I.
von Englaud gebaut worden und die größte Geige in der Form.
die Stradivarius gemacht hat. Bis zum Beginne dieſes Jahr-
hunderts verblieb die Geige in dem Beſitze der königlichen
Familie und ging alsdann in die Hände eines ſchottiſchen Edel
manns, über, der ſie, als engliſcher Offizier, ſtets in ſeinem Ge-
päck mit ſich führte und ſie auch in der Schlacht von Waterloo
bei ſich hatte. Seine Familie ſchenkte die Violine dem berühmten
Geiger Molique und dieſer überließ ſie vor 20 Jahren, als er
nicht mehr ſpielen konnte, ſeinem Freunde und Schüler Baron
von Dreifus in München. Vor etwa 14 Tagen kaufte ſie
Riechers für 20 600 Mark und Herr Meyer iſt mithin jetzt der
ſechſte Eigenthümer derſelben. Saraſate hat im November 1887
ein vorzügliches Gutachten über die Eigenſchaften der Violine
abgegeben.
e

Weiteren hat z. B. das Jnſtitut in Breslau eine Methode
für Conſervirung der Milch erfunden, welche einen ganz
neuen Blick in die Verſorgung der Großſtädte mit
Milch thun läßt, und der Land wirthſchaft einen ganz
außerordentlichen Vortheil zuführen wird. Man iſt jetzt
bereits ſo weit, daß man mit Sicherheit ſagen kann, daß
mit verhältnißmäßig geringen Koſten Milch auf
mehrere 100 Kilometer transportfähig wird, eine
unmittelbare praktiſche Folge der wiſſenſchaftlichen Forſchung.
Aber es handelt ſich auch noch um andere Dinge. Der
Verwaltungsbeamte, der über die Anlage von Rieſelfeldern,
Schutzapparaten u. ſ. w. entſcheiden ſoll, muß zuvor doch
durch Anſchanungsnunterricht wenigſtens eine Ahnung von
dieſen Dingen gewonnen haben, und der Kaſſenarzt z. B.
ſoll ſich nicht erſt mit dem an der Tuberkuloſe erkrankten
Arbeiter, ſondern bereits mit der Frage beſchäftigen, wie
die Entſtehung der Tuberkuloſe bei den Arbeitern zu ver-
hindern ſei. Das iſt aber nur durch einen geregelten
Unterricht möglich. Ferner bedürfen auch die Baumeiſter
und Jngenieure der hygieniſchen Ausbildung. Wir klagen
mit Recht über viele koſtbare Aulagen in öffentlichen und
Privatgebänden, über Ventilation und Heizung, wir klagenüber vieles Andere mit Recht, was ſich anf dem Gebiet

der Gewerbehygiene befindet, und wie der Miniſter
hervorhob es iſt durchaus nothwendig und auch
dieſen wichtigen Kategorien eine etwas geſichertere Bildung
zuzuführen. Jedenfalls ſei für den Arzt die Geſundheits-
lehre ein grundlegendes Fach, da ſie einen Theil des Prü-
fungspenſums bilde. Wer darin nicht beſtehe, könne nicht
voller Arzt werden und müſſe dieſe Abtheilung noch einmal
durchmachen. Es handelt ſich nach dem Ällen alſo um
eine Sache, die für die Entwickelung unſeres Staates und
Volkes von großer Bedeutung iſt. Die hygieniſchen Ju
ſtitute ſind die Zentralpunkte, wo alle auf die Geſundheit
des Menſchen bezüglichen Angelegenheiten ihre wiſſenſchaft
liche Bearbeitung finden müſſen und zwar in der Weiſe,
daß die Erfolge des Unterrichts unmittelbar dem praktiſchen
Leben zu Gute kommen. Die Mehrheit des Abgeord
netenhauſes trat denn auch dieſer Anſchauung bei und be-
willigte die betreffenden Forderungen.

heiten zum Ehren-

Der nächſte Roman Zolas wird die Welt der
Eiſenbahnen zum Gegenſtand haben. Wie W u
Zola genaue Vorſtudien. Er iſt eben ein häufig geſehener Gaſt
auf der Weſtbahn, letzthin fuhr er nach Havre und hielt ſich
anf jeder, auch der kleinſten Station längere Zeit auf, um das
Leben der Angeſtellten zu ſtudiren. Als Ausgangspunkt der
Handlung hat er den vielbeſprochenen Mord des Präfekten
Barème auf dieſer Eiſenbahnlinie genommen, deſſen Urheber
nie entdeckt worden iſt, jedoch nur den änßeren Umſtänden nach.
Jn ſeinem Roman wird eine Frau das Opfer eines Mordes
im Eiſenbahncoupé ſein. Zola iſt ohne Zweifel der rechte
Mann dazu, das geräuſchvolle Gewirr eines Bahuhofes und
die Schrecken eines r zu ſchildern. Er wird
diesmal ſeinem natürlichen Talente weniger Zwang anthun
müſſen als in ſeinem „Tranm“

Dem durch ſeine Werke über Serbien und Bulgarien
bekannten Balkanreiſenden F. s wohl die erſte
Autorität anf dieſen Gebieten, iſt es jüng gelungen, die bis
her ungekannte, Bosnien mit dem Donauliman verbindende
Römerſtraße ſammt ihren wichtigen -Waffen- und Handels-
plätzen aufzufinden,

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. März.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der Ornitboloögiſche Central-Verein für

Sachſen und Thüringen, in weiten Kreiſen bekannt durch
ſeine erfolgreichen Beſtrebungen zur Hebung der Geflügelzucht
wie durch ſein Bemühen, Luſt und Liebe zu unſeren gefiederten
Lieblingen zu erwecken, tritt wieder an die Oeffentlichkeit und
zwar mit ſeiner 10. Ausſtellung, die von neuem Zeugniß ab-
legen wird, welche Erfolge ſtrebſamer Züchterfleiß zu erringen
im Stande iſt. Wohl hgt es langer Zeit bedurft, bis das Gute
und Nützliche, was der Verein bezweckt, allgemeiner bekannt ge
worden: aber ſeine fortgeſetzten Ausſtellungen haben bewirkt,
daß ſich das Intereſſe für ſeine Beſtrebungen geſteigert und daß
letztere bei den zahlreichen Freunden unſerer Geflügelzucht immer
mehr Anklang wie ihrer Bedeutung entſprechend erfreuliche
Würdigung gefunden. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl
von Preußen hat huldvoll das Protektorat über die Ausſtellung
wieder übernommen und Hr. Regierungspräſident v. Dieſt
wieder, wie früher, in Bethätigung ſeines dem Vereine in hobem
Maße bewieſenen Wohlwollens, die Uebernahme des Amtes
eines Ehrenpräſidenten der Ausſtellung gütigſt zugeſagt. Die-
ſelbe wird vom 15. bis 18. März im „Hoffäger' ſtattfinden,
laut Katalog gegen 1200 verſchiedene Nummern und dabei eine
überraſchende Sammlung des Schönſten und Vollkommenſten
im Fache der Geflügelzucht anfweiſſen. Die Ausſtellung wird
am 15. März Vormittags durch Hrn Regierungspräſident von
Dieſt eröffnet werden; im voraus genüge die Verſicherung,
daß jeder Veſucher, jeder Freund unſerer gefiederten Lieblinge
eine reiche Fülle des Feſſelnden, Belehrenden und Unterhalten-
den dort finden und die Ausſtellung hochbefriedigt verlaſſen
wird. Es iſt noch darauf hinzuweiſen, daß ſich daſelbſt beſte
Gelegenheit zum Erwerb hochfeinen Geflügels verſchiedenſter
und ſeltenſter Art bietet, eine Gelegenheit, welche bei der nur
alle zwei Jahr ſtattfindenden Wiederkehr ſolcher Ausſtellung
jedem Geflügelzüchter wie jedem Vogelliebhaber beſonderer Be
achtung zu empfehlen ſein dürfte, ſowohl zum vortheilhaften
Ankauf edlen Zuchtgeflügels wie reizender Zier und Singvögel.
Am Eröffnungstage findet auch wie üblich die Prämiirung ſtatt
und zwar erfolgt dieſelbe für Großgeflügel durch Hrn. Kommer-

du RolBraunſchweig, für Tauben durch die Herren
Rud. Ortlepp Magdeburg und Rentner Koppe-Berlin; für Ka-
narien durch Hru. Wilh. Schloeſſer-St. Andreasberg; für in
und ausländiſche Zier- und Siugvögel durch Hrn. Lehrer Trax
dorf-Halle. Ausgeſtopfte Vögel, Geräthe c. prämiirt das ge-
ſammte Preisrichterkollegium. An Preiſen ſind ausgeſetzt. 33
erſte Preiſe zu e 15 33 zweite Preiſe zu je 8 1 ſilberne
und 1 bronzene Medaille für Großgeflügel; 45 erſte Preiſe zu
5 10 45 zweite Preiſe zu je 5., 1 ſilberne und 1 dronzene

dedaille für Tauben; je zwei erſte Preiſe zu 10 und zwei
zweite Preiſe zu 5 für Kangrien, in und ausländiſche Vögel;
i erſter Preis von 10 und 2 zweite Preiſe zu 5. für ans-
geſtopfte Vögel, Geräthe 2c., außerdem ſtehen den Preisrichtern
r 43 von Vereinsmitgliedern geſtiftete Ehrenpreife zur Ver
ügung.

Es iſt in dieſen Blättern bereits ſo ausführlich
über die lebenden Bilder, welche zum Be
nehmungen gegen den Sklavenhandel geſtern hier zum
erſten Male von Düſſeldorfer Künſtlern unter der Aegide des
Halliſchen Kolonialvereins geſtellt werden ſollten, berichtet
worden, daß wir heute nur mit wenigen Worten auf den Ver-
lauf des Abends hinzuweiſen haben. Anſcheinend hatte man
das Jntereſſe, welches das hieſige Publikum dem Unternehmen
entgegenbringen würde, weit überſchätzt, denn es waren ſämmt-
liche Stühle ſo eng geſetzt, daß viele Beſucher nur mit Schwierig-
keiten dorthin gelangen konnten, wo ſie ſtundenlang eingekeilt
ſitzen ſollten, während andererſeits eine verhältnißmäßig bedeu-
tende Zahl von Stuhlreihen ganz unbeſetzt blieb. Leider waren
auch zwiſchen den einzelnen Bildern ſo unendlich lange Pauſen,
daß ſelbſt die ausgezeichneten Vorträge des Sängerchors unter
Leitung des Herrn Lebe ſowie auch der Regimentskapelle unter
Herrn Kapellmeiſter Wie gert dieſelben nur zum allergeringſten
Theile auszufüllen vermochten Als wir den Saal um '/211 Uhr
verließen, waren von den 6 Bildern daher auch erſt 4 zur An-
ſchauung gebracht. Wir werden daher wohl faum fehlgehen,
wenn wir annehmen, daß den Aufführungen keine genügenden
Proben vorangegangen waren. Die Pnrrn Bilder übten, ab-
geſehen von Einzelheiten, eine wahrhaft, hinreißende Wirkung
aus und das Publikum konnte ſich an einzelnen derſelben gar
nicht oft genug erfrenen. So mußte ſich der Vorhang, der das
eine arabiſche Gartenſcene darſtellende Bild neidiſch verhüllte,
immer wieder theilen, damit ſich das Publikum von der Be
rechtigung des Satzes überzeugen konnte „Hin nach Halle mußt
du geh'n, willſt du ſchöne Mädchen ſeh'n“. Was den Prolog
anbetrifft, ſo bot derſelbe einen Vorgeſchmack von dem, was der
ganze Abend bringen ſollte. Die Bilder ſelbſt waren gut; im

ebrigen ſorgte das Arrangement des Abends aber genügend
dafür, daß ſich noch oft dieſelbe Langeweile bemerkbar machte,
in die man beim Anhören des an und für ſich vielleicht gar
nicht ſo ſchlechten Prologs durch deſſen triſten Vortrag ver
ſetzt wurde.

Tr. Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden
die Einrichtung elektriſcher unſerer Stadt
beſchloſſen und von Seiten mehrerer Jnduſtrieller und Kauf-
leute der Wunſch ausgeſprochen war, mit der Hauptfeuerwache
in unmittelbare Verbindung zu treten, um bei dem Ausbruch
eines Schadenfeners ſofort Hilfe herbeirufen zu können, wurden
behufs annähernder Ermittlung der Koſten für die in Ausſicht
genommene Feuermeldeeinrichtung alle diejenigen, welche ihren
Anſchluß an dieſe Anlage beabſichtigten, aufgefordert, eine zu-
nächſt unverbindliche r ppedß bei dem Branddirektor,
Stadtbau-Jnſpektor Rückert, bis heute einzureichen. Es war
indeß nicht eine einzige Anmeldung eingegangen, und be-
abſichtigt man, um die Sache dennoch durchzuführen, mit ver
ſchiedenen Jnduſtriellen und Kaufleuten dieſerhalb in direkte
Verbindung zu treten. Die Koſten für die Anlage eines Mel
ders betragen je nach der Zahl der Anmeldungen einmalig un-
efähr 200-300 die Unterhaltung der Anlage wird von der
tädtiſchen Feuerwehr übernommen. Der betreffende Apparatbefindet ſich auf der Hauptfeuerwache und kann dortſelbſt be-

ſichtigt werden.
Jm Schaufenſter des Uhrmachers Julius Meyer,

Ecke Markt und Brüderſtraße, iſt für das ſchauluſtige Damen-
Publikum 4apenwartig ein reizender Schmuckgegenſtand ausge-
ſtellt, nämlich ein Armband mit Uhr, und da dergleichen auch
u ſehr mäßigem Preiſe in emaillirtem Stahl ausgeführt zuhaben ſind, dürften ſich wohl Liebhaber finden, die wiederbelebte

Mode zur ernenten u bringen.r. Der Gefangenenaufſeher Zimmermann, welcher von
dem aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß auf ſo raffinirte Art
ausgebrochenen Raubmörder Steinig aus Molmegk mit einem
ſcharfkantigen Stück Holz niedergehauen wurde, befindet ſich in
ſeiner Wohnung in ſorgſamer Pflege. Die am Kopfe erhaltenen
Verletzungen ſind bedeutender Art, da der Bedauernswerthe
er Schläge erhalten hat. Die mitgenommenen Schlüſſel

ben die Ausreißer fortgeworfen und ſind, da ſie nicht wieder

ten der Unter-.

welches die Verbrecher entwichen ſind, und zu anderen Thüren
eändert worden. Steinig befindet ſich nach ſeiner Wiederein-
ieferung in das e in ſicherer Haft bis nach

dem Eintreffen der kaiſerlichen Entſcheidung über das von ihm
ſ. 3 eiſigerei te Gnadengeſuch.

Der Handlungslehrling V. wurde geſtern Abend in der
Werkſtatt ſeines Vaters erhängt gefunden. Motive zu dieſer
traürigen That ſind gänzlich unbekannt.

Von einem mit Stroh beladenen Wagen wurde geſtern
auf dem gr. Berlin ein Gaskandelaber um gefahren.

erlangt ſind, in et deſſen die Schlöſſer zu dem Thore, durch

Jn Diemitzer Flur ſind dieſer Tage mehrere junge
Haſen erfroren aufgefunden.

Stadt Theater.
Tannhäuſer.

Sämmtliche auf unſerer Bühne bekannten Darſtellerinnen
der Eliſabeth in Waguer's „Tannhäuſer“ werden, was die
überwältigend-überzeugende dramatiſche Ausgeſtaltung dieſes
herrlichen Frauencharaäkters betrifft, von der Königl. Preuß.
Hofopernſängerin Frau Sachſe-Hoffmeiſter, welche geſtern
hier in dieſer Partie gaſtirte, unleugbar in den Schatten ge
ſtellt. All' die einzelnen Empfindungsphaſen von dem Jubel
beim Wiedererblicken der Sängerhalle ab bis zu dem von
ſchmerzlicher Reſignation erfüllten Er kehrt nicht zurück ge-
langen durch das tiefdurchdachte edleSpielder gefeierten Künſtlerin
zu packendem Ausdruck, ſo daß wir nicht einen Augenblick an
ſtehen, die Leiſtung in darſtelleriſcher dige hunn als eine voll
kommene zu bezeichnen. Ebenſo unbedingt darf, die muſikaliſche
Darbietung vom rein künſtleriſchen Standpunkte aus gerühmt
werden, denn die Geſangesknuſt des Gaſtes ſteht lange ſchon
über jedem Zweifel und hinſichtlich der Beherrſchung des
Wagnerſtils ſpeziell gehört Frau Sachſe-Hoffmeiſter zu den
Auserwählten. Jm Uebrigen aber hatten wir einige Mühe, aus
dem Geſange dieſelbe Künſtlerin wiederzuerkennen, welche uns
vor Jahren durch den beſtrickenden Glanz, den edlen Metall
klang der Stimme vielfach wahrhaft entzückt hat. Es muß mit
Wehmuth zugeſtanden werden, daß auch unſer gefeierter Gaſt
der Zeit den ſchuldigen Tribut nicht hat verweigern können,
wobei in erſter Linie die Mittellage der Stimme zu Schaden
gekommen iſt. Jmmerhin ſchulden wir der Künſtlerin für ihre
Geſammtdarbietüng warmen Dank, den wir ihr hiermit gezollt
haben wollen. Ein weiteres Jntereſſe erhielt die Vorſtellung
durch den Umſtand, daß Herr Oscar Moor hier zum erſten
Male den Wolfram ſang. Der an dem Genannten ſchon mehr-
fach gerühmte künſtleriſche Ernſt war auch an der geſtrigen
Darbietung unſchwer zu erkennen; ſeine Auffaſſung und Durch-
führung des ſympathiſchen Charakters haben unſeren vollen
Beifall. Die im Ganzen prächtige Geſangsleiſtung wurde leider
durch eine merkbare Jnsdispoſition des Sängers etwas beein
trächtigt: unreines Singen iſt ja ſonſt Herrn Moor's Sache
nicht. Herr Memmler ließ vom großen Liebesduett (2. Akt)
ab einen ausgezeichneten Tannhäuſer bewundern. Die noth
wendig geweſene Rollenverſchiebung war für die Aufführung
inſofern von Nachtheil, als dadurch die Herren Schaffnit und
Hertzka wieder über Gebühr als Minneſänger in Aktion treten
mußten. Auch ſonſt ſtand die Aufführung in Verſchiedenem
hinter ihren Vorgängerinnen zurück, namentlich gingen die Chöre
unter aller Kritik. Ob Frl. Kalman ſo große Urſache hatte,
ſich der Thatſache zu freuen, daß durch ihre Schuld der kleine
Satz der Edelknaben „Wolfram von Eſchenbach, beginne“ völlig
verunglückte, ſoll nicht näher unterſucht werden.

C. Reinhold.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quiellenangabe geſtattet),

L. Schöningen, 8. März. (Neues l r Von
unterrichteter Seite erfahren wir, daß die PoſthauAnge-
legenheit endlich entſchieden iſt: als Bauplatz für das neue
Poſtgebände iſt definitiv der Kaufmann Albert Thiele'ſche
Garten an der Schützenbahn beſtimmt. Damit ſind die Wünſche
der hieſigen Einwohner in Bezug auf die Verlegung der Poſt
dienſträume in möglichſte Nähe der Stadt in vollſtem Ma
erfüllt und die Seitens der verſchiedenen Vereine in dieſer Rich
tung unternommenen Schritte ſind nicht vergebens geweſen.
Auch die Fabrikbeſitzer, denen das Verbleiben der Poſt auf dem
Bahnhofe genehmer geweſen, und die auch eine diesbezügliche
Bittſchrift an die kaiſerliche Ober-Poſtdirektion eingereicht hatten,
e t der Wahl des bezeichneten Bauplatzes ziffrieden
geſtellt ſein.

Perſonalien.
Der Gerichts- Aſſeſſor Ruſche in Magdeburg iſt zum

Amtsrichter in Groß-Salze ernannt.

Ans aller Welt.
Drohlied von Julius Stettenheim.

Sei nicht ſo ſtolz auf Deine Locke,
Jch bitte Dich, mein liebes Kind,
Sieh, Schiller ſagt ſchon in der Glocke:
Die Haare fliehen pfeilgeſchwind.

Er ſpricht von Jahren, nicht von Haaren?
Nun, dieſe ſowie jene flieh'n,
Die Blätter werden grau, und waren
Am Lebensbaum ſie noch ſo grün.
Die preisgekrönt'ſte Schönheit ſchließlich
Wird unſchön, dies bedenke nur
Und eines Tags ſagt ſie verdrießlich:
Tout est perdu, hors de concours.
Es gilt, mein Kind, geſchickt zu packen
Beim Schopfe die Gelegenheit,

Sonntag, den 10. März. Beginn 7 Uhr.
177. Vorſtellung. (43. außer Abonnement.

Das Rheingold.
Vorabend zu der Trilogie „Der Ring des Nibelungen'

von Richard Wagner.

S tonner, ötter eorg Schaffnit.de Gouer Raimund Czerny.
Loge, Benno Köbke.Oscar Moor.

Max Neubert.
J Hermann Benedict.

Adolf Uttner.

Aberch. Nibelungen

Faſolt,Fafner, Rieſen
Fricka, e e C. Lißuner. Goldſticker.
Freia, Göttinnen Ottilie Ottiker.Erda. Joniſe Schaffnit.Woglinde, C. Charles Hirſch.Wellgunde, Rheintöchter da Kalmann.
Floßhilde, Louiſe Schaffnit.Nibelungen.

Schauplatz der Handlungen: 1. Jn der Tiefe des
Rheines 2. Freie Gegend auf, Bergeshöhen, am Rhein

gen. 5. Die irdiſchen Klüfte Nibelßeimsgelegen. 3. Die unterirdiſchen Klüfte Nibelheims.

Montag 7', Uhr „Cyprienne“ (roth).

rer



Der uettſte Backfiſch wird altbacken,
Und dann iſt hin die ſchöne Zeit.
Was kaun das Sprödeſpielen nützen
Hier meine Hand, flugs ſchlage ein.
Bleibſt Du am Ende ſeufzend ſitzen,
Dann willſt Du's nicht geweſen ſein.
Schlag' ein und ſchlag' nicht lang die Karten,
Bedenke, Weib: Biſt Du erſt grau,
Daun kannſt Du, bis Du ſchwarz wirſt, warten

Daß Einer Dich noch nimmt zur Frau.
Die Hinrichtung des 21 Jahre alten Steindruckers Jean

Müller aus Södel, welcher in der Nacht vom 15. auf den 16.
September v. J. den Schuhmachergeſellen Heinrich Oppermann
in Darmſtadt in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe ermordet und dann
beraubt bat, wurde geſtern früh 7 Uhr in dem Hoſe des Pro-
vinzialgefängniſſes zu Darmſtadt in Gegenwart von etwa
30 Civilperſonen durch den Scharfrichter Brand aus Sachſen
mittelſt der Guillotine c Als dem Delinquenten vorgeſtern Morgen durch den Erſten Staatsanwalt Herrn Zimmer
mann die Mittheilung gemacht wurde, daß ſeine Hinrichtung
hente ſtattfinden würde, nahm er dies anſcheinend ganz gleich-
filtig auf und verbrachte auch ſeinen letzten Tag ohne auf-
allende Unruhe. Nach der An ündigung der Hinrichtung be

ſtellte der dere ſogleich ein Beefſteak und eine Flaſche
Rothwein. Zu Mittag verzehrte er doppelte Portionen. Noch
um Mitternacht aß er eine Kotelette. Die folgenden Nacht-
ſtunden verbrachte er in feſtem Schlafe. Angeſichts des Schaffots
brach er in Jammerrufe aus. Von ſeinem Austritt aus der
Zelle bis zur Enthauptung waren kaum fünf Minnten verfloſſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

Heute iſt mir von der Polizei ein Strafmandat zugegaugen,
wegen ungenügender Desinfektion meiner Düngergrube bei der
Abholung. Daſſelbe veranlaßt mich, um Aufnahme des Nach
ſtehenden in Jhrem geſchätzten Blatte zu bitten. Abgeſehen da
von, daß eine circa 9 Kubikmeter haltende Grube ohne Jauche-
gbfluß meines Erachtens überhaupt nicht „geſtankfrei“, wie das
Mandat ſagt, gemacht werden kann, und abgeſehen davon, daß
die Gruben der Nachbarhäuſer ebenfalls niemals gründlicher
desinficirt geweſen ſein dürften, ohne daß die betreffenden Haus-
beſitzer beſtraft worden wären, möchte ich die Frage aufwerfen,
ob es wohl Recht iſt, daß wir Bürger für geringfügige Sachen
beſtraft werden, wogegen ſich die Stadt zum Schaden der Bür
ger die größten Unterlaſſungsſünden ungeſtraſt zu Schulden
kommen laſſen darf? Wenn wir Bürger die Straßen vor un
ſeren Häuſern, welche erſteren doch Eigenthum der Stadt ſind,
und uns deshalb eigentlich gar nichts angehen ſollten, nicht
pünktlich reinigen, werden wir beſtraft. Das würde ich noch
in der Ordnung finden, wenn uns die Stadt überall mit gutem
Beiſpiel vorauginge. Alle Bürger werden mir aber zu
geben, daß dies leider nicht der Fall iſt. Wenn wir z. B.
den Schnee oder Schmutz auf, offener Straße in Haufen zu-
ſammenſchippen und liegen laſſen wollten, bis wir Zeit hät-
ten, den Unrath nach den Schuttabladeſtellen zu ſchaffen, die
eigentlich überhaupt nicht vorhanden ſind, würden wir beſtraft
werden. Was thut nun die Stadt? Sie läßt z. B. am Mo
ritzzwinger, genau am Uebergange von der Moritzkirche nach
der Mittelwache den Schlamm zu einem Haufen zuſammen-
fahren und läßt ihn Tag und Nacht liegen. Jch kenne Bürger,
die in der Dunkelheit bis an die Knie in den wieder ausein-
zndergelaufenen Schlamm gewatet oder gar vornüber hineinge-
fallen ſind. Woher nimmt nun eine ſolche Stadtverwaltung
das Recht, ihre Bürger wegen viel kleinerer Vergehen zu be
ſtrafen?! Warum ſind denn z. B. die Bedürfniß-Änſtalten oft
in einem Zuſtande, daß man dieſelben kaum betreten kann?
Warum ſind dieſe nicht gehörig desinficirt und oft nicht in
anſtändigem, gereinigtem Zuſta de?

Ueber das Zuſtandekommen vieler Mandate gehe ich hin-
weg, darum nur noch ein Wort über das Mandat ſelbſt. Nach
demſelben iſt die Grube gereinigt am 31. Januar. Das Mandat
iſt ausgefertigt ain 7. Februar. Zugeſtellt iſt mir daſſelbe aber
erſt am 8. März, alſo nach 5 Wochen. Soll das Pünktlichkeit
ſein Gegenüber dieſen 5 Wochen beſagt das Mandat, daß
ich, falls ich mich beſchwert fühle, innerhalb einer Woche ge-
richtliche Entſcheidung beantragen ſoll. Jch frage: Wer iſt im
Staude, nach 5 Wochen noch zu wiſſen, ob damals vor ſeinem
Hauſe einige Strohhalme oder dergleichen unerlaubter Weiſe
gelegen haben Oder wer weiß noch, ob ſein Kutſchwagen vor
mehr als einem Monat im Trabe um irgend eiue Straßenecke
gefahren iſt? Wer ſoll ſich nach ſo langer Zeit mit Sicherheit
)erautworten können

Halle, 8. März 1889. Ein Abonnent.
Standesamtsnachrichten.

Halle, 7. März. Aufgeboten: Der Diener Karl Sebaſtian
Weikand, Lafontaineſtraße 12 und Katbarina Chriſtiane Witzel,
Henriettenſtraße 14. Der Hilfsbremſer Guſtav Heinrich
Andreas Wille zu Giebichenſtein und Sophie Marie Karl zu
Glauzig. Der Stations-Diätar Carl Knipping zu Elberfeld
und Henriette Marig Siemon zu Düſſeldorf. Ehe
ſchließzungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Gottfried Theodor
Lange. Friedrichsplatz 4 und Friederike Minna Margarethe
Kuhnt, Steinweg 33. Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt
Sandring 1 S. Guſtav Otto, Fleiſchergaſſe 17. Dem Schloſſer
meiſter Rudolf Schiborr 1 T. Julie Emma Gertrud, kleine
Klausſtraße 14. Dem Techniker Emil Karſch 1 T. Luiſe
Charlotte Helene, große Klausſtraße 4. Dem Oberlehrer Dr.
phil. Ernſt Regel I. T. Margarethe, Barfüß rſtraße 8. Dem
Tiſchler Guſtav Pohl 1 S. Hermann Georg, Pfännerhöbe 7.
J unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Handarbeiter
Auguſt Tulke S. todtgeboren Ludwigſtraße 11. Des
Sehreiber Johaun Karl Friedrich Paul Schiller Ehefrau Marie
Anna Gertrud Schiller Manell 40 J. 2 M. 5 T. kleine
Ulrichſtraße 33. Des Goſthofbeſitzer Friedrich Vetter S. Otto
3 J. ,9 M. 16 T. Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter
Friedrich Lehmam Ehefrau Wilhelmine geb. Holzweißig 65 J.
8 M. 4 T. Klinik. Des Kaufmann Oskar Bieber Ehefrau
Helene geb. Papſt 37 J. 3 M. 8 T. Mittelwache 3. Die
Wilhelmine Mäder 56 J. 1 M. 12 T. Parkſtraße 9. Des
EiſenbahnBetriebs-Sekretär Guſtav Kuniſch S. Paul Robert
Emil Guſtav 1 M 12 T. Wuchererſtraße 19a. 1 uneheliche
Tocht

8. März. Aufgeboten: Der Bergmann J.
er.

Giebichenſtein
O Wiebach, Eisleben und F. E. Zimmermann, Giebichenſtein.
T Der Lehrer F. T. Schoppe, Giebichenſtein und A. E.
Wülknitz, Halle. Dem Sergeant F. Ch. A. Kaufmann, Halle
und H. L. Lemme, KGiebichenſtein. Der Handarbeiter F. A.
Stöcklein und A. M. E. Neumann, Ziethenſtraße 3. Ge-
boren: Dem Geſchirrführer C. Steuer 1 S. Auguſtſtraße 53.

Dem Handarbeiter E. H. Keller 1 S. große Brunnenſtraße
44. Dem Fabrikarbeiter E. Emmen 1 T. Eichendorfſtraße 6.
D. Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Müller S. 4 J. 5 M.
21 T. Auguſtſtraße 49.

Briefkaſten.
P. K. hier. Gewiß ſteht es jedem Schriftſteller

frei, ſich einen beliebigen Schriftſtellernamen zu wählen.
Dr. Büttner in Weimar, der Verfaſſer der beliebten
Halliſchen Märchen „Aus der Heimath“ theilt Jhnen auf
Jhre Anfrage über die Wahl des ſeinigen mit: „Nur um
mir unangenehme Verwechſelungen mit einem Schriftſteller
gleichen Namens, der Berliner „Sittenbilder“ ſchreibt, vor-
zubeugen, nahm ich, als Angehöriger einer Pfännerfamilie,
den alten Namen „Pfänner zu Thal“ als Schriftſteller-
namen wieder auf.“

Dr. M. Erfurt. Bevor nicht größere Klarheit
über die Autorſchaft der Broſchüre „Auch ein Pro-
gramm aus den 99 Tagen“ gewonnen iſt, gehen wir
auf dieſelbe nicht näher ein.
Zeitung nichts ferner, als politiſche Gegner durch un
erwieſene Verdächtigungen zu kränken.

Jnduftrie, Handel, Finauzen.
Durch ein von der Bankfirma Leopold FriedmannBerlin

Frrg Konſortium iſt, wie bereits geſtern kurz gemeldet, die
Mälzerei des Herxn Kommerzienraths Albert Wrede
in Cöthen behufs Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft er
worben und die Errichtung derſelben bewirkt worden. Der
Kaufpreis der Mälzerei beträgt 1750000 Hierzu kommen
für Beſtände ca. 430000 ſo daß ſich der GeſammtUeber-
nahmepreis auf 2180000 ſtellt. Von demſelben bleiben als
Reſtkaufgelder 750000 hypothekariſch eingetragen. Zu dem
Betrage von 1430000 ſind als weiteres Betriebskapital in.
baar ca. 70000 eingezahlt und das Grundkapital der Geſellſchaft
hierdurch auf 1500000 feſtgeſetzt worden. Der Vorbeſitzer,
Herr Kommerzienrath Albert Wrede, wird die Geſellſchaft als
alleiniger Direktor leiten. Der erſte Auſſichtsrath wird durch
die Herren Juſtizrath Lezius-Cöthen, Kommerzienrath Felix
Friedheim-Cöthen, Banqnier Ernſt Vogler-Halberſtadt un
Banquier Leopold Friedmann-Berlin gebildet.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Bergiſch
Märkiſchen Bank wurde des Abſchluß für das Jahr 1888
vorgelegt. Derſelbe ergiebt einen Bruttogewinn von 1878 590
Mark und einen Nektogewinn von 061 841 Der am
13. April er. ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
ver die Vertheilung einer Dividende von 6 vorgeſchlagen
werden.

Einer e Meldung aus Brünn zufolge wird geplant,
die großen Schafwollfabriken von Adolf Loew Sohn
in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 4 Millionen
Gulden umzuwandeln.

s Der Aufſichtsrath der Wurzener Teppichfabrik hat
beſchloſſen, für 1888 490. Dividende (Vorjahr 6 derjenige der
n Inſalsaer Tuchfabrik 52 (wie im Vorjahre) vorzu
chlagen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 8. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

t „Lahn“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in New York ange
ommen.

Bremen, 8. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
r „Saale“ iſt heute Morgen 9 Uhr in Southampton ange
ommen.

Hamburg, 8. März. Der Poſtdampfer „Rhenania“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, heute in Baltimore eingetroffen.

London, 8. März. er Union Dampfer „Mexikan“
iſt heute auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 8 März 1889.

Rohzucker Die Beſſerung machte in der erſten Wochen
hälfte erhebliche Fortſchritte, Käufer für Erſtprodukte waren
wiederum faſt ausſchließlich die inländiſchen Raffinerien, welche
zu ſteigenden Preiſen große Quantitäten aufnahmen und er-
zielten die Werthe eine S n 1,80 per 109 Kilo. Jn
den letzten Tagen verhielten ſich die Käufer zurückhaltender und
ſind degte die nachſtehenden höchſten Notirungen nicht mehr zu
erreichen.

Umſatz hieſigen Bezirks 60000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war eine

ſehr feſte. Die Raffinerien erhöhten, dem Rohzuckermarkte
folgend, täglich ihre Forderungen, und wurden zu ca. Mk. 2,00
gebeſſerten Preiſen größere Poſten umgeſetzt.

Hentige Notirungen.
Nohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. inck über 99,5 do. I. incl.
über 980 Kornzucker 96 excl. Rendement
9290 39.39 40.00 do. 88 excl. 37.00-—38.00 Nach
producte 757 Reudement excl. 28.00-32,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 61,00Nelis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 65,00- Gem. Raffinade I.
59,00--60,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
57—57,50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 66,20 do., Brennereien
excl. Tonne

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9. März I889.

Diskonto-Commandit-Anth. 240.50. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 115.10. 490 Ungariſche Goldrente 8520. 497,
Rnuſſiſche Anleihe v. 1880 91. Franzoſen 104 20. Oeſterr.
Credit-Actien 163,25. Tendenz: Feſt. s

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Aprii-Mai 188.59. Sept, Okt. 187.59. Flau,
Roggen: April- Mai 150.20. Juni-Juli 150.50. Sept Oct.

151.25. Flauer
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 139 75.
Spiritus: 79er loco verſteuert 32.80. April-Mai 31.80. 70er

AuguſtSept. 33.89. Feſt.
Rüböl: loco 58. April-Mai 56.70. September- Oktober 51.

ne

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 9. März.
Schärferer Wind, wechſelnde Bewölkung, milde

Temperatur.

Es liegt der Halliſchen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 9. März. Das „Journal officiell“ veröffent-

licht das Decret, laut welchem die Landesverweiſung
des Herzogs von Anmale aufgehoben wird.

Brüſſel, 8. März. Der Herzog von Aumale er-
hielt geſtern die Verſtändigung, daß Präſident Carnot das
Dekret, welches ihm die Rückkehr nach Frankreich
geſtattet, unterzeichnet hat. Das Dekret wird morgen
im „Journal officiell“ erſcheinen. Der Herzog wird nach
Schloß Chantilly überſiedeln, aber keinen Aufenthalt mehr
J Paris nehmen, um der Politik ſo fern als möglich zu

eiben.
New York, 8. März. Johann Ericesſohn, der Er

finder der Dampferſchraube, iſt geſtorben.

Tages Kalender für Sonntag 10. März:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathbl. Geſchichte n.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
8aſe 5. Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell

afts z 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:ereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditiag im „Altenburger Hof. Verein Eiuigkeit. Geſell
ſchaftsabend im e 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Von keinem Huſtenmittel auch nur amaäh
rend exrreicht, iſt der rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz nicht nur das ange-
nehmſte, ſondern wirkſamſte und daher billigſte Mittel gegen
alle Erkältungsleiden der R e wie viele Tauſend

nerkennunge feweiſen Verkauf à Flaſche R, R und 3 Mk.robefl. 60 v g., in Halle bei Helmbold u. Co., Haupt
epot), Leipzigerſtraße 109; G. Osswald, Geiſtſtraße und

G. Kaiser's Drogenhandlung Schmeerſtraße 24; Bitter
eld Gust. Ikker Cönnern: Herm. Brandt; Zeit
eüx Immisch; Eisleben: Th. Nerckell. Ermsleben: Th.

Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfenhainichen: B. P.
Streubel; Hettſtedt: 0. u. H. Frohberg; Lauchſtädt: F. H.
Langenberg; Merſeburg: H. Schultze jr.; Mücheln:
Temme; Querfurt: A Röhl u. B. Bernstein Schildaun:
Otto Buchmann; Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker
L. Hofmann; Teuchern: Heinr. Pohle. [7150

W Auch in den Apotheken verlange man nur h
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

Ich habe mir den Magen verdorben, hört man ſehr häufig
klagen ohne daß es den Betreffenden nothwendig erſcheim,
etwas dagegen zu thun. Später, wenn ſich Appetitloſigkeit, be
legte Zunge, ſaures Aufſtoßen, Uebelſein, Druck in der Magen
gegend, Verſtopfung c. einſtellen, dann hält es viel ſchwerer
und koſtet mehr Geld, des Uebels Herr zu werden. Darum
nehme man ſtets bei der Pipalten Störung ein geeignetes Mittel,
wie es die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind,
welche à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken erhältlich. Die Ve
ſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. ([7802

FamilienNachrichten.
Verlobt; Frl. Eliſabeth Steyer mit Hrn. Ger.AſſeſſorReinhold Krieg Rordhauſen). rl. Helene Mohaupt mit Hrn.

Ger.- Aſſeſſor Hans Dogerloh (Liebau in Schl. Danzig). örl.Anna r mit Hrn. Karl Gailing (Ludwigsberg). Frau
Amalie Poſeck, geb. Kirſchnick mit Hrn. Cand. med. Max
Lunow (Königsberg). Geboren: Ein Sohn; Hrn. Theodor
Paur (Stuttgart). Hrn. Major a. D. Leſcheck
Pr.). Hrn. Reg. Landmeſſer Jasper (Arnsberg). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer Lorenz a rn. Dr. med.
Kittel (Meran). Hrn. Bauinſpektor Wienhold (Plauen in V.
Geſtorben: Hr. Major Guſtav von o leyffer (Greiz). Frau
Karoline Ringe, geb. Stünkel (Neuſtadt a. R.). Hr. Oberlehrer
a. D. Johann Andr. Kohler (Cannſtatt). Hr. Senator Guſtav
Henckel (Hannov. Münden). Hr. Ober-Steuerinſpektor Ernſt
Auguſt Frank (Lemgo).

m
Amtliche Bekanntmachung.

Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg pro
1889/90 feſtgeſtellte Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer
liegt vom 8. d. Mts. ab 14 Tage lang in meinem Bürecau,
Zimmer 1, in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Steuer
pflichtigen aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Rolke
r innerhalb 3 Monaten von dem Tage der Bekannt-
machung der Rolle an gerechnet, bei dem Königlichen Kataſter-
amte II zu Halle g. S. angebracht werden. [7899

Giebichenſtein, den 5. März 1889.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
wGGGOGGwGcchcceGee—ee e

Gartenban PVerein.
G Monats Versammlung

Dienstag, 12. März, Abds. 8 Uhr im „Kronprinzen““-
Tagesordnung: Kleinere e Vorberathungzur General Verſammlung. Fragekaſten.

ehroeter.

Berlag der Akliengeſellſhaft „Haniſche Zeitung zu Halle.Beranlworllich: Cheſrer tenr r er e für Politik,
Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachdezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielles, Theater und Mußſtk,
L. Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil fämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geeſfue von Uhr Morgens an. Ver Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 16 i 11 Uhr Und Nachm. zwiſchen ſ--2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Kiedakieur Dr. Schulze iſt zu

ſprechen Vorm. 10- 11 und von 12 Uhr Die (Juſeratenannahme und Gelcwiſisangeiegänheiten offen vor 7 Uhr Vorm. bis

r Abends.

T J
Bezirk des Königlichen Eivenbahn-Betrisbsamts

(Wittenberge-Leipzig)

v Vnbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung von 2000 qm Giranitplatten für die Bürgerſteige

der Delitzſcher- Straße hierſelbſt iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,60

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aunſſchriſt:
Angebot auf Granitplaften““

bis zum 15. März 1889, Vormittags 10 Uhr
in uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

In a. S., den 1. März 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cocthevn- Leipzig.

iſt, ſoll auf

von Neuem verpachtet werden.
Wir haben hierzu öffentlichen Termin auf

Mittwoch
im hieſigen Rathhauſe anberaumt.

Zörbig, den 20. Februar 1889.
Der Magiſtrat.
J. V v. Rochow.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, mit welcher Ausſpannung verbunden

die Dauer von 6 Jahren vom 1. Oktober 1889 bis dahin 1895

den 13. März Vormittags 11 Uhr
Die Verpachtungsbedingungen werden in dem Termine verleſen und

können vorher auf dem hieſigen PolizeiBureau eingeſehen werden.
Gegen Einſendung von 50 Copialgebühren und 25 Porto werden

dieſelben auch an Pachtluſtige auf Verlangen eingeſandt.

15 000 Mark ſehr ſichere II.
Stadthypothek von pünktlichen Zins
zahler geſucht. Vermittler verbeten.
Off. unter Nr. 10 beliebe man
in die Exped. d. Ztg. abzugeben. [997

Der freihändige Bockverkauf hieſiger
ſehr fleiſch u. wollreicher Merino-
Kammwoll Herde hat begonnen.
Wagen auf Verlangen a. Station
Biſchleben. Züchter: R. Rehmer-Berlin. Zuch [7927

Stedten b. Erfurt.
R. Schubert.

[7181
7908

800 rm harte und weiche Reiſer.

v77 mee keſche Vuchdriterei zu Sale

Holz- Verſteigerung
19. März er. Nachm. 2 Uhr in Mühle Zöckeritz aus Schutzbezirke Goitſche-
Niemegk: L. Neueinsehlag: er. Scheite rm: Eſche 50, Ahorn 17, Buche 4,
Birke 7, Erle 57 und 1009 rm harte und weiche Reiſer. II. Alter ERin-
sehlag, zu sehr ermäseigter Taxe: ca. 14 rm Eichen-Scheite und

i esKöünigliche Oberförſterei Zöckeritz. z

Abbruch
große Mansſtrah 19 ſind noch
mehrere Tauſend Pachziegel, ſo-
wie vorzügliches Bauhols billig ab-
zugeben, auch kann ſofort Lehmſchlag
abgefahren werden. 7874

Friedrich Kraneis
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Halle, Sonntag, 10. März 1889.

Erſte Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,.

Z

Kampf gegen die Unſittlichfeit.
Unter Vorſitz des Generalintendanten Grafen Hochberg

fand geſtern Abend im großen Saale des Architektenhanſes in
Berlin eine vom Männerbund zur Bekämpfung der Un-
ſittlichkeit. veranſtaltete Verſammlung ſtatt, um die Be
amtenkreiſe für die Jdeen des Bundes zu gewinnen. Der Vor-
ſtand hatte an insgeſammt 7000 Herren, königliche und ſtädtiſche
Heamte, Gelehrte, Offiziere und dergl., perſönliche Einladungen
ergehen laſſen; ſo war denn der mächtige Saal dich, gefüllt.
ünter den Anweſenden befanden ſich der General à la suite
des Kaiſers, Generalmajor v. Brauchitſch, der Unterſtagtsſekretär
Nogdebug, die Geh. Räthe Hoffmann und Elſaſſer, Prof.
Falk, der Rektor der thierärztlichen Hochſchule, Prof. Schütz,

rof. Berendt, Semiuardirektor Supprian, Direktor Wilski
vom ſtädtiſchen Waiſenhaus, der Rektor Kranuſe, der Geh. Kom
merzienrath Frentzel, der Abg. Jungk u. A. Beſonders ſtark
waren die geiſtlichen Kreiſe vertreten. Neben dem Profeſſor
Lommatzſch und den Konſiſtorialräthen Arnold und Balan
waren die Generalſuperintendenten D. Kögel und Braun und
Prediger aller Richtungen anweſend. Graf Hochberg eröffnete
die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache. Nach dem Ge-
ſange des Lutherliedes nahm zunächſt Generalſuperintendent
Braun das, Wort. Gerichts und Stadtphyſikus Dre med.
Mittenzweig ſprach dann über die Folgen der Unſittlichkeit
für die menſchliche Geſellſchaft. Superintendent a. D. Gielen
verwies auf das Urtheil der Bibel über die Unzucht, Unter-
ſtaatsſekretär Magdeburg beleuchtete die Nothwendigkeit eines
organiſirten Kampfes gegen die Unſittlichkeit. Das Schlußwort
hielt D. Kö t Jeder Anweſende erhielt ein Couvert, in dem
ſich die Einladung zu einer am 20. d. M. in der Tonhalle ge
planten Volksverſammlung, wie Formulare zur Beitritts-
erklärung, Statuten und Agitationsſchriften befanden. Aus der
Arbeit des Bundes ſei erwähnt, daß die Kommiſſion gegen die
Ünſittlichkeit im öffentlichen Verkehrsleben und die Preßkom-
miſſion vorlänfige Arbeitspläne aufgeſtellt haben. Jene will
Verſtöße gegen die Sittlichkeit im öffentlichen Verkehrsleben zu
nächſt durch Vorſtellungen, und falls dieſe erfolglos bleiben,
mit Hilfe der Behörden abznuſtellen ſuchen, und da, wo die Be
hörden nicht einſchreiten können oder wollen, durch die Preſſe
auf das öffentliche Gewiſſen einzuwirken ſuchen. Die Preß-
kommiſſion hat ihr Hauptaugenmerk auf die Tagesblätter zu
richten, dann aber auch die Läden und Schaufenſter nach
Möglichkeit von unſittlichen Büchern und Bildern
z ſäubern und über die Leihbibliotheken, die Kolportage-
iteratur und die Bahnhofsbuchhandlungen zu wachen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. März.
Der Abdruck unſerer Hriginalnechri n pyr mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
ordneten -Verſammlung. Montag, den 11. März e. Nachm.
Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Dechargirung der Rechnung
der höhern Mädchenſchule pro 1885/86 und 1886/87: 2) Erbau-
ung einer Halle auf der Theaterterraſſe: 3) Errichtung einer
Centralſtation zur Erzengung elektriſchen Lichts; 4) Etat der
Gottesacker-Verwaltung pro 1889/90: 5) Terrainerwerb kleine
Brauhausgaſſe Nr. 17; 6) Nachbewilligung beim Gottesacker-
Etat pro 1888,/89. 7) Etat der Armenkaſſe pro 1889/90: 8) Nach-
bewilligung für Umpflaſterung der Schlackenſtein-U bergänge.
Geſchloſſene Sitzung. 9). Widerrechtliche Bebanung von
ſtädtiſchem Terrain; 10) Anſtellung eines Polizei-Sergeanten:
11) Anſtellung eines Beamten: 12) Anſtellung eines Beamten;
13) Wahl von Armen-Vorſtehern für deu 1. und 10. Bezirk; 14)
W der Rechnung der Tageblattskaſſe pro 1855, 1886
und

wo Jn der Verſammlung des Handwerker-Meiſter-
Vereins entrollte vor einer zahlreichen und aufmerkſamen Zu
Predhait Herr Jnſpektor P. Palmis in ſeinem angekündigten

ortrage ein intereſſantes Bild der Entſtehung und die unter

ſonderbaren Verhältniſſen erlgugte Machtſtellung des Papſt
königthums. Hierauf wurde über 5 neue Mitglieder zur Vor
ſchuhbank abgeſtimmt, wobei bemerkt wurde, daß die Entnahme
von bez. Aktien eine unbeſchränkte ſei, aber jede einzelne der
Zuſtimmung der Verſammlung bedürfe.

Jn der Domkirche wird zum Beginn der Paſſions-
zeit am Sonntag Abend 6 Uhr ein liturgiſcher Gottes-
dienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtattfinden,
worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Jn der am Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins, übrigens der lehten
Donnerſtags- Verſammlung im laufenden Winterſemeſter, ſprachen
Herr Gymnaſiallehrer Graßmann über das Leben und
Wirken des Phyſikers Ohm und Herr PrivatdgentDr. Erdmann über ſeine Forſchungen über Jſomerie Er
ſcheinungen beſonders der Naphthalin-Reihe. Am nächſten
Donnerſtag, den 14. d. Mts., wird zu Ehren des Herrn Prof,
Dr. Kirchner, des bisherigen zweiten Vorſitzenden des Ver
eins, in der Loge zu den ſünf Thürmen (Albrechtſtraße) eine
Abſchied sfeier in Form einer Feſtſitzung ſtattſinden, zu
welcher die regſte Betheiligung ſeitens der Vereinsmitglieder
erwünſcht iſt. Karten, zu freiem Büffet und Bier berechtigend,
ſind beim Vereinsdiener Linde ner (Reſidenz, Domgaſſe 5/6) zu
entnehmen.

Jn der hieſigen Nervenklinik hat ſich geſtern der geiſtes
kranke Kaufmann Otto Otto von hier, welcher ſich erſt ſeit
dem 5. d. M. dort befand, erhäugt. Derſelbe war 30 Jahre
alt und ans Mecklenburg gebürtig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Hriginal Correſpendenjen iſt nur mit dentlicher

Ouellenangabe geſtattet.

O Merſeburg, den 8. März. (Vorſchuß-Verein.
Theater-Vorſtellungen.) Der Rechnungsabſchluß des hie-
ſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Februar er. weiſt eine Ein
nahme von 333 065 84 43, eine Ausgabe von 282 299 67
mithin einen, Beſtand von 50 766 17 55 nach. Geſtern
Abend fand in der „Reichskrone' hierſelbſt ein Enſemble-
Gaſtſpiel des Halliſchen Stadttheaters ſtatt. ZurAufführung gelangte die „Fledermans“. Zu derſelben Zeit
wurde in der Kaiſer Wilhelms- Halle hierſelbſt Seitens des
Luther-Feſtſpiel-Enſembles unter verſönlicher Leitung des Direk-
tors W Hanſing der Henuzen'ſche „Luther“ zur Darſtel-
lung gebracht.

o Löbejün, 8. März. (Lutherfeſtſpiel in Gott gau-)
Geſtern Abend war der Maler Wollſchläger hier, um die-
jenigen Perſonen anszuſuchen, welche zum Stellen der „leben-
den Bilder“ nothwendig ſind. Nach kurzer Zeit waren die 50
Männerrollen beſetzt. Zuvor war noch ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht worden, daß Jeder, der eine Rolle annehme.
ſich ohne weiteres damit verpflichte, vier Proben, die Haupt-
probe und fünf Aufführnngen mitzumachen. Die Aufführungen
ſollen am Sonntag um 6 Uhr, an den Wochentagen um 8 Uhr
beginnen (Dauer: knapp 2 Stunden Auffüh ungstage: 5., 7.,
8., 11., 12. Mai). Die circa 20 Damen und Kinderrollen wer-
den in den nächſten Tagen auf privatem Wege ihre Beſetzung
finden. Betreffs der Plätze ſind auf Vorſchlag des Herrn
Wollſchläger folgende endgültige Feſtſetzungen erfolgt: Die
Loge (urſprünglich für die erſten Plätze in Ausſicht genommen
benutzt ausſchließlich der Sängerchor. Jm Saale werden 13
Reihen Stühle aufgeſtellt davon die erſten 3 Reihen (bequemer

eſtellt) à Platz 3 die 7 nächſten à 2 -4, die 3 letzten à 1
Außerdem laufen rings um den Saal auf der Eſtrade guch
noch 2 Reihen Stühle à 1 Dahinter ziehen ſich 3 Reihen
Bänke à 0,50 Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß auch auf den unnummerirten Plätzen nur ſo viel
Billets verkauft werden, als bequem Perſonen untergebracht
werden können, ſo daß alſo eine unangenehme Ueberfüllung

niemals zu befürchten iſt. Das ausverkaufte Haus ergiebt
eine Einnahme von 650

Alitzſchmar, Kr. Delitzſch, 7. März. (Ueberfall und
Raub.) Geſtern Abend wurde die verehelichte Schmiedemeiſter
Leynan, welche allein in ihrem Wohnhanſe und in der Stube
auf einem Stuhle eingeſchlafen war, von einer oder mehreren
durch den anſtoßenden Kramladen eingedrungenen Perſonen
überfallen, mit einem ſtumpfen breiten Gegenſtande durch einen
heftigen Schlag auf den Kopf betänbt und darauf Stricken
aus dem eigenen Laden gebunden. Der oder die Käner haben
aus einem Schranke 75 baares Geld entwendet und ſich
darauf entfernt. Ueber die Perſon der Thäter fehlt bis ietzt
jeder Anhalt. Klitzſchmar ſcheint für Räuber ein fruchtbarer
Boden zu ſein, da hier in den letzten Jahren ſchon 2 Poſtdieb-
ſtähle ausgeſührt wurden.

M Zeitz, 8. März. (Stagtsſekretär Dr. von Stephan)
befindet ſich heute zum Beſuch in unſerer Stadt.
g8g Erfurt. 8 März. (Verſchiedenes.) Heute wurde der

kürzlich zum Stadtverordneten gewählte Herr Apothekenbeſitzer
Cäſar unter Beobachtung der üblichen Formglitäten in die
StadtverordnetenVerſammlung eingeführt. Die Straßen-
beleuchtung, über welche in letzter Zeit wiederholt Klage ge
führt wurde, ſoll dadurch eine Verbeſſerung erfahren, daß der
Gasconſum ganz weſentlich erhöht wird. Die Mehrkoſten im
Betrage von jährlich 3500 Mark wurden von der Stadtverord-
neten Verſammlung geuehmigt. Seit geſtern iſt der Buch
halter einer hieſigen angeſehenen Firma von hier verſchwunden.
Derſelbe, ein geachteter junger Mann, welcher eine Frau und
zwei Kinder beſitzt, wird zahlreicher Unterſchlagungen ver-
dächtigt. Man befürchtet, daß der Verſchwundene ſeinem Leben
ein freiwilliges Ende bereitet hat.

M Frankenhanſen am Kyffh. (Ernennung.) Der von
hier gebürtige und ſeit 3 Jahren als erſter Aſſiſtent am bo
taniſchen Garten der Univerſität Oxford in England wirkende
Dr. Selmar Schönland iſt zum Direktor des naturhiſtori-
ſchen Muſeums der Provinz Albany in Grahamstown in Cap-
land von der dortigen Regierung berufen worden und wird
dieſem ehrenvollen Rufe in der nächſten Zeit folgen.

m Suhl, 7. März. (Die Söhne des Kaiſers in Ober
hof.) Einer der „Henneb. Ztg. zugegangenen beglanbigten
Nachricht zufolge werden die kaiſerlichen Prinzen auch in die-
ſein Sommer wieder ihren Aufenthalt in Oberhof nehmen.
Wie es heißt, werden die Kaiſerſöhne jedoch diesmal, je nach
der Witterung. ſchon anfangs Juni dort eintreffen und auch
längere Zeit wie das letzte Mal dort verweilen. Jn Oberhof
herrſcht über dieſe Ausſicht große Frende.

Sangerhaufen, 8. März (Kreisſparkaſſe.) Unſere
erſt ſeit dem 1. Juli v. J. beſtehende Kreisſparkaſſe hat ſich
in recht erfreulicher Weiſe entwickelt. Bis zum Jahresſchluſſe
wurden 249 Sparkaſſenbücher ausgegeben und darguf 105 997,94
Mark eingezahlt. Die Geſammteinnahme der Kaſſe belief ſich
auf 168 350,72 Die Rückzahlungen betrugen 6156 Die

ſämmtlicher Ansgaben erreichte die Höhe von 141 349,30

Mark. Ein in Goldlauter mit aller Beſtimmtheit auftretendes
Gerücht will wiſſen, daß in dieſem Jahre zum letzten Male
die Schmücke als Gaſthaus dem Publikum geöffnet
ſei. Der Herzog von Coburg-Gotha beabſichtige, ſich dieſelbe
zu einem Jagdſchloſſe umbauen zu laſſen, da ihm der Sommer-
aufenthalt in ſeinem Jagdſchloſſe zu Oberhof wegen des ge
räuſchvollen Treibens der ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden
Anzahl der ſogenannten „Luſtſchnapper“ verleidet ſei. Herr
Bohn, der jetzige Pächter der Schmücke, ſei ſchon als Pächter
für das Domänen- Gaſthaus in Oberhof beſtimmt, und deſſen
Vorgänger würde in dieſem Jahre die Bewirthſchaftung ſeines
eigenen neuerbanten Logirhanſes übernehmen.

Jm Laufe der nächſten Tage entſendet der Export-
verein für das Königreich Sachſen wieder einen erprobtenGeſchäftsmann in Geſammtivertrelung einer größeren Anzahl
ſächſiſcher und thüringiſcher Firmen mit Muſterſammlungen nach
Südamerika, beſonders zum Beſuche der Weſtküſte.

e er Trerrrerrrrrrerrerereeerr- reren
160

„Aber dieſes Armband kommt Jhnen doch wohl bekannt vor
„Keineswegs, ich wüßte nicht, wahrhaftig nicht!“
Der Carril gegenüber wollte ich mich nicht verrathen. Deshalb band ich ihr

ein Märchen auf. Nur zu wohl nämlich erinnere ich mich der Dame, in deren
Beſitz ſich zwei Armbänder befinden, welche dieſem hier aufs Haar gleichen. Nur
ſind ſie nicht mit C. gezeichnet, ſondern mit A. u. W. den Jnitialen der Beſitzerin.

Alice Wildenow! Was ſagen Sie nun?“
Der Spanier ſah verblüfft auf.
„Jhre Couſine muß ſie vor meiner Zeit getragen haven.

ne an ihr.“
„Das mag ſein. Aber ſie beſitzt ſolche!“

g ngledinss ein merkwürdiges Zuſammentreffen, ein bloßer Zufall aber
natürlich!“
„Jch kann unmöglich an einen bloßen Zufall glauben,“ wehrte James in

fliegender Haſt ab. „Wie gern möchte ich's. Aber alle Umſtände zwingen mich
unbedingt, eine ganz unglaubliche Entdeckung anzunehmen.
verbunden, als daß ich Jhnen ein Geheimniß daraus machen ſollte. Hören Sir
mich an. Ein ganz ungeheuerlicher Verdacht, ſage ich Jhnen! Es mag wie
Wahnſinn klingen. Aber ich will Jhnen kein Gebilde einer überhitzten Phantaſi:
zum beſten geben ſondern nur die logiſche Verknüpfung der Thatſachen und Ent
hüllungen, die ich hier in dieſer Stunde erleben mußte.

„Der alte Wildenow, Alicens Vater, war uns Neffen und ſogar ſeiner eigenen
Tochter gegenüber ſtets ſehr verbiſſen und verſchloſſen, wenn einmal die Rede auf
ſeine erſte Frau kam. Ich weiß nur, daß er ſie während des Bürgerkrieges von
Richmand aus nach Norfolk brachte, damit ſie ſich nach New Orleans einſchiffte
um ſich mit ihrem Söhnchen in Sicherheit zu bringen. Das that ſie denn auch
Aber ſie kam niemals an in New Orleans; der Dampfer, auf dem ſie die Reiſe antrat,
wurde von einem Sturm verſchlagen, ſcheiterte an den BahamaJnſeln und ging
mit Mann und Maus zu Grunde. Das iſt notoriſch. Bedenken Sie, es ſind nun
grade einundzwanzig Jahre her! Jth habe genau nachgerechnet.“

„Aber in welchem e ſoll denn dies Armband oder das Jhrer

Jch bemerkte ſie

Conſine mit dieſem Schiffsuntergange ſtehen fragte der Spanier geſpannt.
„Sie werden gleich dahinterkommen,“ verſetzte James, bleich vor Aufregung.

„Jch brauche Jhuen nur zu ſagen, daß die beſagten Armſpangen, die Alice noch
hente beſitzt, nach einer alten Zeichnung angefertigt wurden, die Alicens Vater noch
zu Lebzeiten ſeiner erſten Frau eigenhändig entwarf und die dem Mädchen nach
ſo vielen Jahren zufällig zu Geſicht kamen.“

„Goddam!“ unterbrach der Spanier ihn, plötzlich auffahrend. „Sie meinen
doch nicht etwa, daß das Armband der Carril von dieſer erſten Frau herſtammt?“

„„Das eben meine ich. Jch weiß mich ſehr wohl zu erinnern, wie bei Wilde-
now's einmal darüber geſprochen wurde, daß Charlotte Wildenow ſo hieß die
erſte Frau, und Behringer mit Mädchennamen, ſie war eine Deutſche zwei nach
jener Zeichnung gefertigte Armſpangen beſeſſen hätte, die mit ihren Anfangsbuch
ſtaben O. und W. gezeichnet waren, daß ferner der alte Wildenow nur nach langem
Viderſtreben in Alicens Wunſch willigte, für ſie ſolche Reifen nach der nämlichen
Zeichnung anfertigen zu laſſen, die anſtatt mit C. W. natürlich mit A. W. ge-
zeichnet wurden. Nun paßt das C. hier auf dieſer Spange ja auch auf den Namen
CLarril, und das mag Jem Robbins veranlaßt haben, es der Alten zu ſchenken,
während er die zugehörige, mit W. gezeichnete entweder zu Geld gemacht, eingemolzen oder vernſchtet haben wird.“

Wir ſind ſchon zu eng
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der Gegend von Sacramento aber, in irgend einem Minenneſt in den Nevadabergen
ſchwang Jem Robbins ſich bei alledem zum Berkeeper und Giftmiſcher auf, ſo
nennt man dort die Leute, die Whisky ausſchänken. Natürlich war ſein Schank-
local zugleich Spielhölle, denn im Wappen der Miner ſteht neben dem Goldteufel
immer der Spielteufel. Der gute Jem muß es aber als Bankhalter denn doch zu bunt
betrieben haben. Eines Tages wenigſtens wurde er von ſeinen geprellten Kunden
einfach überfallen und geknebelt ein verwegenes Geſiudel, dieſe Miner ſeine
Habe in gleiche Theile getheilt, ſeine Baracke dem Erdboden gleich gemacht und er
ſelbſt ſollte durch Richter Lynch gehängt werden. Aus beſonderer Gnade kam er
jedoch mit einer weniger lebensgefährlichen Strafe weg.

„Sie war aber faſt ebenſo ſchimpflich. Er wurde getheert und gefedert und
ſchmählich aus dem Lande gejagt. Das ſoll ihm vor etwa fünf Jahren zugeſtoßen
ſein. Bis dahin hatte Jem Robbins unter falſchem Namen gelebt. Warum, iſt
mir nicht recht klar. Meinetwegen allein doch kanm wohl! Nach dem Schimpf
jedoch, der ihm widerfahren, mußte ihm natürlich daran gelegen ſein, ſich von
neuem umzutaufen, und das that er denn auch, als er mit Tom Poe, der mit
hündiſcher Treue zu ihm hielt, weiterzog. So kamen ſie vor Jahresfriſt etwa
bis nach Montanga, erſt nach Virginia-City, dann nach Helena, der Minenſtadt.
Und hier war es, wo Jem Robbins endlich ſeinen wahren Namen wieder annahm.
Was hatte er auch zu befürchten nach langen zwanzig Jahren! Und von Sacra-
mento war er ja viele hundert Meilen entfernt! Er war dazu aber auch gezwungen,.
Denn mit einem gewiſſen Mark Allen zuſammen, den er in Helena kennen lernte,
pachtete er von der Regierung einen Claim, ein Stück Goldland, und dazu bedurfte
er doch irgend einer Legitimation.

„Sein neuer Gefährte aber, der niederträchtigſte Halunke in ganz Montana
behauptet Tom Poe war der Anlaß, daß er ſich mit ſeinem früheren Ge-

noſſen überwarf, und Tom Poe, ſchon lange des Herumſtrolchens überdrüſſig, be-
nutzte die Eröffnung der Northeru-Pacific-Bahnlinie, an der Helena liegt, um mit
dem erſten Frachtzug, der dieſen Sommer zur Feier der Eröffnung mit fünfhun-
dert Tonnen roher Erzbarren ausgerüſtet wurde, hierher zurückzukehren. Er hatte
freie Fahrt, wie noch mehrere Golddigger, die den Zug als Staffage begleiteten.“

„Jem Robbins alſo,“ fragte James geſpannt, „iſt noch immer in Helena?“
„Vermuthlich wohl, vielleicht aber auch ſchon nicht mehr. Wenigſtens er-

zählte Tom Poe mit vieler Schadenfreude, daß Jem Robbins und Mark Allen
nach wenigen Tagen dicker Freundſchaft wie Katz und Hund miteinander lebten,
weil ſie ſich mit der Pachtung des Claims verſpeculirt hätten und kaum auf die
Unkoſten kämen. Auch hörte Tom Poe, daß die beiden Spinnefreunde die Abſicht
geänßert hätten, weiter nördlich zu ziehen, wo große Goldlager entdeckt ſein ſollten
nach Jefferſon zu, ſobald ſie einen Dummen fänden, der ihnen die Pacht abnähme.
Vielleicht hat aber ſogar der eine den andern inzwiſchen ſchon über den Haufen
geſchoſſen. So was kommt ja unter den Minern alle Tage vor. Und der Mark
Allen ſoll eine jähzornige Cangaille ſein, dem Tom Poe das Schlimmſte zutraut.“

„Woher kennt denn aber der Fremde und ſein Advocat Jem Robbins?“ fragte
James ungeduldig.

„Durch meine Strafanzeige, die dieſer Mr. Brown bei den Polizeiacten
Das iſt doch klar!“

„Wenn ich recht verſtand, ſo wohnen die beiden hier im „Deutſchen
in der Canalſtraße, nicht wahr

„Sie haben gut gehorcht!“ nickte die Alir

yrhniijchnüf-
felte.

Schwanen“



Wie ans Camburg berichtet wird, hält der dortige
„Verein für Geſlügel- und Kaninchenzucht. vom 23. bis 25. d.
M. ſeine erſte Geflügel- und Kaninchen-Ausſtellung,
verbunden mit Prämiirung, im Saale des Rathskellers ab.

Auf n a nre des Miniſters der geiſtlichen c.
Angeiegenheiten, Dr. v. Goßler, ſind dem Berliner Muſeum
für Völkerkunde einige ſehr beachtenswerthe Fundſtücke
der Steinzeit, aus der Gegend von Merſeburg, ein
verleibt worden, darunter wohl eines der größten bis jetzt
bekannten Gefäße jener älteſten Kulturepoche. Es hat
ovale Form, ſodaß ſein unterer Theil wannenförmig iſt,
doch nach unten verjüngt und mit kreisrunder Standfläche;
nach oben verengt ſich das Gefäß ſehr ſtark zu einer kurz-
halſigen, kreisförmigen Oeffnung. An der weiteſten Stelle
des Bauches zieht ſich ein erhabenes ſchnurähnliches Or
nament hin, darüber befinden ſich acht Syſteme von je acht
bis zwölf radialen Strichen, beſäumt von kleinen, feder-
bartartig geſtellten Strichelchen. Den oberen Theil des
Halſes bildet gleichfalls eine Schnurnachahmung. Das Ge-
fäß iſt 32 Centim. hoch und 48 Centim. breit. Dazu ge-
hörig ſind zwei Thonbecher von 17 und 21 Centim. Höhe,
mit Strichornamenten verziert, ein durchbohrter Axthammer
aus Stein und ein Steinbeil. Dieſe hervorragenden Zeugen
älteſter menſchlicher Thätigkeit auf heimathlichem Boden
gelangten als Geſchenk des Kaufmanns Eckart in Merſe
burg an das dortige Stiftsgymnaſinm, von dem ſie demMuſſenm als Leihgabe überſandt wurden.

Perſonalien.
Der Direktor der Großherzoglichen Taubſtummen- und

Blindenanſtalt in Weimar, Carl Oehlwein, wird auf ſein
Anſuchen mit dem 1. Juli in den Ruheſtand treten. Demſelben
iſt gleichzeitig das, Ritterkreuz 2. des Hausordens der Wach-
fſamkeit oder vom weißen Falken verliehen.

Aus aller Welt.
Die niedlichſte Republik der Welt. Neben den gewaltigen

Staatsgebilden Europas mit ihren Rieſenarmeen und Milliarden-
budgets exiſtiren in idylliſcher Ruhe eine Reihe zwerghafter
kleiner Ländchen, auf, deren geſammtem Areal kein einziges
Regiment, in deren Haushalt keine ſechsſtellige Zahl genügenden
Raum zur Entfaltung findet. Welches Staatsweſen iſt nun
unter dieſen Miniaturmonarchien und winzigen Republiken das
allerkleinſte? Nicht die Fürſtenthümer Liechtenſtein oder Mo-
naco, nicht die Republiken San Marino oder Andorra, auch
nicht das neutrale Gebiet von Moresnet an der dentſch-belgiſchen
Grenze haben auf dieſen Titel Anſpruch: mitten in den Pyre-
näen findet ſich das zierlichſte Staatsweſen unſeres Welttheiles
auf dem Gipfel eines hohen Berges, etwa zehn Stunden von
Oloron (Deparkement der Niederpyrenäen). Einige zerſtreut
liegende Hütten bilden den Weiler Gouſt und deren etwas
über hundert Bewohner die Bürger der kleinſten Republik
Europas. Die Bevölkerung iſt ſtreng katholiſch und beſteht aus
ſehr fleißigen und ſtrebſamen Leuten, welche ſich durch Wollen-
und Seidenweberei ernähren. Weder zu Frankreich noch zu
Spanien gehörend, bildet der kleine Ort einen eigenen und un
abhängigen Miniaturſtagt, welcher von einem Rath der Alten
regiert wird, deſſen Weisheit Geſeheskraft hat: daß keine Steuern
oder ſonſtige Abgaben erhoben werden, iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich. denn die Republik Gouſt iſt weder im Beſihe eines be-
ſoldeten Prieſters, Bürgermeiſters noch ſonſtigen Vegmten. Jm
benachbarten Laruns werden die Kinder getauft, die Bürger ge
traut, und daſelbſt finden auch die Begräbniſſe ſtatt. Die Grenz-
Lheide von Gouſt berührt den Friedhof von Laruns, und eine
Rinne dient dazu, den Sarg mitſammt dem Todten zu ihm
hinabgleiten zu laſſen, eine Opergtion, welche mit außerördent-
licher Schnelligkeit vollzogen und dadurch bedingt wird, daß
der einzige von Gonſt nach Laruns führende Weg ſo furchtbarſteil gbfällt, daß ein Transport ſchwerer Objecte durch Menſchen

ſehr alt; es giebt einige hundertjährige Greiſe und Greiſinnen
unter ihnen. Die jungen heirathésluſtigen Männer holen ſich
ihre Frauen vorzugsweiſe im Auslande gewöhnlich aus dem
Oſſanthale bei Laruns, von wo auch meiſtens die ſtärkere Ehe
hälfte der jungen Gouſteriunen ſtammt. Die Bevölkerung iſt
ſeit Jahrhunderten ſo ziemlich die gleiche geblieben; vortrefflich
conſervirt haben ſich auch ihre Sitten, Gebräuche, Traditionen
und ihr ganzes inneres Glück. Niemand iſt in dieſem kleinen
Staate reich oder arm, vornehm oder gering, Herr oder Diener
zu nennen. Erwähnt ſei noch, daß in dieſer kleinen Republik
eine eigene, theils dem Franzöſ chen, theils dem Spaniſchen
entliehene Sprache geſprochen wird, welche faſt nur in Gouſt
verſtanden wird.

Heiteres.
Der r e des „A. f. d. Havelland“ giebt in

drei auf einander folgenden Nummern einen vollſtändigen
Roman. Da heißt es in Nr. 38: Die Verlobung meiner
Tochter Agnes mit dem Fr. Graf erkläre ich hiermit
für aufgehoben. M. Bellag nebſt Frau.“ Fortſetzung in Nr. 39:
„Für die Aufhebung der Verlobung unſeres Sohnes mit Agnes
Bellag ſagen deſſen Eltern ihren beſten Dank, gleichzeitig be
merkend, daß unſer Sohn beſſere Partien in petto hat. E. Graf
und Frau.“ Nr. 40 bringt den Schluß: „Hocherfreut über die
Erlöſung von einer gewiſſen Qual, lade ich meine Freunde und
Bekannten zum Sonntag, den 17. Februar, in Müllers Salon
zu einer Tonne Bier ein. F. Graf.

Revporterſtilblüthe. „Daß der Blödſinn nicht aus-
ſtirbt, davon ſollen folgende Zeilen den Beweis liefern.

Macht der Gewohnheit. Lieutenant (zu ſeiner Tiſch
dame): „Geſtatten meine Gnädigſte, daß ich Jhnen Hand und
Herz nein, Donnerwetter, habe mich verſprochen wollte
ſagen: etwas Käſe anbiete?“

„Haben Sie ſchon gehört, Baron, daß eine Millionärin
aus Amerika hierher kommen ſoll?“ „Teufel! Da muß
ich mich friſiren laſſen

Bei der Teſtamentseröffnung. Bedienter: Und
was bekomme ich für meine langen treuen Dienſte Teſta-
mentsvollſtrecker (lieſt weiter): „Meinem laugjährigen Diener
Philipp vermache ich 2000 leere Weinflaſchen. Den Wein
hat er bereits zu meinen Lebzeiten getrunken.“

Kirchliche Auzeigen.
Giebichenſtein: Sonntag d. 10. März Vormittags 9 Uhr
Superint.-Vicar Bethge. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Leſſing. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Vom Ober-Verwaltungsgericht.
Der Magiſtrat zu Neuhaldensleben veranlagte den

von der dortigen Knaben-Bürgerſchule angeſtellten Lehrer G.
zur Gemeinde- Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1888-89
und zwar nach der Hälfte ſeines Dienſteinkommens (660.4) und
ſeinem Einkommen aus Privatvermögen (1160 zuſammen
1820 Nach fruchtloſem Einſpruch erhob G. Klage mit dem
Antrage, ſein Dienſteinkommen von der Steuer ganz frei zu
laſſen, da er als Elementarſchullehrer gemäß 8,4
der Städteordnung Anſpruch auf Steuerfrei-heit habe. Der Bezirksausſchuß zu Magdeburg erkanute am
20. October 1888 nach dem Klageantrage, da der Kläger, wenn
auch an einer nach dem Lehrplan für Mittelſchulen organiſirten
Schule angeſtellt, doch als Elementarlehrer angeſtellt ſei, weil
dieſe Schule nicht durch einen ſpeciellen Act der Stoatsbehörde
als Mittelſchule anerkannt ſei, mithin als Volksſchule
zu gelten habe, Auf die Reviſion des beklagten Magiſtrats
hob das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf und
wies die Klage ab mit folgender Begründung: Elemen-
tarſchullehrer im Sinne des S 4 der St.O. ſind nur die Lehrer
an eigentlichen Volksſchulen, d. h. an denjenigen Schulen, zu
deren Benutzung einerſeits für Eltern und deren Vertreter,
ſofern dieſelben für den Unterricht der Kinder nicht anderweit
ſorgen, ein geſetzlicher Zwang beſteht und deren Unterbaltung
andererſeits den Schulverbänden c. durch das Geſetz zur Pflicht
gemacht iſt. Schulen, welche über das Ziel der Volksſchule
hinausgehen, ſind keine Elementarſchulen und die an denſelben

zur Unmöglichkeit gehört. Die Leute dieſer Republik werden unterrichtenden Lehrer keine Elementarſchullehrer. Einer for
re

mellen Anerkennung einer Unterrichtsanſtalt als Mittelſchuie
durch einen beſonderen Act der Staatsbehörde bedarf es nmi
Es genügt vielmehr, um ihr dieſen Charakter beizulegen, wenn
in derſelben mit ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Billigung
der r htebehörde der für Mittelſchulen geltende Lehrplan
eingeführt iſt.

Literariſches.
Deutſches National-Kochbuch. Vollſtäudige Sanm,

lung praktiſch erprobter Rezepte für einfachen Tiſch und feine
Küche. Unter Mitwirkung von mehreren hundert Frauen ind
Jungfrauen aus allen Ländern deutſcher mſe herausgegeden
von Agnes Willms, geb. Wildermuth. Vollſtändig in r2
Lieferungen à 40 Pfg. Verlag von Levy und Müller in Stut

art. Mit dieſem vortrefflichen Werke vermag jeder Ehemon
eine Frau, jeder Bräutigam ſeine Braut ſicherlich zu erfreue

Und was die Hauptſache iſt: den eigentlichen Nutzen hat imme
der Spender ſelbſt, ſofern er tagtäglich bei Tiſche Gelegenhen
findet, die nach einem der vielen Tauſend Kochrezepte zube-
reiteten Speiſen zu prüfen. Wir betonen als beſonders
charakteriſtiſch die Unterzeichnung jeden Rezeptes mit dem
Namen der Einſenderin wodurch eine erhöhte Gewähr für die
praktiſche Verwendbarkeit geboten wird. Das Werk, an welchem
mehrere Hundert tüchtige Hausfraquen mitgearbeitet haben, iſt
eine werthvolle Gabe fürs deutſche Haus und dürfte ſich in
kochkundigen Kreiſen bald großer Verbreitung erfreuen Alle
Ken en ſind auf das verdienſtvolle Werk aufmerkſam zu
machen.

Verkehrsweſen.
3Weimar, 8. März. Auch auf der Eiſenbahnlinie Eiſenach

Weimar-Halle ſollen während der Gültigkeit des Sommer-
fahrplans wiederum mehrere Verbeſſerungen eintreten, be
ſtehend in einer Vermehrung der jetzt ſchon eine hohe Zahl er
reichenden Züge. Abgeſehen von der bisher ſchon während des
Sommers ſtattgehabten Theilung des Berlin Frankfurter Tages
ſchnellzugs und des Frankfurt-Leipziger, bez. Berliner Nach
mittagsſchnellzugs, wird ab 1. Juni zwiſchen Eiſenach und Corbetha
auch der Frankfurt-Berliner Tagesſchnellzug Nr. 3 getheilt
Sodann werden der Frühperſonenzug Caſſel-Eiſenach-Halle
Nr. 15 und der Tagesperſonenzug Halle-Eiſenach-Caſſel, bez.
Frankfurt Nr. 22 auf der vorgenannten Strecke zur Bewäl igung

des, Verkehrs getheilt. Endlich iſt zu bemerken, daß die bis
herigen Omnibuszüge Eiſenach-Apolda bis, reſp. von Corbetha
durchgeführt werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von e.
12 Mark pro Stück bei der Anuslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf.
pro Stück.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Bauunternehmer Richard

Klotz in Berlin. Bäckermeiſter Carl Brauer in Frankfurt a. O.
Gold und Silberarbeiter Gotthilf Hermann Jakob Richard
Herbold in Bantzen. Kaufmann Diederich Schächter und deſſen
Ehefrau Marie geb. Schermbeck, in Schüttdorf (Bentheim).

tto Döring c HandelsmannLaier Haas in Eichſtetten (Emmendingen). Firma Ullrich u.
Mangelsdorf vormals Mareus Levin in Liegnitz. Hutmacher
Heinrich Schacht in Oldenburg. Kaufmann Auguſt Hermann
Emil Falck in Ritzebüttel. Pferdehändler Ernſt Arno Geßner
in Mannichswalde (Ronneburg). Konditor Hans Schroeder in
Wittenberge.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London 8. März. Der Cgſtle Dampfer „Garth

Caſtle“ iſt in Capetown guf der Ausreiſe am Donnerstag an
ekommen. Der Union Dampfer „German“ iſt an demſelbenTage von feſten auf der i abgegangen.

Trieſt, 8. März. Der Lloyddampfer Ettore“ iſt
heute Morgen ans Konſtantinopel hier eingetroffen.
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„Warnm aver ſuchen ſie denn Jem Robbins eigentlich aufzuſpüren?“
Darüber wollte Mr. Brown nur Andeutungen machen. Es handele ſich um

eine Erbſchaftsfrage. Millionen ſtänden auf dem Spiel!“
James Black fuhr unwillkürlich zurück. Er war plötzlich ſehr blaß geworden.

„Pure Prahlerei natürlich,“ lachte die Alte hämiſch. „Aber dieſe obſcuren
Winkeleonſulenten nehmen das Maul ja immer ſo voll. Der ſchäbige Kerl kommt
mir überhaupt verdächtig vor. Weiß nicht, warum. Einmal drohte er mir mit
der Polizei. Ueber Tom Poe habe ich ihm doch einen Bären aufgebunden. Jch
ſagte, Angela müßte ſich verhört haben, ich hätte mit einem gewiſſen Mark Allen
über Jem Robbins geſprochen. Es fiel mir grade kein anderer Name ein.“

Wie unvorſichtig,“ unterbrach der Spanier ſie, der bisher ſchweigend zuge
hört hatte, „wie dumm, daß das Mädchen zugegen war, als Sie mit Tom Poe
über Jem Robbins ſprachen
d „Wieſo dumm, he? Konnte ich denn ahnen, daß Jemand kommen und nach
Jem Robbins forſchen würde? Sonſt hätte ich wohl dafür geſorgt, daß die
e ige Kröte mir nicht in die Quere käme, neulich ſowohl, wie auch eben

ieder.“
„Und weshalb glauben Sie wohl,“ fragte James, immer unruhiger werdend,

„daß Mr. Severin oder ſein Advocat ſo dringend wünſchten, in den Beſitz dieſes
Armreifs zu gelangen?“

Das iſt mir ſelbſt nicht klar,“ verſetzte die Alte ſinnend. „Nur das fühle
ich, daß es ſchlau war, ihnen die Bente nicht zu überliefern.“

„Sehr richtig von Jhnen,“ verſicherte James lebhaft, außerordentlich gelegen!
Aber haben Sie wirklich keine Ahnung, weshalb den Fremden ſo viel an dem
Schmuck gelegen ſein kann?“

„O, ich habe mir ſchon meine Gedanken gemacht. Tom Poe erzählte mir
nämlich auch, daß Jem Robbins mit jemandem zuſammen hier damals irgendwo
im der Waſſerſtraße ein Geſchäft hatte. Jch hätt's ihm nicht geglaubt, wenn nicht
Mr. Brown, der Advocat, ebenfalls von einem Trödlerkeller geſprochen hätte, den
Jem Robbins hier mit einem gewiſſen Klaus Kaſtropp zuſammen beſeſſen haben
ſoll. Es muß alſo wahr ſein, obgleich Jem Robbins mir nie etwas davon geſagt
hat. Er muß das Geſchäft alſo betrieben haben, ehe ich ihn kennen lernte.“
haſt „Welchen Grund konnte er haben, Jhnen das zu verſchweigen?“ fragte James

ig.
„Tom Poe iſt feſt davon überzeugt,“ verſetzte die Alte, „daß Jem Robbins

irgend ein ſchweres Verbrechen auf dem Gewiſſen hat. Er weiß darüber aber nichts
anzugeben, da Jem Robbins darüber ſtets ſeltſam verſchloſſen war.“

„Wo ſollte dieſes Verbrechen ſtattgefunden haben fragte James be-
ſtürzt. Es war, als ob ein ungeheuerlicher Gedanke ihn mehr und mehr beherrſchte.

„Wo? Hier in New York am Ende doch. Tom Poe wußte darüber nichts.
Wenn ſein Verdacht begründet iſt, hatte Jem Robbins ja auch alle Urſache, ver
ſchloſſen zu ſein.“

„Und Sie ſelbſt, Frau Carril?“
„Jch weiß davon nicht daß allermindeſte, ebenſowenig wie davon, daß Jem

Robbins, wie Tom Poe meint, hier damals zwei Schweſtern zurückgelaſſen haben ſoll.
„Und Sie meinen, daß das Armband in irgend welchem Zuſammenhange mit

den muthmaßlichen Verbrechen ſteht fragte James aufs äußerſte geſpannt.
„Darüber kann ich gar keine Meinung haben, weil ich weder über das muth-

maßliche Verbrechen, über die Herkunft des Armbandes Kenntniß habe. Und
Tom Poe könnte darüber nicht mehr ausſagen, als was er mir mitgetheilt

hat und was Sie ſelbſt nun auch wiſſen. Denn er erzählte mir alles über Jem
Robbins, was ihm bekannt war.“

„Hm,“ meinte James nachdenklich, „ſcheint mir eine recht verwickelte Geſchichte.
Wer weiß“ ſetzte er lauernd hinzu „ob die Fremden Jhnen nicht irgend
welche Falle legen wollten! Jedenfalls ſollten Sie doch zu ermitteln ſuchen, Frau
Carril, wer denn dieſer angebliche Mr. Severin eigentlich iſt.“

„Er wollte noch einmal bei mir vorſprechen.“
„Jch bemerkte an dem Rocke des Herrn, in der Gegend der inneren Rocktaſche

einen auffallenden, wie von einer Brieſtaſche herrührenden Wulſt,“ erklärte James
Black nach einer längeren Pauſe mit unſicherer Stimme. „Jſt Jhnen das auch
aufgefallen?“

„Jch ſah ſogar die Brieftaſche ſelbſt!“ grinſte die Alte. „Der junge Herr
trug ja den Rock offen und da klaffte die Taſche, ſo daß man deutlich hinein
ſehen konnte.“

James Black ſah mit unſteten Blicken vor ſich hin.
„Und jener Tom Poe ſteht in Jhren Dienſten, ſagten Sie?“
„Je nun wie man 's nimmt,“ wich die Alte mißtrauiſch aus.
„Sie wiſſen alſo mindeſtens, wo er wohnt?“
„Er wohnt überhaupt nicht.“
„Oder doch, wo er zu finden iſt?“
„Zu finden wäre er am Ende ſehr bald. Man brauchte von allen verrufenen

Kneipen nur die verrufenſte aufzuſuchen. Des Abends iſt er am ſicherſten in
einer Tanzſchänke hier in der Gegend zu finden. Ich habe die Adreſſe notirt.Ein Schanloral erſten Ranges Aber man muß ſeine Leute doch zu finden wiſſen.

James hatte auf ſeine Uhr geſehen und ſodann verſtohlen zu dem Spanier
hingeblickt, der der Unterredung bisher mit eigenthümlichem Intereſſe gefolgt war.

„Heute wäre es am Ende ſchon zu ſpät, vielleicht auch noch nicht ſpät
genug,“ meinte er endlich lächelnd, „jedenfalls bleibe ich noch eine Weile, Tantchen,und da mir längſt die Kehle trocken geworden, möchte ich um einen guten Tropfen
bitten. Eine Flaſche aus der tiefſten Tiefe Jhres Kellers, wie? Von dem

ſpaniſchen Cabinetwein, den Sie uns neulich credenzten.“
Die Alte ſchien keine Luſt zu haben, dieſem Wunſche nachzukommen.
„Jch vergelte Jhnen die beſondere Mühe mit dieſem Zettel!“ lächelte James,

ihr eine Zehndollar-Note zuſchiebend.
Dieſer Verſuchung unkerlag die Alte augenblicklich. Sie zündete ſich einen

Lichſtummel an, klapperte an ihrem Schlüſſelbunde herum und humpelte langſam

zum hinaus.aum hatte ſie die Thür hinter ſich geſchloſſen, als James haſtig ſich dem
Spanier zuwandte.

„Jch wollte nur eine Weile mit Jhnen allein ſein,“ hob er an. Das war
meine Abſicht.“

„Dacht's mir wohl!“
„Sie haben mir meine Beſtürzung ja längſt angemerkt. Hören Sie mich an.

Sie ſollen wiſſen daß ich Grund habe, außer mir zu ſein. Jch muß mich ſehr
kurz faſſen. Die Carril bleibt höchſtens fünf Minuten ans. Sie haben
dieſen Mr. Severin doch ſo gut beobachtet wie ich. Jſt Jhnen nichts an dem
Manne aufgefallen? Kommt er Jhnen nicht bekannt vor?“.

„Nicht im geringſten!“ verſetzte der Spanier verwundert.
„So waren Sie wohl nie in dem Krankenzimmer des alten Wildenow?“
„Niemals, nein.“
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Ehr envolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausenger Famiſien u. Haus-

haltungen, sowie der
Staats- Behörden u, Allerhöchsten Kreise, (6784

e

d
nen bewährte Erkudungen Natur ahchets Ernst Floihovw

zur „naturgemassen Haus- und Körper-Pflege.

Haut ütutzchutzwagger „Bacterien und Ililben, Myriaden an Zakl, Pflanzen-Pomade
en Mitesser, Puste Bedrohen den Körper mit Stentnim nnd Qual, zur Pflege des Haares,

e in Dosen à 1 u. 2 MAagrsohutrwagghr Pflanzen-Haaröl
rmilben, Sch in zur Kräftigung dese in n v. Haare in Flaschen àin I. n J Vogetab. Hautveife

zur Pflege der Haut;
Stück 60 Pfg., 3 8t.

z m. 2 I. 1,50 II.W S t
n Um Haut, Haar und Zahn vor Fenen zu schiütsen, bleifr. Hautpuder

M. Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen in Dosen à u. 1 M,in Dosen à u. 1

Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie:Dothows „giftfreies Ratten und Mäuse-Confekt

je in Dosen à 3. 6. 12 M. inkl. Gebrauchs- Anweisung,vefreit die narelgitisgen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den gesammten schäd-

lichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete,

Clothows „giſtkreies Insekten-Pulver u. Tinktur
je in Dosen resp. Flaschen à 2, 4. 7 M. inkl. Gebrauchs-Anweisanstöädten unfehſbar sicher u. überraschend schneii jedes insekt, Schwahen, Wanzen, Fiöhe. Hotten, Fliegen

ameisen ete und vernichten radikal äie gefährlichen Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen).

n überall regt sick's, hüpfts und Springts,
Sehleiehts heimlich hervor, pochts, zirpts u. singts,

In Küche und Keller, in jedem Raum,
Im Garten, im Felde, auf Strauch und Baum,

Aus Ritzen ung Spalten, aus Löchern u. Fugen
Die hungrigen Völker nach Beute lugenIn Folstern u. Stoßen im Schrank u. Sehrein,

Im Zimmer selbst und m Schlafkämmerlein

F. Kur eecht, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen.
Cataloge, Zeugnisse, Preisſisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franco.

Zu haben in allen Apotheken und Droguen- -Handlungen
oder direct durch I. Schneider's Specialgeschüft, Berlin SW. Zimmer-Strasse 89.

W „Beuter Ktraude.
Reichhaltiges Lager ödon Wwala eer in allen Profilen, Vorlaschungen

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel.
Ausführung und Berechnung vonmee Wasser-

e leitungs- und neueziger Pumpenanlagen. geren 6

Diserues Baumaterial

langjährige Speeialität
eiserne Träger aller Höhen und Längen,

Bauschienen 4 u. 5“ Hartwichschienen ete.
Vorzüglicher Bauguß als

Säulen nach W Modellen, Platten, Consolen c.Herſtellung aller Arten von Raueisen-Constructionen,
Viehstallbauten, Kuhringen ete.

Große Läger. Sachgemäße ſchuelle Liefernng. [7154

Hingst &8 n eIIGer, Halle aS.

Zweite Beilage zu a 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 10. März 1889.

v n

Email- und rer für Speisezimmer,
Pferdeställe u.

Mettlacher Pussboden-Platten,
zum Belegen von Hanusfluren, d e W ande Läden, Vadeinren,

iv.V hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen,

Platten i und glatt, römiſche und TerrazzoJmitation ec., W
lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

e WWMettlacher Wandplatten,
mit eingelegten und Zufaedrn ten Farben U unter Glaſur

Küchen, Fieſscner-Läuden, Rnaäezimmer,
w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſenne Bä. Lincke Ströfer.

reliefirte und Platten mit

[5132

MAnalle a/S.

o 77-77 c„Benedictine
fabricirt von der [2049

Deutschen Benedictine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg i. Sehl.

Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen.
Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicher

Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
r Benedictine-Iiquenrs dem franzö-ſiſchen „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich ſteht.
Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland ſo vor
züglicher „Benedictine noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen der
mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche
„Liqueur-Bénédictine“nunmehrentbehrlichgeworden.

Man achte aber genau auf die Schutzmarkenu. auf das Fabrik-T Domicil Waldenburs i. /Schl. S
e mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. /2049Preis: Liter-Flaſche 4,75, L. 2,50, L.-Fl. 1,40,Fl. 80 Muſſterflaſchen genau in Nusſtatting der Literflaſchen S

pro Stng 40 Echt zu haben in Halle as. nur in folgenden S
Depöts: Fern Lineke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. G. Gröhe'sThee-, Jaban- u. Chinawgarenhandlnng. Leipzigerſtraße 107. Jn

h Max IIIs Megen Jro pfen,
vortrefflioh wirkend vei allen Krankheiten Kagens.

Unüb S bei h „Schwäche des Magens, übelriechendem
Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,S Bildung von Sand und Gries, berniaßiger Schleimproduction, Gelbſucht,

Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom n herrührt), Magen-
e krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit
treeee Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. rPreis à ſammt Gebranchsanw. 80 Pf., Doppelflaſche MCentral-Verſandt durch Apotheker Carl Brady., Kremsier Mire.

t Mariazeller MagenTropfen ſind kein irre Die
Beſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebranchsanw. angegeben.

Echt zu haben in fast allen Apotheken.
83 Halle in den bekann en Apotheken; in Belitzseh in

der AdlerAvotheke; in Schönewalde in der Adler-Apotheke;

en e
in Wiehe in der Apotheke. 749

ersfelr

n BI FA R FFägt.

Erste Speeialfabriß

Industrie- und Feldbahnen

jeder Art, normai- und a Complette Anlagen,
sowie sümintiiche BEinzeltheile

(Specialität seit 1863).,

Otto Neitsch, Halle (Saale).

n anerkannt vorzüglichster
Ausführung bei soliden Preisen- [5808

O. W. Trothe, e
Sachverſtändige Anfertigung von Briſſen und ſonſtigen un

ſowie ſorgfältiges Answählen derſelben.

einer vortrefflichen soWie zur Verbesseraung und Würzealler Sappen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-

ttel zu grogser Ersparnfss im Hanshalte. VorzüglichesSie für Schwache und Kranke [4790

Geschäften, Apotheken ete.

Briqu uettes für Händler,
ab: Weißenfels, Te g. heyſſen, Deuben, Luckenan, Zu Oberrösliggon

838Verſandt von Steinkohlen, SteinlohlenCoals
und Steinkohlen-Briquettes.

1. Klaſſe 180 Lotterie (Ziehung 2. u. 3. Avril 1889) verſendet gegen Baar-
Originale ro I. Klasse: à 1 e à 57, à 28.50, à 14.25 Mk.
wit meiner r t an in meinem Beſitz be ndlichen Original-Looſen pro

Klaſſe: à 10.40, 16 à 5.20, 32 à 2.60, à 1.30 Mk. (Preis für alle
für alle 4 Klaſſen 1 Mark. Cari ilann, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8.W,
Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868).

erzieht und bereitet Knaben der höheren Sie für die mittleren Klaſſen des

Gymnaſinms, Reglgymnaſiums und Kadetten-Corps vor. Kleine Schülerzahl.

Liebſig's Fleiseh-Extract dient zur sofortigen Herstellung

tig e e neben ausserordentlicher BequemlienhkKeft,

Zu haben in den Colonial-, Deſicatesswaaren- und Drogen-

Haupt etren GrudeCoals und

Teutſchenthal, Stedten und Halle a. S

Preuß. Lotterie-Looſe.

(Preis für alle 4 Faffer; à 240, 120, à 60, à 30 Mk.), Antheile

da aſſen: à 26, s à 13, à 6.50, à 3.25 Mt) Antüiche Werwinnliten

Andreas-Institut, Weimar

Dr. Soergel.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2

empfiehlt [7855
in stets grosser Auswahlecht französ. Poulnrden, d
Puten, Kapaunen,

Ponlets, Hähnechen,
Enten, hamburg. Küke r
Vnasanen und RBirkhühne.
präümaholländerAustevz:,
frische helgol. IIlummer,
echte Perigord-Trüffeln,

Kopfesnalat, Endiävien,
Radiese, grüne Pom-

8
g

s

eranzenfrüchte,
s i ss e a Apfel-s i nen.

Malta-Delicatess-
Kaortoffeln,

släünder Matjesheringe,
deliente Lüneburger

Neunaugen,
allerfeinste Braun-schweig. Gemüse-Con-

serven und rhein. Com-
notriehte-

Auſtrkge nnen nach ausser-

r ru. sorgfültig ausgeführt.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke

Huste- Nicht
Huſten, Heiferkeit, Hals undVruſtleiden, Kenchhuſten.

Malz-Extract und Caramellen
von L. I. Pietseh Co., Breslau.

Zu haben in Halle bei: M.
Waltsgott, i in Landsberg Paul
Weber, in Querfurt Robert
Raunhnarät, in Hettſtädt Bunflziiipert, i Selgern Schrap-lanu, in Nieder-Clobican a.
Koeubert, in Merſeburg Alb.
oyergi in Bitterfeld Otto Luft.
in Giebichenſtein M. F. Streubel.
in Naumburg a/S. Otto Nau-

mann i. A. Schönurs Nachf.

Sie
Stillen
Jhren Huſten mit den r angenehm
Webors und vorzüglich wirkenden
Weber's Feigen-Caramellen

von Ad. Weber, Magdeburg.
Packet 40 Ueberall in Colonial
woaren-, Delicateß- u. Drogen- Hand
lungen käuflich. Viederlage in Halle g /S.

bei Herrn G. Amthor. 16517
Tafel- und Säulenwaagen,

Wiegemesser
26 schneisdig,

Würkelsehneidemagehinen,

Wurstmaschinen,
Gewiürzmühlen,

Amerikan. Hackmasechinen.

Alle Sorten Beile, Sägen,
Hackemeser, Messer, Gabeln,
etc. ſür Custay diGustav tar I fner,

Halle a. S., lausſtr. 13.Betifederniſl

ueu, geriſſen, Hrau à 0,80, 1,15
weiß, Mittel- Qualität 1.40, 175, 2,

feine 2,50,allerfeinſte Qual. 480 ([7500verſendet gegen echte von 10

Pfd. an fränco die r
S S Brückner, Prag, Geiſtg. 4
NMonogramme
für Wäsche in feiner Handarbeit
liefert zu soliden Preiseon. Muster
stehen zu Diensten. [4503

Sophie verw. Heymann
FlIauen i. V.

S Portraits malt,Unterricht im Malen u. s h
modernste Münchner Schale,

ertheilt Gustav Luedecke.

7169]

7521] a. d. NMoritzkirohe 6, IL,



Cheuſche Wäſcherei und Färberei Bitterfeld, e gegenüberGeseh w. Storch, Gr. Ulrichſtr. 17,

General 3
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſen (7511
empfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrocneter Waare

eizLfat Kali ettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Neun und gebraucht.
Möbel, Polſterwagren, eiſerne Geldſchränke, Contor Laden Reſtaurations

Einrichtungen, Neue Bettſtellen mit

Zehnte

ſind während der Tage der Ausſtellung im A

Unter dem hohen Protektorat
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preussen]

und dem Ehrenpräſidinum des Herrn Regiernngs- Präſidenten von Diäest

Ausſtellung von Geflügel,
Zier- und Singvögelu,

veranſtaltet vom Ornithologisechen Ceatral Verein für sachsen und Thüringen zu Halle
im „Hofjäger“ zu Halle a, S.

geöffnet vom 15. bis 18. März 1889
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr,

oerbunden mit einer am 18. März Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden
Verlvoſung von Ausſftellnngs- Gegenſtänden.

Loose à 1 Mark [7921usſtellu n gslokale zu haben.
Matrazen ſchon für 12/2 Lindenſtr 7. Kataloge à 25 4 an der Ausſtellungskaſſe. Butrée am 15. März 1.4, am 16.--18. März 50 Kinder die Hälfte.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Halle und Umgegend hier Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang.
mit die ergebene Anzeige, daß ich mit hentigem Tage mein ſeit 44 r
Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 9 F Soptiſches u. mechaniſches Inſtitut a T. Ländenhah
dem Optiker Herrn Carl Lamprecht aus Rathenow e o naenhann

übergeben habe. Malle a. S. tJndem ich für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver
trauen herzlichſt danke, verbinde ich damit gleichzeitig die Bitte, daſſelbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

Achtungsvoll

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler).

Bezugnehmend, auf obige Bekanntmachung, theile ich hierdurch
ergebenſt mit, daß ich das ſeit dem Jahre 1845 unter der Firma Jul.
Heran, Schmiät hier beſtehende optiſche Juſtitut, verbunden mit
Werkſtätte für math. u. optiſche Jnſtrumente n. Elektrotechnik, am
heutigen Tage käuflich erworben habe und unter der Firma

Jenl. Herm. Schrmmickät
(Carl Lamprecht)

in der bisherigen Weiſe weiterführen worde. 7854Meine durch langjährige Thätigkeit in den erſten Fabriken
Rathenow's geſammelten Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, allen an
mich geſtellten Anforderungen in jeder Weiſe gerecht zu werden und
wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich Beehrende durch auf
merkſame conlante Bedienung u. billigſte Preisſtellung zufrieden zu
ſtellen. Mit der ergebenen Bitle, das meinem Vorgänger in ſo reichem
Maaße geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen,

ichne ichzeichne ic Hochachtungsvoll
Jul. Herm. Schmidt,

(Carl Lamproecht).

r Maler
empfehle bestes Pauepapier, Schablonenpapfer, Maserir-
bogen, Abziehbilder, Schriftenvorlagen, Malvorlagen.

M. Brotsohnefder.
Französische Porzellanfarben

empfiehlt in ſorgfältig gewähltem Sortiment

Bretsehnefder.
Zur Oelmalerei

empfehle Mallieinwand, Malpappen, Malbretter, Malpapler,
Staffeleien, nebſt allem Zubehör, ſtets reichhaltig ſortirt. [7890
Maucrgaſſe 3. F. Bretschneider.

D Besorgung von Umzügen
aller Art, als auch gute Lager-
räume für Mobiliar bei ſ856

Bahnhofstrasse 15.

artoſſelmn
verkaufe ich neben vielen andern guten und neueren folgende zu Speiſezwecken
ſowohl wie als ſtärkereich bewährte Sorten

Preiſe in
für 1 Ctr. 20 Ctr. 100 CEtr.

Frühe Vassengrunder 5,00 75 325Verbesserte DBabersche 4,50 65 300Richters Schneerose 5,00 75 325Geolbe Rose 5,00 75 325Magnum bonum 5,00 80 325Richters Imperator 5,00 75 325BDeutscher Reichskanzler 7,50 100 450Süutton's 50 ſfältige 7,00 90 125Juno 8,00 120 SKosmopolitan 7,00 90 SDer Verſand geſchieht in beſten, beſonders berechneten Juteſäcken gegen

Nachnahme. (788Rittergut Emersleben bei Halberstadt, Poet und Bahn
Grossquenstedt.

F. Refne.
BRübeneamenofterte!

Offerire von meiner 88er Ernte 1 Qualität:
Futterrübenſamen, rothe olivenförmige Flaſchen

gelbe 50 Kilo 20 Mark.rothe Pfahl
goldgelbe Walzen 59 Kilo 24 Mark.

Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch lange Haltbarkeit und Echtheit

der Form aus. [7166Der Samen iſt entweder durch mich direkt, oder bei Herrn Kaufmann
Fat Retore Malle, gr. Steinſtraße 14 und kleine Klausſtraße 12

zu beziehen.
Dippe. Rittergut Morl bei IIalle a. S.

Königstrasse 8, Forsterstrasse 39.
Schmiedeeiserne, gewalzte

Träger

W

J Eisenbahnschienen.
Anfertigung von Eisenconstructionen,

Cewäehshäusern, Stalleinrichtungen

aller Art
zu billigsten Preisen.

65 KRKcostenansechläge gratis!

T. h h h ſt uS s dh e ne mr
Mcate a. S.,

rösstes Lager vämmtlicher landw. Maschinenu. Geräthe.
Specialfabrik für Düngerstreuer (eig. Patente)

empfehlen:

Drilimmaschinen,
Schöpfrad und Löffelſyſtem, bewährtes Fabrikat,

W in jedem Terrain gleichmäßig ſäend, D
solideste Baunart, billigete Preise,

1 Mtr. 11 Rh. 280, 184 Mtr. 13 Rh. 325, 2 Mtr. 15 Rh. 350,
2 Mtr. 17 Rh. 410, incl. patent. Stoßfä nger-

Zeugniß.
Die von Jhnen bezogene 2'/ Mtr. breite Berg-Drillmaſchine arbeitet

im bergigen Terrain ganz gleichmäßig. Meine 2 leichteſten Pferde leiſteten
in den kurzen Herbſttagen mit 2 Stunden Mittagspauſe 28 Morgen ohne An-
ſtreugung. Der Stoßfänger verhindert dabei jede wellige Saat.

Dentleben, 24. Jan. 1889. Rud. TZorn, Gutsbeſitzer

Ferner ſind am Lager: [7935Rud. Sack's altbewährte Universal- u. Tiefcultur-
pflüige, Ilackmaschinen, Wieseneggen, Acker-

schlichten, Ringelwalzen etc. etc.

S Hugo LKlose,
t Berlin.z Hoflieferant Sr. Maj.

i des Kaiſers und Königs, 2
0 d 5 vSpezial- Geſchäft für Kaffe

empfiehlt ſeine geröſteten ar r Geſchmacksmiſchungen,

Alleinige Niederlage bei

Otto Werner O O.24. Gr. Ulrichstrasse 24.
v O CMeta ärge,luftdicht verſchließbar, empfiehlt von den ein

fachſten bis zu den reichhaltigſten AusſtattungenWilh. tieckert, i rceee b

Scoehlafdecken
ſowie Strohsäücke mit Kissen für Arbeitsleute empfiehlt in
den verſchiedenſten Qualitäten zu Fabrikspreiſen [7518

II. Läüncdemanm, Magdevburgerſtr. 43.
Realprogymnasium 2u Eisleben.

Das Sommersemester der Anstalt, welche in ihrer Unter- und
Ober-Secunda den Realgymnasier gleichberechtigt ist, beginnt am
Donnerstag den 25. April, s UVhr Vorm. Zur Entgegennahme
von Anmeldungen für alle Klassen bis Ober-Secunda einschl. und zur Erthei-

lung von Auskunft bin ich gern bereit. [7891Dr. Riächter.

52

[7965

ſicherſte Lagerſtätte für
kleinere Kinder: practiſch
u. elegant, in verſchied.

rößen. [7546
Eiſerne Waſchtiſche

mit r zan bis zu den feinſteAusführungen. w
Transportable

Zimmer-Cloſets

F

Christ, Fr. John,
Gera (kReuss j.

Draht- u. Eisenwaaren- Fabrik.
Fabrizirt als Spezialitäten:

ſtand geruchſos.
idets

mit Eiſen u. Holzgeſtell.
W größter Auswahl

Ih. Heckert,

geländer, Thürfüllungen c. ec.,

jeder Art.

ranco.(13 goldene und ſilberne Medaillen).
Praktiſche Anleitung

zur gründlichen Erlernung der
Glanz Plätterei (Bügelej)

8 ſowie der
Berliner Kunst-Plätterei.

Leicht verſtändlich dargeſtellt und
durch Abbildungen erkäntert-

Herausgegeben von
Rosa von Eichenſels.Gegen Einſendung von 60 Pfg.

35 Kr. erfolgt durch meine Verlags-
buchhandlung nach allen Poſtſtationen
des Jn und Auslandes n
ſendung. Auch durch jede Buchhand-

lung zu beziehen. 7592
Fritz Schulz jun,, Leipzig.

Wgeh
ächtes Malzrtract

und

Mal z-Extract-Bonbons
sind keine Geheimmittel, sondern
vollkomen reelle, seit 20 Jahren be-
währte, d. Magen wohlbekömliche

Ausserst wirksam u. schleimlösend,

bei Alt u. Jung beliebt. In allen
Apotheken zu haben

Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk.
Man verlange stets vLoeflund's«.

cHocorAT

Originalpreise, stets friseh
llaupt- Niederlage

l. Blau's Conditorei,
Halle aSs., gegründet 1843.

Fleckenreiniger
des Apotheker Reh. Otto,Quedlinburg. (7214
Bedeutend wirkſamer als Benzin c.

Schwach u. angenehm riechend, ſchnell
verflüchtigend, nichtfeuergefährlich, auch

Metallputzen vorzüglich. Spar
amer Verbrauch, daher ſehr billig.
Seiner unübertrefflichen Wirkſamke
wegen in der deutſchen Armee einge-
führt. Preis à Flaſche 35 und 80 Pf.

R. Otto's Metallputzpulver à Packet
20 Pf, zu haben: Gebr. Keller, Ulrich
ſtr., H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtr. u
r. Klausſtr.. G. Oßwald, Geiſtſtr,

Joh Büdefeldt, Leipzigerſtr., F. Sioli,Giebichenſtein gr. Brunnenſtr. 2

W Salami-Wurst
à Yſd. 1 Mk. 40 Pfg.

und 1 Mk. 20 Pfg.
Cervelat-Wurst à ſo.

1,30 P
in ganz vorzügl. empfiehlt
S. Markendorf, Peipzig,

Reichsstrasse 45. [750

General
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Hoſe GebanerSchwetſchte ſche Bnchdruckerei

Eiſerne Bettſtellen
ineinfacher u. elegankerex

Ausſtattung.
Eiſerne Netzbettſtellen

mit Waſſerſpülung: voll

gr. Ulrichſtraße 60.

Eiſerne Gartengeländer, Thü
ren, Thore, Balkons, Treppen

ſowie Draht- u. Eiſenarbeiten

JUuſtrirte Preiscourante gratis und
[7549

de
ge

t



dritte Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonutag, 10. März 1889.

Leipzigerſtr. C Ruhl Leipzigerſtr.J 9798. le u emann, 9798.
Den Eingang des größten Theiles unſerer Neuheiten in

v S Kleiderſtoffen und Weſatzlloffen S
pen-

veh Frähjahrsmänteln, Vmhängen, Jackets, Regenmänteln, Tricottaillen ete.
und I erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Zur Co R a m n empfehlen wir in hervorragender Auswahl: Schwarze ganzwolleue
je Fantaſieſtoffe, ab Carmeaux, Ramage, Crépe, Armure ete. in jeder Preis
lej) lage Schwarze ganzwollene Cachemäöres in nachfolgenden Preiſen:

rei. Qualitäten 15. 20. 30. 40. 50. 60. 70. 80. 90.m Preiſe per Meter 120 150 175 200 225 250 275 300 350 Pfg.
II Sir Commn an cHemn 2 Größte Außwahl in Jacketts ind Umhüängen.

s T Schwarze und farbige Selclemstoffe in bewährten Qualitäten, gut im Tragen, Satin Mer-
on I veilleux in ſchwarz von 2,25 Mk., in farbig von 2,75 Mk. an per Meter. Weiße Seidlen-
dhand50 J Stoffe für Prautkleider in reicher Auswahl.
bzig.

V Ueberfſichtliche Muſtercollectionen ſtehen prompt zu Dienſten.

r Carl Th. Plötz,
Zur gefl. Beachtung I Geſchäfts-Eröffunng. S I. Min. 52.

lten Täuſchungen vorzubeugen, erlaube mir ein ge Eine ma geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch inehrtes Allen re ehe Kundſchaft don Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung. daß ich mit heutigem Tage am hieſ. Plarc 18. Leipzigerstr. 18.

darauf aufmerkſam zu machen, daß die Firma: 3. Vor dem Steinthor 3
J. J. (lich Dehlein in nächſter Nähe des „Walhalla Theaters u

Pieddnteetzdings bier entſtandenen Firma 4. M. Vemein. S (igarrew-, Cigaretten- u. Tabak-Haudlung S

2 eröffuete. Durch reichhaltiges Lager aus den beſtrenommirten Fabrikenkeine des Jn- u. Auslandes, ſowie durch billiſte Preisſtellung bei ſolider,Gemeinſchaft hat. reller Bedienung hoffe ich mir die Gunſt des wich beehrenden Pub-
l likums zu erwerben und zu erhalten und zeichne, zahlreichem Zuſpruch

e Sdchahenigedoltuur allein an meine Adreſſe Hefmnrich er
die Butter.

Mein Hauptgelohaſt iſt: Großer Schlamm
Filialen: Geiſtſtraße 39.

Große wer 38,t TornisterZrivzigerſtraße und in ſolid u. dauerhaft gearbeit. Wagre.m T prh Ecoth Stück 50 25 90Hochachtungsvoll G. Grasshoff., R 5 oth Stüc ß 33,x 1 30J. N. (Michel) VUehlein Nachfolger. d ztüſch, Stück I. 50 B. 65NB. Mein Marktſtand befindet ſich wie bei meinem Vorgänger See Uhrmacher, 2 2 50
Herrn. Michel Ueblein des Standes der Halleſchen Molkerei e C Wort [eas3 Jmit. Sehund, Stück 1 50gegenüber. See und Brüderſtraße 18—26, 89 2G 55.. neben der Löwenapotheke. Echt Sechnud, Stück 2E 8 We einpfiehlt als paſſendes Con- 2 20 3 30d S h ürmanden- Geschenk a r haltbar, Stück 2 2P. oretzse e Taschenuhren atenitasehen, als Torniſter und

9 Se a é Jafer, Ztick I. 40ipgi I Bee 85 2 30Ausiräirector, r Allg. S in Gold-, Silber- u. 20 bis e
Wilhbol e Schulſaschen in jeder AusführnunHalle a/S. Wilhbelmstr. S. S S Rick hä Stück 0gesonator Syetem S Nigelgehänſen680nalor -ystem 5 mit beſten Werken. Semietſertaſein, jede Liniatur.t Große h r Preiſe. Faderknsten aus einem Stück.

r arantie. Stück 10 25 30KMaps. Fran ke., e N. uh e it, J Tafelgchwüinmne, Schwamm-
Apollo etc. e dosen, Lineale, Schieferstiſte,hnne Wände Witt. Dr. en en4 Bogen ſtark Dizd 80 Stück s

on Anhrhafſter. gesunder und billiger als jedes andere animaliſche ſte Sc SKreuz Pianinos und Flügel Rahrungsproduct iſt s edes c animaliſchel s feſte Schale, Stck. 20450 3600 Mr. feinſter, echter Emmenthaler Käſe. ar T. vieCarl Th Plötz,Denſelben liefert à Pfd. 1,00.

Profeſſor Br. Nee V Ernst Hertens, Laurentiusstrasse l 52. Gr. Dich 52.

S Nerven-Elixir. 7902 18 V 52ws Unübertroffen gegen Nervenleiden als Schwäche er rege e erd. 7 zuſtände, ne Angfigefühle, uth D 9 r e Leipzigerstr 18.
g. La F' Been mee Wir bringen unſere anerkannt beſte

NervenElixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. De

2Ströohhutwägche

W. aben w de allen Apoth. in Fl. 4 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. U Mk. J

in einpfehlende Erinnerung,

M

l deſſetke her Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. S zu Obersalzbrunn i. Soni.

4 Leipfigerſtraße 14. e

Billigſte Bezugsquelle

Schulartikeln.
J 4

m

W z.2 e

wird àrztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blagenleiden, Gries- und Stein-CentralDepöt, M. Sehulz, Hannover. besehwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Golenſcrheumatiemus.
er Ferner gegen Katurrhalische Affeetionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen-Jietoria-Apotheke, gr. Steinſtr. 324a, und die meiſten Apotheken in and Varmkatarrhe, Im Sten Versandjahro I888 wurden versehiteict:

Halle; Albert-, Adier-, En i E.5 gel-, Hirech-Apotheke in Leipzig: o SLöwen-Apotheke in Cöthen, ſowie in den meiſten Apotheken. 74 9 J r
Edel-BRräu ein von der Deſſauer Waldſchloßzchen Brauerei Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu voriehen.

b t fiehlt e Afptener Ariegrante s z er Broehüren wit GSobrauebs an eisuns auf Wunsch gratis und franco.
empfiehlt und liefert in iter-Füllung für Tr e neiel hat e Bierhaudlung von Franz Kappe, gr Rittergafſe 41. (ion Brief und Telegrawin Adfesst. Ktoſenqualle 8 Pebrunn



Saubinfesßom.
Zur Vergebung der Fischler-, Glaser- und Schlogaer- Arbeitenzu den Erweiterungsbauten auf der Provinzial-Jrrenanſtalt zu AltScherbitz bei

Schkeuditz und zwar:
a. zu einer Pflege-Station,
b. Aufnahnie- und Ueberwachungs-Station.
c. a Villa für Kranke III. Klaſſe ciſt Termin auf:

Sopuabend, den 16. März cr. verm. 10 Vnr
e der unterzeichneten LandesBauinſpection, große Steinſtraßze No. 41 J

aub rauAnſchläge und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und er
eWente Offerten dahin rechtzeitig bis zum Vorbegelchneren Eröffnungstermin

vwzureichen,e g. S., den 7. März 1869.
Die Landes-Baninſpgection Halle a. S

VerdinmnKönigliches v.
Die Lieferung von:

333 chm Porphyrbruchſteinen,
727 hartgebrannten poröſen r209 Tauſend hartgebrannte Mauerſteine zur V erblendung,
31 Tauſend Klinkerſteirne,

ſon in mehreren Looſen: Sonnabencdl, den 23. März er. Vormittage
s Ukr im Büregu: Blumenſtraße verdungen werden.

Tie Verdingungeunterlagen ſind daſelbſt einzu'ehen, und können auch gegen
Erſt ttung der-Kovialien, 60 Pfg. gen werden. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Halle a. S., den 7. März
Der Königl. Baurath

Kilburger. [795Die Scheune und Stallgebäude u der Pfarre
Lochau ſollen zum Selbſtabbruch verkauft werden und wird hierz

n auf
Honnerstag den 14. Wärz 11 Ahr

im neſurinann' schen Gastkof anberanmt, wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden. Bedingungen werden im Termin bekannt ge
mgcht, können auch vorher beim Kirchenrendant eingeſehen werden.

Lochan, den März 1*89.
Der Gemeiudekirehenrath.

Holzlieferung.Die Anlieferung des r der e h len Braunkohlengrube
Langenbogen bei Bahnhof Teutſchenthal für das Etatsjahr 1889/90 im Werth
von ungefähr 7000 ſoll nach nertt der r für die Bewerbungum Arbeiten und Lieſerungen (Amtsblatt der Königl ichen Regierung zu Merſe

burg 1888, Beilage zu Stück 10) und der beſonderen Lieferungsbedin ungen
öffentlich vergeben werden. Die beſonderen Bedingungen können im Revier-
hauſe der Grube eingeſehen und von der unterzeichneten Grubeunverwaltun
hierielbſt gegen portofreie Einſendung von 1,10 in Poſtwerthzeichen in Abg
ſchrift bezogen werden. Termin zur Eröffnung der Angebote, welche frankir
und mit der Aufſchrift „Holzlieferung“ verſehen ſein müſſen, iſt im Revier-t
hauſe der Grube auf

Mittwoch. den 20. Wäre Vormittags 10 Uhr
aber für den Zuſchlag bleibt eine Friſt von 8 Tagen vorbehalten.

Artern, den 4. März 1889.
Königiiene Unngenbogener Grubenverwaltung. [7697

Wirthſchafts-Anction.
Sonnabend den 16. März er. Vormittags Uhr ſoll anf dem

Anh. Müller'ſchen Gute in Cröllwitz bei Halle a. S. wegen Aufgabe derWirthſchaft folgendes todte und lebende Wirt en g.
r verſteigert werden, als: 2 ſchwere rde, 2 Fohlen, 6 Kühe,2 Zugochſen (4 jährig und gut eingefahren), Hühner, 1 Dreſchmaſchine mit
Göpel nud Schüttelzeug, i Reinigungomaſchine 2 Krümmer. i Drillmaſchine,
1 Jauchenkaſten, Decimgalwaage, 2 Häckfelmaf c 1dreitheilige Glederwalze, 1 Rübenmühle, ein und meyrſcharige üge, per1 Schleppharke, mehrere vier- und i agen, 1 Kutſche, Klee-
reiter,. 1 paar romplette uene Kutſchgeſchirre ſowie Nee anderen wirth-
ſchafeli en Geräthe c.

Nach der Auction freihändiger Verkauf von Stroh, Hen, Futterrüben
und Kartoffeln.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt s
r Beſitzer.Starke u. leichte Urbeitspferde ſehen unter

günft. Beding. ſehr preiswerth zum Verkauf.

C Mal oyer sem.,in Halle a. S., WMagdeburgerſtr. 25.
v Gutsverkauf.

Jch bin beauftragt einem alten, reichen
Herrn ſein Gut i. Holſtein ſofort unt.

Institutsgelder Preis zu verk Lage romantiſch, 20 Min.

v 1 03 4 40
auf Acker auszuleihen durch

v. Bahnhof, Areal 1000 Mrg incluſ-

Ernst Haassengier

Der Kgl. a

[7961

102 Mrg. Rieſelwieſen, 210 Mrg. Holz.
Reſt iſt (außer Karf.- u. Forellenteiche,
Park u. Garten) Ackerland, Gebäudeſehr ſchön. Meierei, Brennerei n. Jagd,
18 Pferde, 70 Rindvieh (gr. Breiten-

Bankgeſchäft, Halle a/S. [7539 Meh 200 See 9
a Schweine, ſehr vie edervieh, todtJnv. vollſtänd. (7900
G Kaufpreis mit all Vieh. Jnv.. Saatu. Vorräthen 210,000 Auszahlung

50 60000 w. h Auskunft giebt
Hufbeſitzer W. Rühlicke, anfBrammerhof b. Neumünſter i. Holſtein.

rn de mein Gut in Thür., 260Morg., we lches in der Sub aſtätion
erſtanden habe, ſofort zu verkaufen.
Anzahlung 6000 Thir. Off. unter
I.. 1 Exped. d. Hall. Ztg. v

Ein Reitpferd

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4 o

ſowie
90,000 Mk., 22075,000, 60,000, 54,000,
45 000, 2540,000, 36,000, 30,000, 252
250 c 21,000, 5218, 00 22 15,000
5212.000, 32010.,000, 2209000, 7
7506000, 5224500, 22043700, 22 2100

u. 22 1500 M. für leichtes Gewicht, paſſend für einen
Privatgelder ſter, ſtedt preiswerth zu

aufenſind ſofort oder 1. April 89 auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus-
zuleihen: auf Wunſch 5 10 Jaht un

kündbar. 7006Für Kapitaliſten beſorge ich den V
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto W ilhk
in ar a /S., Brüderſtraße 12,vom I. April er. ab Brüderſtraße in h

Der freihändige Vockverkauf

in hieſiger a r Stammherdebeginnt am 11. M ärzer; Gewicht der
Verkaufsböcke bis 180 Pfd. Letztes
Durchſcknittsſchurgewicht (blos Mütter
u. Jährlinge) 12'/2 Pfd. Schweißwolle,prämiirt 1885 Nordbauſen, 1886 Berlin,
1887, Berlin und Budapeſt, 1888 Berlin
8 Preiſe, darunter Züchterehrenpreisund re erſte Preiſe. Beſichtigung
r derde jederzeit gern geſtattet.

en auf Verlangen an der Bahn.

Halberſtadt.
C. Fenseh.

S

„Z=SJSCI.

Mk. 240,000 unkündbare
Capititalien ſind aus Kirchen-
Fonds, ohne Amortiſations-
pflicht, zu netto 3 Zins auf
Acker auszuleihen und wollen
Reflectanten baldige Offerten
einſenden unter A. B. C. 25 Sir J. Tornwald, Danzig.

Carlsburg bei Rordhauſen,
poſtlagernd Quedlinburg re F. Rreat.

ericht
der Penſions und UNnterſtäitnage la tag Berg-, Hülten- und Salinenwerksbeginte in den n Oberbergamtsbezirfen

reslau und Halle pro 1887 und 1888.

1888 1887Beſtand aus dem Lorjahre

Binunhines-
träge und Eintrittsgelder
nftige Einnahmen

Summa Einnahme und Beſtand

Tarnowitz, den 6. März 1889.

2144264

1887
4

Ausgaben-
Verwaltungskoſten

e bit Ve 1 w c z 12107.rückgezahlte Bei räge in oirs
differenzer t e eSumma der Ausgaben h

Einnahme und Beſtand betragen

a wo am Jahresſchluſſe x
u

Der Verwaltungsrath.
Ruß u Brennholy Auckion ſ.

Mittwoch, den 13. März er.,
Vormittag von 10 Uhr ab

werden im Forſtrevier Erm li b-
Oberthau (im ſogenaunten Ober-
thauer Stebenhalz) nachbenannte en
meiſtbietend verkauſt. Bei günſtigem
Wetter au Ort und Stelle, bei ungün-
ſtigem von 11 Uhr ab im Gaſthanuſe

zu Erinl'ilz: [7e3ca. 25 fin RüſternNußſtücken,
12 Eſchen-3 Eichen
2 Buchen
1,5 Kaſtanien-

600 rm Unterholz,
Dhegeimreißg.

Mit en Nützh i wird angeſangen.
Das Holz kann Tage vorher von
jedem Käufer augeſehen werden.

Ermlitz, den 6 März 1889.Der ter Larhmann-

Ein jä1.76 in z geſund und ſeh(ecirei,

Reitpferd, ſieht Verkauf. Feſter
Preis 800 Näheres beim Thi r-
arzt Sehumm in Naumburg a e

Zuchtschweine.
Ferken, junge ſprun afpiet Eber n.

tragende Sanen von Horkſhire- u.
Poland- Ching ſind auf der Domäne
Carlsroda bei Roßla (Harz) zu
verkaufen. Desgl. Rieſenſommer-
hafer, Maguum bonum- u. Champion-
Kartoffeln zur Saat, 2 fette Ochfen,
fette Schweine u. 2 13jährige Arbeite-
pferde, auch gegen Fohlen zu tauſcher.

Offene und geſuüchte
Stelleu.

Eine größere Berliner

Getreide Firma
ſucht r und zuverläſſige

e 4 enten 22
zur Aufnahme von

TerminLAufträgen
für die

Berliner Produkten-Börse.
Gefl. Offerten mit Referenzen unter

J. F. s8001 durch Rud, Mosse,
Berlin W. erbeten. [7673
Verwalter-Geſuch.
Ein junger, thätiger Verwalter per

1. Aril auf Rittergut Deumen bei
Höbenmölſen geſucht. [7901

Jn einer größer Wirthſchaft, unweit
Eisleben wird zum 1. April ein jüngerer
tüchtiger Verwalter für Ho und Feld
geſucht. Schriftliche Meldungen ſind
unter der Adreſſe A. M. No. 96poſtlagernd Polleben Poſtbezirk Halle

abzuſenden. (7801
Ein jnnger Landwirth, 25 Jahre,weſcher 5 Jahre in Praxis iſt, ſucht

Stellung als Volontair Verwalter
zum April. Gefl. Offerten unter
I. 20 an die Expedition der Halliſchen

Zeitung. 7803

t

verſehenen, rhätigen euteaufſeher
Rittergut Zina bei Nebra all.

Winkler, Inſpektor.
Tüchüige. Lehmforuer finden dau-

exnde n. lohnende Beſchäftig. bei uns.
Maschinenfabrik Gormapia,
r842) Tegel bei Berlin.

beendigter Ausbildung zweier
Schweſtern (Paſtorentöchter) in der
Secta d. h. Töchterſchule des Waiſen-hauſes zu v a S., bleibt uns ein
13jährige allein in Pflege u. wäre uns
eine Altersgenoſſin erwünſcht. Chriſtl.
Familienleben wie liebevolle Fürſorge
dige S. v Ausbildungim Hauſ e. Frl Ausk.. giebt Paſt.
Weiden in ler b. Teutſ enthal.
Off. sub L. 4 d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine junge epr.gärtnerin mit Zeugn 4 I. Klaſſe,
wünſcht während der Nachmittags-
ſtunden jüngeren Kindern ntern g
zu ertheilenGeehrte Sgeru, welche dorgel

flectiren, werrzr z ihre Adreſſe
unter A. R. bei J. Rarek
Co. niederzulegen.

Köchin, 23 Küchen Stuhen
1. Kindermädchen finden 1. AprilKute Stellen e Mädch. welche
d. Vandwirth ſchaft unentgeltlich er

lernen wollen, finden bei Familien
auſchiuß gute Stelle durch Frau
Klar, fieiner Schlamm 1.

2 laut plätten und ouch ſerviren kann

Suche zum baldigen Antritt einen S wünſcht
verheiratheten, mit Juten Zeuguiſſen 8

Kinder erb. bald.

1 tüchtige u 1 April geſucht.79201 btig denstrasse

Für Ende März wird ein Dem Wunſche unſerer verehrlen Kunt.
tüchliger, mit gitten Zeugniſſen verſſchaft o gemmend ſchneiden wir von

ſehener [7802] jetzt ab auchff. Westphäl. Land- Schinken

Ein ſleißiges Dienſtmädchen v. re a. H Pfd 1,20 Mk.
per 15. März Wilhelmſtraße 21, IEin mit guten Zeugniſſen verſchres Otto Werner c
gewandtes Stubenmädchen welches 24 Gr. Ulrichſt: aßr

Vorzüglich ſchmeckende Ka Kartoſſeſ. ſ.

kringel und Pfannknuchen mit Vanllle.
guß, ſowie feinſte geriebene Nab zuge
ewpſiehlt Carl Koch, vHerrenſtr. ſtr.

oſverwalter geſucht
ergut Puſtleben,Stat. Rordhanſen-Caſſel.

wird zum 1. April öder 1. Mai beihohem Lohn geſucht. rels
Frau Dr. BRrehmwe,

Artern.Gute Penſion Noe-Sommerweigen,
für 2 Schüler Moritzzwinger 7a p. z ht zu leicht lagernd, groß im Korn

m re r hatabzugeben à Centner incl. 12

gweNach Einſend. v. 20 Probe an
Kl. Klausſtraße An Hochfeine

iſt die elegant eingerichtete WohnunA Släge Bern h1 verntethen Aatt braunschw. Cervelatwurst

7783 Domplatz 9 part. à Pfd. 1,40 Me.e 3 Pferden kann beſonders emp ehlenswerth. (7967
mit vermiethet werden.geccece Otto erner Co,24 Gr. Ulrichſtraße.

Hotel u. Café David.
Vorläufſige Anzeige.

Dienstag den I. u. Mittwoch
den 13. März finden2 National- Concerte

z Haanctein Veglr,

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen C ſder beliebten Tyroler Sänger-Ge-
ünnunterbrochen geöffnet v. 87 G sellsehaft Joseph Kenl aus derrihr. Oberinnthal ſtett, beſtehend aus

Personen, 4 Damen undHerren in ihrem eleganten dInventar- Auction r Zur Aufführun

8

a Schubplattl-I alZ.
5Entrée 30 Pl. Anfang 8 Uhr.8 Es Onden uur diese 2 Conderte giatt

Gute in Cöſſeln wegen Aufgabe
Café David.der Wirthſchaft das ſämmtliche

lebende und todte Juventar, F „d.10. März 1889 Ab. 8 h.
er-Concert,

beſtehend aus: 5 Pferden, (darunter ein Zjähr. Fohlem) 20 StückNindvieh, 1 einjähr. Bulle, t von dem berühmten Zither
Schweine 1 San mit kein l virtuoſen B. Hindler aus Leipzig,
60 Stück Hühner, unter itwirkung 1 Zitherquartetts,(4 S lagzithern, 1 Streichmelodium.)

illets im Vorverkauf bei Herren

in Cöſſeln b. Stumsdorf
Mittwoch, den 13. Wir i88

von
ſoll im frü

Wirthſchaſtswagen, 1 Kutſchha en, ar i Gasmaſchine, 1 Dreſch, 1 Drill-, 18 e 6& Jasper am
Aalſclaſchie 1 dygehvcige, Markt I. Platz 60 atz 40
Ackerpflüge, Eggen, ſowie alle J Abends an der Kaſſe 75
Vorräthe an Stroh Heu, W II. Platz 50 4. HellerSchnitzel, Kartoffeln, Futierriben
und verſchiedene andere
Wirthſchaft gehörende Gegen

öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahtung
verſteigert werden. [7721

zur Hern KMindler erwies ſich ald
ein virtuoſer Spieler auf Schlag u.
Streichzither; die Fingerfertigkeit, Klarheit und Präciſion des Spiels war
ebenſo b wundernswerth als die ent
zückende artgeit der Töne.

Verkaufe mein in größerer 7895Zeitung No. 33 1887.)
Stadt an beſter Lage gelegenes S z S agrößeres Grundſtück mit Ge
ſchäft. Bedarfsartikel für Land- risasser Taverne

wirthe, zur eventl. ſofortigen Au- Exportbier, (Reif-Erlaugen),
nahme u. erbitte Nachfragen unt. S o Liter 15 Pfennig.

ken Männer u. Aünglings-
er

999 an WMansenstein
ein NMauergasse 6.

Sonntag, den 10. März Abs. 8 Uhr
m Unterhaltungsabend. v

Mänge und Jünglinge ſind herzlich
S willkonimen. m

W.
16.83. 6/., l. I.

ſtände

Vogzgler, Erſurt, riurt, Anger 39.

in den 30erEin Lehrer Jahren

ſt heirathen8 Geſt Off. aub S. m. 1470 an

Haasenstein Vogler, F 7960Halle erbeten. [7945 960]

Suche für meine Buchbinderei

einen Lehrling. Zur Erleichterung der EinführungTh. Sörnennnn, ge Provinzial G Jan buches haben
Kutſchgaffe 1. wir angeordnet, daß bei dem Cuſtos

unſerer Kirche, Herrn le
ür Stoſternde, gut gebundene Sremplare 1,40 .4

e e r WAm 13. April werd. wir in Magdeburg er SGemein Fran
einen Kurſ. f. Sprachleidende eröffnen-
Unſ. Putertrhe gründl. u. allſeit., ent
ſpricht d. neueſt. wiſſenſch. orſch. u.
per Erfahr. Wer ungeheilt entlaff.ahlt nichts. Zu näh. Auskunſt
ſt Kaufmann O. Schmidt in

An
S. Fr. Kreutzer, Roſtock i M

Odin- Kartoffeln.
Gebe größere und kleinere Poſten

von obiger Sorte zum Samen ab,

Töchterpensionat, Industrie- und
Hanshaltungssechule, Halle a/S.Heinrich e l. Ecke Friedrichsplatz.

Aumeldungen u. Proſ bei der
Vorſteherin Rlise Wildhagen-

Mein Geſchäftslokal beſindet
ſich jetzt:

Grosse Steinstrasse 73
im Iause d. Herrn Robert

zolmirſ tedt gern erbötig

e tet tet Sonn.iſt ſehr wohlſchmeckend, fault nicW r liefert Er r h.rag (bi Ctr. vrg inagde ra a n r Gerichtsvollzieher. Wo
nahme von r ab Mts.Station. Aufträge nehme ſchon h ächſten e den u inen erich, Stakigu B.A.E. i ittags zu ren l.

Roetticher. Manlle a/S. Wien viel

z. S Ceſſiſtraſe 27. 7960) l0
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)bert

R Gollaseh, Halle a/S. Ece Geiſt- und Albrechtärahe.
W Vom 1 April an Anhalterſtraße 11. De

Prakiiſcher Unterricht in Buchführnng, Rechnen, Schnellſchöuſchreiben,
Polen 2c. Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende innge Lente.

roſpecte frauco.o I Die Anſtalt lehrt unter grundſätzlicher Vermeidung aller
W doctrinären Weitlänſigkeiten die kaufm. Wiſſenſchaften ſo, wie
S das practiſche Leben dieſelben ſordert: daher die ſhnellen und

günſtigen Erfolge.Schülerzahl im Jahre 1888: 84. 7812
Dir Union,

Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

zu Weimar.
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1888 11,790,597
Geſamintgarantie Kapital 93319,097 Mark.

gachrein Herr Thierarzt Friedrich Schulze in Alsleben
die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem

Kaufmann Herrn (tto Bornemann daſelbſt
übertragen worden. Halle a. S., im März 1889.

Die General Agentur.
Gneässt.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Ver-
erſicherungen beſtens empfohlen. (794mittelung don inion verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.Bei Verſichernug auf 3 Jahre wird ein namhafter Prämien Rabatt

währt.et e e fär kleine Verſichernngen be
illigt, nut r Sammelpolizen.wer ie Vergütnug der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,

in der Regel aber frützer, zur vollen und baaren Anszahlung.
Weitere e ertheilen bin ich gern bereit.
Alsleben, im März 1889.

Otto Bornmemanm,
Agent der Hagel-Verſ. Geſellſchaft „„Vnion.“

Daß Jeder ſeines Glückes Schmied,
Das iſt gewiß nicht wahr.
Mir folgt das Pech auf Schritt und Tritt,
Weil ich des Schnurrbarts bar.
Drum hab ich auch, o ſchlimm Geſchick
Bei ſchöten Mädchen niemals Glück.

Darum hole ich mir nun ſofort
a Original Hustaches-Balsam.Roes e

Garantie für ſchnellen Erfolg und keit. Verſandt
2,50. Zudiseret auch gegen Nachnahme. Per Doſe

haben in Halle a. S. bei Osw. Nliedermann, Poſtſtr. 3-

en. Liebig's PHanzengelée. Neu.
Zur ſchnellen, billigen W geſtürzten, ſüßen und ſauren Gelées ete.

als: Fruehtgeiée, Weineréme, Arakgelée, Vanilleeis, Fürst Pückler, Ratafia-
erèwe, Ghocolade-Bavaroise, Aepfel in Gelée, Kaffeeeis u, dergl., Fleiseh,
Geflügel, Fisch ete. in Gelèe. Misslingen ausgeschlossen, Receptbücher gratis,ä Paq. 25 Jul. Bethge, Ernst Jentasch, G. Oswald, Helmbold o.

Aufruf!
„Riemand iſt erbarmungswürdiger als das kranke Kind des Armen.“vat unterzeichnete Cent wendet ſich mit der Bitte an alle warm

fühlenden Menſchenherzen, daſſelbe durch freiwillige Beiträge für die Errich
einer großen

„Deutſchen Heilſtätte“
für rhachitiskranke und ſktrophulöſe Kinder

in der Nähe einer unſerer bedeutendſten Soolquellen zu unterſtützen.s Jn weit wachſender Ausdehnung wird die Wohlthätigkeit in Auſpruch
enommen, ohne wirkſame Hülfe gewähren zu können. Die Zahl der Hülfs-
edürftigen aber iſt e und wir betrachten es als eine Pflicht, Mittel

und Wege zu ſuchen, wie ſie zu beſchränken ſei.r drauchen mehr Krankenhänſer! Der Mangel an ſolchen iſt zu einem

Nothſtand geworden und in dieſem finden wir zunächſt den Grund verhält-
nißmäßig geringerfErfolge gegenüber großen Anſtrengungen, den Armen undünnlagllchen zu helfen hJn richtiger Erkenntniß einer unabweisbaren Nothwendigkeit hat man
ſeit langer Zeit mit der Errichtung derartiger Anſtalten begonnen, Ferien-
kolonien ſind in's Leben gerufen worden. Aber was auch ſeither nach dieſer
Seite hin geſchehen iſt, bedeutet im Hinblick auf die Anforderungen der Gegen-
wart wenig mehr als ein ſchwacher Aufang. Jnsbeſondere ſind es diejenigenAeruiſten er Mnen die rhachitiskranken und ſkrophulöſen Kinder, denen

Hülfe werden muß. Zuſammengedrängt mit ihren Angehörigen im eugen
Raum, all der Dinge entbehrend, die ihnen nicht nur eine Erleichterung ihres
jammervollen Daſeins, ſondern auch Geneſung bringen könnten, gehen ſie
langſam dem Tode oder einem elenden Leben entgegen. ihre Angehörigen

leichzeitig erbarmungs!os dem wirthſchaftlichen Untergang in die Arme
ührend.

ieſen Kindern wollen wir zunächſt eine Heilſtätte errichtenS bedürfen aber des anusgedehnteſten eſutte der Theilnahme

aller Kreiſe, die ein Verſtändniß für das haben, was wir mit Ernſt zu er
ſtreben bemüht ſein wollen! Rechter Beiſtand den Unglücklichen, Aufbeſſerun
der wirft Lage zahlreicher Familien, die wir in erſter Linie au
dieſem Wege erreichen werden. esMöge ein Jeder zu dieſem Werk der Barmherzigkeit nach Kräften bei
ſteuern, auch diejenigen Städte, welche die kranken Kinder ihrer Arn en wohl
verſorgt wiſſen, und Niemand ſein Ohr berechtigter Bitte verſchließen.

ie mit unterzeichneten Frauen des Comits ſind zur Empfangnahme
auch der kleinſten Gabe, über welche in den namhafteſten Zeitungen Quittung
erfolgen wird, gern bereit.

J Oberſtlieutenaut Tän von Conring geb. von Conring
Roſtock i. Mecklenburg, Herr Dr. jur. G. Euelten-Addenhauſen. Ober
bürgernieiſter, Eiſena er J Rath Profeſſor Dr. C. Gerhardt,
Berlin, Frau Fanny Klinck, Magl. d. d. Sch.-V. Weißenfels, (Saale), Herr
Verlagsbuchhändſer Friedr. Anär. FPerthes, Gotha, Herr Geh. Med.
Rath Dr. L. FPſeiCer-Weimar, Herr Pr. med, Heiurieh Rehn-
Specialarzt für Kinderkraukheiten, Frankfurt a/M., Herr Profeſſor Pr.
Soltinann, Specialarzt für Kinderkrankheiten und die Aerzte des Wilhelm

Handelslehranstalt Firühjahrs. Neuheiten

e Herren-Hüten
elegante Formen, geſchmackvolle Ausführung in allen Preislagen empfiehlt die

Münchener Actien-Hutfabrik,
große Ulrichſtraße 54.

re

Die Union,
Allgemeine Deutsche Iagel-Versicherungs-Cesellschaft

u Weimargegründet im Jahre 18653

mit einem von 9 arswovon 5,019 en mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1888 1,790,597
Geſammtgarantie- Kapital 9,319,097 Mark.

We*73 er Robert Törpsch
68em die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt

dieſelbe dem

Boutier Horrn Augustin Schmidt daselbst

e Friedrichſtraße No. 60
übertragen worden.

Haite, a. S., m März 1889.
Die General-Agentur.

Gneist.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Ver

mittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.
Die Union verſichert chte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.

Bei De rverunga anf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien Rabatt
gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungea be
willizt, namentlich für Sammelpolizen.

Die der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,
in der Regel aber früher, zur vollen und bagren Auszahlung

Weitere Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit.

Kösen, im März 1839, [7944Augastfen Schmedtt,
Agent der Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft „Vniäon“.

Saat Getreide.,
Jch offerire garantirt ſortenrein, trieurt,

Mangoldge rete, feinſte Braugerſte, 1000 kg 275 100 kg 32
Melonengerste, ſehr ertragreich, 1000 250 100 30
Hafſer, schwed. Riesen, 1000 250 100 30
Sommer-Kolben Weizen 1000 250 100 30Futterrüben, Knauer's gelbe runde Riefen, höchſte Erträge

100 kg 80 10 kg 9 kg 1
do. goldgelbe Walzen 100 80 10 9 1 1,Pfordemöhren, weiße r gen 100 70 10 I 90do. orangegelbe grünk. Rieſen 100 86 10 10 1Ksg 1,20

Cataloge über Gemüse und Blumensamen gratis frauco.
Gröbers, Prov. Sachſen.

Ferdinand Knauer.

W Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Grrundstücks- Verkauf.
8 Mein in angenehmer Wohnlage, nächſt dem Mühl-
Dwege, in der Lafontaineſtraße belegenes, hochherrſchaftlich
ein erichtetes MHausgrundstücek mit Thorfahrt,
großem Hof mit Garten, Pferdeſtällen, Wagenreiniſe pp.

F beabſichtige anderweitiger Unternehmungen halber zu ver
I kaufen. Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung.

aul v. Kloch. Architekt.

II 88 u

Jreilar ich h sh. z e7000 h 4Ver zu beziehen Wuchererſtr. 43.

ofort od. ſpäter gen t. königstr. 24 zet ite, t
bef. Rud. Mosse, Ialle a S. n vermiethen. e

Ken un ipntn Dettinerhias
Seilſtroh, zu verkaufen bei [7 b. ApriKlIooss, Aſendorf b. Teutſchenthal. p ſof. od. 1. April zu vermiethen.

AuguſtaHospitals in Breslau, Herr Geh. Med. Rath Dr. Wagner, Salz-
ungen, Frau Buchdruckereibeſißger Anna Weſlehäuser, Oppeln, Herr
Banquier Max Apelt, Halle (Saale), Schatzmeiſter.

3000 bis 9500 Narſc Jahr. Nebenvorgſenst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Anfragen sub P. 5495 an Rudolf Mosese, Frankfurt a. M.

Pepsionat u. Unterrichts Anstalt
bedü Jn meinem Inſtitut werden Knaben, die einer individuellen Behandlg
edürfen. für alle Klaſſen döherer Schuleun, ſowie zur Einj.Freiw.Prüfung,

v erbercittt r Neanſüchtigg Fang rb. d. Schularb., beſte Ref., langjährige Erfolge, freie, gende Lage. Proſpecte z. D. h

Geb. j. Mädch. 2 Jahr in e. gr. u vermiethenne Müziweg W ort
ellung a uferin DlII.Gefl. r M. e. 2941 bef. Herrſch. ochparterre

Rudolf Mosese, Halle a/S. [7951

S

Nähe der Bahn
nen hergericht. Etage, 6 Zim. u.Zubeh. ſof. od. 1. Art beziehbar z.

verm. Näh. bei R. Mosse, hier.

mit Garten, beſt. aus 7 Stuben,
4 K., K. Vad n. Zubehör
1500 Reflekt. w. r. unt.

bei Rudolf Mosse, JaJ. I. 3034
Brüderſtraße 6, I niederzulegen.

Lafontaiuneſtr. 13
die rſchaftl.
m. Vorgarten p ſofort zu verm.

7954)

Parterrewohnungh

Vater un

ber e 1,60.n Soapers,

Gr. 14.

Valdallatheater

Direktion: R. Makortsechitsch Co.
Auftreten der: Herren Ardel und
West, Neger- Komiker. Miß
Aling Melas Gebrüder Fran-
eomores Geſchwiſter Margitund Josef Walder iles
Victoria und Adele Frl. Mil da
Norris Gebrüder Rriano
iſſen n 7 gee n deraſſenöffnung r. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonutag Vormittag
von R bis 9 UhrGrosser Frühschoppen

und Mittageotiege
bei

PFrei- Concert
Jeden Sonntag Nachmittag

G csse kein forztellun
Jeder Erwachſene hat das Recht. ein

Kind frei mitzubringen.

Victoria Theater.
Frnutag, den 10. März 1889.

Mit gänzlich neuer Ausſtattung un
aſchinerien.

Die NMaschinenbauer von
Berlin.

Große Poſſe mit Geſang iu6 Bildern.
ontag, den 11. 9 rz 1889.

Die schöne Ungarin.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Alten

Vaalschſosshrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entré à Perſon 30 (793
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz COarl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
I. Theil Streichmuſik.u. Theil Militarrmuſtr.

der Capelle des Kgl. Magdeb.Füſ.Regts. Nr. 36

Mit darauffolgendem

RR.
Entré à Perſon 30 A. [7931

O. Wlegert, Capellmeiſter.

Zum Rosonthal.
Heute Sonnvon Abends e an

Ball mit freier Nach
Nachmittags Tanzkränzchen

ohne Eutrée.
Es ladet n

Haukoe.

„Hofäger.
Meute Sonntag den O. MArw

Grosser Ball.
Nachmittag:

Tanzkränzchen
bei freiem Entrse. [7816

Langestrasse 7
iſt ein Kleiner Laden mit Werketatt und Wohnung, paſſend für

O. Pörr, vorm. Gymngſialoberlehrer,7631 Leipzig, Königsplatz 17. lemp der ähnlichen P iſten, billi 1.e r e e er
Vortrag ewäsig a ags, S 5-6 Uhr.vozu bei freiem rnfrok eingel. wird. erke W



stattfindet.

969

öſfnung unserer ILocalitäten
Brüderstrasse 2, Parterre Und I.

am Montag, den II. März Abends “26 Uhr mit einer

Zum Besuch derselben laden wir hiermit freundlichst ein

Bezugnehmend auf unsere beiden Annoncen, die Frrichtung unserer Filiale in Halle a. 8. betreffend, beehren vir.
uns hierdurch ferner bekannt zu geben, dass die v

„Ausstellung“ e éarcinentobrirate

4. rer Wrnh ſolger-
Paul Meusel Co.

rn ſiig
Neuheiten u. e
erster Häuser zu billigen,festen Preſisen. [7934

Bu un ab
Hoflieferanten,.

Halle a. S, gr. Ulrichstr. 55.

Otto Iwieme,
Halle a/Ss

empfiehlt

Aepfelwein
in vorzüglicher

bisher nunerreiehter Qualität.
Verkauf in Flaſchen zu Orihnu

Preiſen bei Herrn [7933
Herm Hartick, hier,

L eiprigeretrazre 40.

Großes garantirt reines Roggen-
brod Ag Carl Koch, Herren
ſtraße 1 die bekannten Verkauf-

ſtellen. [7746

DeutscherNektart
in Kaltes oder heißes Wasser gegossel, gibt:
a) schwach (3--4 mal Wasser): b) stärker (—2 mal Wasser):

Gesundheits-Limonade, 9) Cesundbeits-Bowle,

2) Gesundheits-Thee, H Gegundheits-Punsch.
Die FPlasche MK. 1,60. (Ohne Alkohol) Probefilasche Pf. 65.

Prfinder: Hygienolog JAC0bl, Volksgesundungsrat,

Erfiuder des Königstranks (1862) und Kaisertranks (1886).

Halle'sche Nektar- Filiale von Hygienolog K. Jacobi.

Inhaber: Gebr. Keller, gr. Ulrichstrasse 10.
Aussechank in Halle a. S. in der Taberna“, gr. Klausſtr. 7,

in Dietrich's Gaſthof, obere Leipziger Straße 41 2c.
VerkKaufsstellen: ebendaſelbſt und

3) große Ulrichſtraße 10 Gebr. Keller), 4) W r 31, beim Thurm Ernst Jenteseh),5) Königs und rn ſeritr -Ecke (R. Pietsech), 6) an der Glauchaiſchen Kirche 13 B. Walter),in Merseburg bei Hrn. H. Schule jun., éuenhien in Egeln bei Herrn O. Liebrecht,
in Hettstedt bei Herrn Demelius.

W Postsendungen von 3 gr. Fl. an (mit Nachnahme) frankKo die Filiale Gebr. Keller.

Zum Weſten der Anternehmungen gegen den
Sklavenhandel!

Lebende Hilder aus Afrika,
geſtellt von Düſſeldorfer. Künſtlern, verbunden mit Muſikbegleitung der Halli-eater- Kapelle unter Leitung des Herrn Muſik Direktors

Halle unter gütiger Mitwirkung der Halliſchen Liedertafel
ſowie des Vereins „Sang und Klang“,

FLetzte Vorſtellung

Sonnabend, den 9. 2März, abends um 8 Ahr
im großen Saale des Hotels „Brinz Karl“.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 2,50 erſter Platz 2 zweiter Platz
Seitenſchiff und BalkonSitzplatz D.Heugledet des Halliſchen Koloniglvereins und die Herren Studirenden erhal-

ten gegen Vorlegen ihrer Ausweiskarte Eintrittskarten vom 1. Platze ab zum

ſchen Stadt und Th

halben Preiſe.
Eintrittskarten ſind bis zwei Stunden vor Be eginn der Vorſtellung zu

Gg in der Buchhandlung von Tauſch& Groſſeintritt in den Saal, jedoch ohne die erwähnte Kerl

Hierzu ladet ein
der Orksausſchuß:

Branune, Geheimer Poſtrath u. Ober-Poſtdirektor,
Drechsler, Kaufmann.

Hr. Görcke, Kandidat
Croſſe, Buchhändler.
eyden-Rynſch, Geheimer Ober-Bergrath und

Proſeſſor.

Kommerzienrath u. Fabrikbeſitzer.
mann. D. Förſter, Superintendent.
Profeſſor Grebin, Rentier
Heaſe, Jngenieur. von der

erghanptmann. Dr. Kirchhoff,

Pinniges Varagale-Conceri.

an Sonntag den 10. März 7 Vhr n

Co eim Saale des Stadtschützenhauses
Pablo de Sarasateé,
Frau Berthe Marx.

Programm.Wieniawski op. 21; II. Violinconcert. 2. Claviersoli: a) Schubertine B dur, b) é!hopin Polonaise. 3. La fée d'amour pour violon
et piano Raff. 4. Glavfersolſi: a) Zarzyecki Serenade, b) Rubinstein
Etude Cdur. 5) Sarasate Melaguena; Bolero.

Concertflügel aus der hiesigen Filiale Blüthner.
Billets à 3 Mark nummerſrt; s Mark unnummerirt;

Studenten Mark 1 in der Musikalienhandlung von Heinrich
(7833 Karmrodt Se ors raſaeker), Rarfüceeretrasge 19. Am Concert

tage nur zwiſchen 221 Uhr. Kaſſeneröffnung im Concertlokale ne Uhr
Dan, Fabrikant. Dehne, Abends.

Eberius, Kauf-Dr. Goſche,

Grote, Mauermeiſter.

BalkonStehplaß 50 Die

Steinſtraße), ſpäter beim

Die 2weiundzawanzigste ordentliche Generalversamm-
lung des

Halleschen BankvereinsKuhut, Mauermeiſter. Lambert,

e t Kgſeig e t reanquier ohauſen, Stadtbaura r. Lübbert, Gymnaſiallehrer. Otto,Rentier. Panul, denerat-Agent. Riedel, FabrikDirektor. Earan. Oberpre- von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.
diger. Schaaf, Ziegeleibeſißer. Schneider, Dr. Schrader, findet
Geheimer
Bürg grngiger u wegte Buchhändler. Stohe Hotelbeſitzer. Dr. Urichs,

raft Arz Werner,

ber- „Regierungsrath und Kurator der I

Landgerichts- Präſident

niverſität. Stande, Ober- Donnerstag, den 28. März, Vormittags 11 Uhr
Zacke, Amtsgerichtsrath. im Saale des Hötels „Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tagesordnnung:
Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten
Rechenſchäftsberichts ſowie der vom Auſſichtsrath geprüften Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſt-Conto pro 1888.
Bericht des Aufſichtsraths.

Halle aS., Leipzigerstr. 3..
Geöffnet von 9 Uhr Morgensbis 10 Uhr Abends. 23. Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt Conto's und der7 Dieſe Woche auf vielſeitigen Wunſch noch einmal:

vorgeſchlagenen Dividende von 8 ſowie Beſchlußfaſſung über diebie romautischen Schlösser König gludwig II. n n haftenden Geſellſchaftern und dem Anfſichtsrath zu er-
theilenden Decharge.V, Baieru, llerr C Chieipseeu. Veusciwanviein, 4. Wahl von fünf Auſſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatut-

Entree 30 Kinder 20 7887 deſilet anf d o des Sia durch F S Wit Rückſicht an es Statuts wird bemerkt daß nnr diejenigenAbonnements u. Vereigskarten gu der Kaſſe. im Actienbuche eingetragenen Actionäre an den Abſtimniungen Theil nehmen
Pr. 15 B. 10 dürfen, welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens

den 26. Zärz, Vormittags Il Uhrm pung m beim Bankverein ſchriftlich angemeldet haben. 57624C. O. Wiese Musik- Schule Halle a. S,, den 7. März 1889
(ar. Märkerſtr. 10, I. Gegründet 1864)am 1. April.

Violin- Gesangschülern werden bis d
deginnt den Sommercurſus

Der Aufſichtsrath.
»Anmeld. von Hlavier-, von Voss,[7938 Vorſitzender.

Betr.
dahin erbeten.

a. Gummiwasche,

Ktehrragen

Klapprragen

J d hanschetten!
à Paar 75 z.

Chemisettes in
4 Größena. Universahväsche

braven Lht a. zu werden.
Kkragen,mar ren e inallen Weiten! [790

S

Shlipsee f. Steh ufür Kinder und Erwa ſene,
Diplomaten-Shläpse, Westen

eten neue Muſter!
Shlipsnadein!
Hosenträger

in Gurt von 15 4 bis 90
in Gummi von 40 45 bis 4
nur beſtes Fabrikat.

Billigſte Bezugsquelle!

Addin Hentze, 39 eaueert 9,

Konfirmations-
Geschenlkke?

Gesanghücher!
Einschreib- u. Possis-

Alhum!
Photo graphie-Alhum!

Schreibmappen!
Brieftaschen!

Schmuckgachen als:
Brochen, Medailions,
Ohrringe, HalsKetten,

Armbänder, Vnrketten,
in Gold, Doublé, Nickel,

BElfenbein, Koralle,
Bernstein, Vet ete

Haarpfeiſe u. Haar-
Gaheln

empfiehlt in e bter Auswahl zu
billigen PreiſenM 3Copfirmationg-

Gratulationskarten
in reichſter d zu bitigſter,

Preiſen bne
180. Königl. Preuss.

s Ftaatsſotterie.
s Ziehung I. Classe D. Z. April. s

tAmheile, M. 350 123 1
Gleicher Preis für alle Olassen. 2

Z PlanmässigeGewinn-Auszahlung. 2

J. Eisenhardt,
S Berlin C. Rochstrasse 16.

mm
Veraulwortlich D Lehmann (Inſergte) Halle a S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“Expedition der Halliſchen geikrng Gr. Märkerſtraße il, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis T Uhr Abends

Halle GedanerSchwetſchke ſche VBuchdruckerei
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